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Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir
an unsere Leser die Bitte, die Neubestellung auf die
„O st d e u t s ch e Presse“ rechtzeitig bewirken zu
wollen, damit im Bezüge unseres Blattes keine
Unterbrechung eintritt.

Me „Mdeulsche Presse“
steht jetzt im 26. Jahrgange und ist in den gebildet ¬
sten und besten Kreisen in Stadt und Bezirk Brom ¬
berg fest eingebürgert als das größte und ange ¬
sehenste nationalliberale Organ in der Provinz
Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des. überaus
reichhaltigen Inhalts in Bromberg frei ins Haus
nur 2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark,
auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark
vierteljährlich.

Ueber alle wichtigen und interessanten Vor ¬
gänge auf sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost ¬
deutsche Presse“ unter weitgehend st er Ve r-

Wendung von Drahtmeldungen rasche und
zuverlässige Mitteilungen.

Die „Ostdeutsche Presse“ gibt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirtschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit ¬
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer

sachlichen Erörterung. Die Ve r h ä l t n i.s s e jbeS
Ostens finden dabei eine besondereBerück-
s i ch t i g u n g. Außerdem gelangen neben einer
reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, No ¬
vellen, Humoresken, Feuilletons usw. zum
Abdruck. .

Der reiche Lese st off, den die „Ostdeut ¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er ¬

hebliche Ergänzung durch

drei IrdiSÜtilitüttt,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be ¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ bei ihrem Preise von nur 2 Mk.
vierteljährlich zweifellos mit die

billigte Zeitung
des deutschen Ostens.

Der Anzeigenteil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschäftsinseraten
aller Art, zahlreiche Bekanntmachungen von Behör ¬
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Dre ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Tatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten
Jnsertionsorgan besonders für Geschäftsinteressen ¬
ten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Wer die „Ostdeutsche Presse“ schon jetzt bestellt,
erhält sie bis Ende des Vierteljahres unentgeltlich
geliefert, auswärtige Bezieher nach Einsendung
der Postguittung.

Die Sprachenpolitik in der Ostmark.
Je näher der Termin der Landtagswahlen her ¬

anrückt, um so mehr legen sich die Zentrumspolitiker
für die Polen ins Zeug. So stimmen jetzt die
„Schles. Volksztg.“ und die „Köln. Volksztg.“ mit
vereinten Kräften ein Klagelied über die Beeinträch-

seiner Tradition gemäß, die stärksten Register. „In
welchem anderen zivilisierten Lande“, ruft die „Köln.
Volksztg.“ aus, „wäre es denn denkbar, daß Pri--
vatunterricht in irgend einer Sprache verboten
würde? Bei uns aber mußte eine Dame wegen Er ¬
teilung polnischer Privatstunden sogar ins Gefäng ¬
nis wandern.“ Der betreffenden Dame in Posen
oder in Gnesen geht hoffentlich der Entrüstungs ¬
schrei der „Gazeta Bachemska“ unter Kreuzband
zu; es wäre doch schade, wenn sie um das Vergnügen
käme, zu sehen, wie selbst „deutsche“ Blätter immer
noch an ihr Martyrium glauben, das sie ungemein
billig, durch die Weigerung, eine kleine Geldstrafe
zu bezahlen, erkauft hat. Wenn ferner die eingangs
genannten beiden Zentrumsorgane darüber weh ¬
klagen, daß die Lehrer in der Ostmark auf den Ge ¬
brauch der deutschen Sprache durch die Schüler hal ¬
ten sollen, so setzen sie sich einfach über die Tatsache
hinweg, die zur Anordnung derartiger Maßnahmen
geftihrt hat, nämlich über die Verdrängung der
deutschen Sprache durch die polnische. Nur nebenbei
sei erwähnt, wie eifrig die Polen im Geschäftsver ¬
kehr durch Zurückschickung deutscher Rechnungen.

Handlungsgehülfen usw. einen Zwang behufs Aus ¬
breitung der polnischen Sprache auszuüben bestrebt
sind; auch ähnlicher Versuche im amtlichen Verkehr,
wie sie bei Gerichtsverhandlungen oder bei der
Adressierung von Postsachen zu tage treten, sei nur

beiläufig gedacht.
Was aber die Schule anbelangt, so soll sie den

nationalpolnischen Agitatoren ja ganz besonders als
Gebiet ihrer Tätigkeit dienen. Man spricht davon,
daß Gott befohlen habe, die Kinder polnisch zu er ¬

ziehen; man behauptet, daß der liebe Gott nur pol ¬
nisch verstehe; man erklärt freiweg, daß zu Hause
deutsch beten eine Sünde sei, welche die Zulassung
zur heiligen Kommunion nicht gestatte; man macht
die Jungfrau Maria zur Polin; man droht den
deutschen katholischen Lehrern mit Entziehung der
missio canonica; man befiehlt den Kindern, nur pol ¬
nisch zu grüßen; ja, der Erzbischof Dr. v. Stablewski
hat sich als Propst in Wreschen laut dem „Dziennik
Kujawski“ vom 24. Juli 1901 sogar bei der Regier ¬
ung mit Erfolg über den deutschen Gruß „Gelobt sei
Jesus Christus“, womit ihn die Kinder grüßten,
beschwert!

Soll ein deutscher Staat dauernd untätig zu ¬
sehen, daß auf solche Weise die Sprache der überwäl ¬
tigenden Mehrheit seiner Angehörigen von einer fa-
natisierten Minderheit zurückgedrängt wird? Und
soll er, zumal in der Schule, wo die fanatischen Agi ¬
tatoren

. hauptsächlich ihre unheilvolle Wirksamkeit
entfalten, die Hände in den Schoß legen? Die Zen ¬
trumspresse hält sich jetzt vornehmlich darüber auf,
daß der Lehrer den Kindern den Gebrauch der Pol ¬
nischen Sprache auch außerhalb der Schulzeit unter
Strafe verbietet. Die polnischen Herausforderungen
würden auch diese Maßregel rechtfertigen.

' Aber ver ¬

mutlich handelt es sich in Wirklichkeit um eine der ¬
artige Anordnung nicht. Unseres Wissens sind die
Lehrer nur angewiesen, ihren eigenen Kindern den
Gebrauch der polnischen Sprache auch außerhalb der
Schulzeit zu verbieten. Ein Verbot wie dieses aber

ist fachlich vollkommen berechtigt. Denn in der Ost ¬
mark muß gerade der Lehrer in jeder Hinsicht erken ¬
nen lassen, daß er dem deutschen Staatsinteresse un ¬

ter allen Umständen dienstbar zu sein hat. Wer darin
die Beeinträchtigung der bürgerlichen Freiheit durch
die Polizeigewalt erblickt, vergißt völlig, wie sehr
der polnische Terrorismus selbst die Gegenwehr der
Staatsgewalt notwendig gemacht hat.

Die Lage ans betn Balkan.
Der österreichisch - u. ngarische und

der r u s s tf che Botschafter in Honstantinopel über ¬
reichten am Donnerstag der Pforte i d e n t i s ch e

Noten, in denen unter Hinweis auf zahlrerche
Exzesse türkischer Truppen die Durchführung der
Reformen verlangt wird. Neue Reformen sind da ¬
nach noch nicht verlangt, doch haben die Reform ¬
mächte der Pforte angedroht, daß die Durchführung
des alten Programms eventuell erzwungen
werden wird.

Ein Jrade verordnet die Konstitureruug
eines corps consultatif für Macedonien. zu ¬
sammengestellt aus 5 Angehörigen der verschiedenen
Nationalitäten (Bulgaren, Serben, Türken, -Grie ¬
chen, Walachen.)

Wie aus Sofia, 25. September, gemeldet wird,
notifizierte der türkische Kommissar der bulgarischen
Regierung ein I r a d e d e s Sultans an Hilmi
Pascha betreffend die Einstellung der Verfolgungen
in Macedonien. Das Regierungsorgan ;„Novy
Vek“ tritt entschieden fürdenFrieden ein und
führt aus, die Isolierung Bulgariens im Kriegs ¬
fälle gehe aus der Antwort der Mächte auf die

bulgarische Note hervor.
Auch England hat die russisch-österreichi ¬

schen Forderungen an Bulgarien und die Pforte
kräftig unterstützt, wobei gegenüber der Türkei die
schärfere Note angewandt worden zu sein scheint.
Das Reutersche Bureau erfährt: Der britische Bot ¬
schafter Q'Connor ist von feiner Regierung beauf ¬
tragt worden, der Pforte eine Erklärung allzu?
geben, dahingehend, daß weder die Türkei noch
Bulgarien die Unterstützung der britischen Regier ¬
ung erwarten dürften bei offenem oder geheimem
Widerstande gegen die Ausführung der bereits be ¬
kannt gemachten Reformvorschläge. Diese Reformen
stellen nach Ansicht der britischen Regierung das
Mindestmaß dessen dar, ,

was man fordern müsse.
Die bisher unternommenen Schritte zur Verwirk ¬
lichung der Reformen seien selbst unter voller Be ¬
rücksichtigung der Schwierigkeiten der Lage bekla ¬
genswert unzureichend. Es müßten bei weitem
raschere und wirksamere Maßregeln verlangt werden,
als sie die türkischen Behörden bisher ergriffen hät--
ten. Die bulgarische Regierung erhielt eine der vor ¬

stehenden entsprechende Mitteilung.
Konsulardepeschen aus üsküb besagen, daß im

Bezirk Mouaftir im Desilöe Kalain ein grö ßerer
B a nd en k a m p s stattgefunden habe, wobei 76
Komitatschis getötet und 8 gefangen worden seien.
Ferner Wurden 14 Manlicheraewehre und 4 Bom ¬

ben, 2 Tragtierladungen Dynamit und elektrische
Apparate erbeutet. Auf seiten der Truppen Men
4 Mann getötet, 1 Offizier und 10 Mann verwundet
sein.

Nach türkischen Berichten aus Monastir wurden
in Presbei 2 Führer und 20 Komitatschis getötet,
8 Komitatschis verwundet, in Rikalar, Distrikt
Perlepe, 8 Komitatschis gefangen, in Granosch,
Distrikt Kastoria, 3 Komitatschis getötet, 4 verwun ¬

det; in Resen wurden 13 Komitatschis verhaftet, im
Kreise Florina haben sich 42 Komitatschis ergeben.

Die neuesten Telegramme besagen:
Sofia, 26. September. (Wiener Korrespond.-

Bureau.) Aus die Notifikation des Jrades an

Hilmi Pascha betreffend die Einstellung der Ver ¬

folgung derMacedonier anwortete Ministerpräsident
Petrow, der türkis ch e Vo rs chl ag sei so lange
wertlos, als nicht die Türkei tatsächlich die Ver ¬

folgung einstelle und a b r ü st e.

London, 26. September. Ministerpräsident
B a l s o u r schrieb an den Erzbischof von Canter-

bury, er könne durchaus den Schauder der

Entrüstung über die grauenvolle
Lage in Süd o steuro p a verstehen, wie auch
die Absichten der Protestversammlungen. Die

Pforte verhalte sich! gegenüber dem österreichisch-
russischen Reformplan, dessen Durchführung die

jetzige Lage unmöglich gemacht hätte, aus ¬

weichend, und die Revolutionäre versuchten
sogar, durch Gewalttaten die Durchführung zu er ¬

schweren. Die ein z i g e H o s s n u n g liege in

der Fortdauer des Z u s am menwirkens

Österreichs und Rußlands mit Unter ¬

stützung der Berliner Signatarmächte. Keine
andere Nation könnte das Werk gleich gut
durchführen. —- Das Schreiben des Premier ¬
ministers an den Erzbischof ist die Antwort aus einen

Brief des Erzbischofs, in dem dieser, die wachsenden
Sorgen der Mitglieder der anglikanischen Kirche
zum Ausdruck brachte, daß keine Maßnahmen ver ¬

säumt werden, die zur Vermeidung der Leiden der

macedonischen Bevölkerung dienen könnten.

Politische Lagesschau.
** Bromberg, 26. September.

Das Kofferschloß des „Vorwärts“. Am
Dienstag veröffentlichte, wie s. Z. erwähnt, der
„Vorwärts“ eine Skizze, überschrieben „Ein Karser-
schlotz“. Seit diesem Tage schreien auf allen Stra ¬
ßen sich Zeitungsträger heißer:

^
„Sensationelle

Nummer des „Vorwärts“ „Zwinguri“ . . .

„Die Kaiserinsel“ . . . „Das Kaiserschloß!“ Die
auf die Sensation berechnete Dienstagnummer des
„Vorwärts“ findet reißenden Absatz; die Buch ¬
druckerei des sozialdemokratischen Zentralorgans
macht die glänzendsten Geschäfte. Der „Vorwärts“
will mit der Veröffentlichung seine Legende von

der „Kaiserinsel“ wieder auffrischen. Die Ab ¬
bildung der Skizze ist derartig zugestutzt, daß mcm

meinen könnte, wie auch der „Vorwärts“ bemerkt,
der Platz, aus dem in der Abbildung das Kaiser ¬
schloß sich erhebt, „könnsie“ Pichelswerder sein!
Jedenfalls beabsichtigt der „Vorwärts“, diese
Skizze mit seiner Legende über die „Kaiserinsel“ in
Zusammenhang zu bringen und jene Legende wieder
von neuem zu beleben. Zum mindesten aber mußte
man glauben, der „Vorwärts“ habe die Original-
skizze in seiner Redaktionsmappe und sie solle ihm
als „Veweismaterial“ in dem bevorstehenden Pro ¬
zeß dienen. Der „Vorwärts“ hat sich aber .da ¬
durch der größten Täuschung schuldig gemacht, daß
er einfach die Angabe der Herkunft der Skizze unter ¬
schlug, obwohl er geheimnisvoll andeutete, er kenne
den Architekten, der die Skizze gezeichnet habe.
Die „Natl. Corr.“ ist in der Lage, den Schleier
des Geheimnisses zu lüsten und der
elenden Sensationsmacherei des „Vorwärts“ wenig ¬
stens betreffs der „Kaiserinsel“ und des „Kaiser ¬
schlosses“ ein Ende zu bereiten. Die vom „Vorwärts“
wiedergegebene Skizze befindet sich im Farb ¬
druck im letzten Heft der „Architektonischen Rur.d-
schau“ und stammt von dem talentvollen Architekten
Emil H ö g g. Herr Högg wurde erst durch die Be ¬
sprechung der „Vorwärts“-Skizze durch die Presse
auf die Wiedergabe derselben im „Vorwärts“ auf ¬
merksam und bekam diese Reproduktion ent am

Donnerstag zu Gesicht. Er sandte sofort dem
„Vorwärts“ eine Aufklärung über den wahren
Sachverhalt. Vielleicht hat die Redaktion sie zu spät
erhalten — — genug, wir vermissen den Abdruck
dieser Erklärung im heutigen „Vorwärts“. Sie
lautet:

„Meine Skizze zu einem Kaiserschloß ist ein
Jdealentwurs ohne irgend welchen tatsächlichen

Hintergrund, so wie wir mit Monumentalaufträgen
leider nicht überhäuften Architekten sie seit Otto
Rieth zu zeichnen pflegen, um unseren Schaffens ¬
drang wenigstens aus dem Papier betätigen zu
können. Der Farbdruck im letzten Heft der „Archr-
tektonischen Rundschau“, welcher Ihrer übrigens
sehr nett dargestellten Wiedergabe zu Grunde liegen
dürste, zeigt besser als diese, daß mir für mein
Kaiserschloß eine südliche Landschaft vorschwebte.

Emil Högg, Berlin.
Der „Vorwärts“ hat also einen bäiebigen, be ¬

reits veröffentlichten Jdealentwurs herausgegriffen
und zu seinen Sensationszwecken ausgebeutet. Kein
Mensch wird sich über die Absicht dieser Veröffent ¬
lichung^ irgend einer Täuschung hingeben können.
Wie mit dieser Höggschen Skizze wird es sich aber
wahrscheinlich auch bei den Luderen verhalten, aus
denen heraus der „Vorwärts“ das Projekt der
„Kaiserinsel“ frei erfand. — Inzwischen verhandelte
gestern die dritte St r a f k a m m e r des Landge ¬
richts I gegen die Redakteure des „Vorwärts“
Leid und Kalinski in der Angelegenheit der sog.
„Kaiserinsel.“ Leid ist wegen groben Unfugs
und M a j e st ä t s b e l e i d i g u n g angeklagt. Di^
Anklage führt aus, die Tendenz der Artikel sei, den
Kaiser selbst als den zu bezeichnen, der diese „höchst
sonderbaren“ Pläne entworfen habe und betreibe;
des weiteren liege eine Majestätsbeleidigung desbalb
vor, weil dem Kaiser angedichtet werde, aus Angst
vor Aufruhr sich aus die befestigte Havelinsel Pichels-
Werder zurückziehen zu wollen. Kalinski ist der
Beleidigung des Hofmarschalls von Trotha ange ¬
klagt, weil er aus dessen Erklärung, von derartigen
Plänen nichts zu wissen, ihn der wissentlichen Un ¬
wahrheit geziehen hatte. Die von der Verteidigung
geladenen Z e u g e n, der Chef des Militärkabinetts
Gras Hülsen-Häseler und Major Ernst v. Zastrow,
waren nicht e r schienen, da sie sich auf Reisen
bezw. im Manöver aufhalten. Die vernommenen
Zeugen erklärten sämtlich, von einem Schloß ¬
plane im Sinne der „Vorwärts“ nichts zu
wissen. Zur weiteren Zeugenvernehmuna wurde
die Verhandlung sodann auf Dienstag vertagt.

Der Kaiser und die Kaiserin von Rußland
sind mit ihren Kindern gestern Nachmittag in
D a r m st a d t eingetroffen und am Bahnhof von
dem, Großherzog und den hier weilenden Fürstlich ¬
keiten begrüßt worden; es fand kleiner Empfang
statt. Bei dem Einzüge in die Stadt brachte die auf
den Straßen angesammelte Menge den Fürstlich ¬
keiten herzliche Ovationen dar. — Nach einer Mel ¬
dung der „Frankfurter Zeitung“ aus Darmstadt
trifft der russische Minister des Auswärtigen Gras
Lamsdorff heute dort ein und wird längere Zeit
in der Nähe des Kaisers von Rußland verbleiben.

Den Entwurf einer Weltfriedenssahne hat
Kaiser Wilhelm gezeichnet. Einem Bericht
der „Franks. Ztg.“ aus Rouen vom Donnerstag
über die Verhandlungen des dortigen intet-
nationalen Friedenskongresses entnehmen wir die
Mitteilung, daß der Fürst von Monaco einen von
dem Kaiser Wilhelm gezeichneten Entwurf dem Kon-
greß vorgelegt hat, welcher ein weißes Kreuz aus
rotem Grunde enthält. Das Ganze ist übersät mit
roten und weißen Sternen. Das Berner Friedens»
bureau hat diesem Entwurf zugestimmt und mit
Genehmigung des Kaisers -noch in die Dfttte der
Fahne einen großen Stern angebracht mit der In ¬
schrift „Pax“. Der ganze Entwurf sollte dem
jetzigen Kongreß zur Genehmigung vorgelegt wer-

den, findet jedoch von feiten der englischen und be ¬
sonders der amerikanischen Delegierten prinzipiell
Widerspruch und dürste deshalb vollständig
fallen gelassen werden. Von den französischen De-
legierten wurde der Entwurf im allgemeinen gut ge-
heißen, und man erblickt in dem Werk des deutschen
Kaisers ein Entgegenkommen gegen die Friedens ¬
bewegungen, welche viellicht von praktischem polt-
tischem Werte sein könnte.

Eisenbahnminister Budde und seine Assessoren.
Eisenbahnminister Budde hat sich, wie Abg. Beumer
aus dem rheinischen Parteitag der Nationalliberalen
hervorhob, nicht gescheut, vierter Klasse zu fahren,
um etwa hier vorhandene Mängel mtt eigenen
Augen zu prüfen. Gefragt, warum er das täte,
sagte er. daß er es wohl selbst tun müsse, da sich
seine Assessoren zu gut dafür hielten.

Vollmar über den Parteitag. Die „Münchner
Post“, Herrn v. Vollmars Organ, beginnt eine
Artikelserie über den Dresdner Parteitag und
schreibt u. a.: „Wenn von einem Erfolg dieses
Parteitages geredet werden kann, so wird es wohl
nur der negative sein, daß die organisierten Massen
aufgerüttelt wurden, damit sie sich für alle Zukunft
derartige Schaustellungen verbitten und den
Führern, die vermeinen, die Partei als Spielball
ihrer Laune betrachten zu können, noch deutlicher
sagen, als es in Dresden schon geschehen, wie wenig
die Parteiseele gewillt ist, solch schmähliches
Gekeife als Gegenleistung für unsere große



Sache in Zahlung zu nehmen.“ — Herr v. Vollmar
wird ja wohl zu einem Urteil über den Parteitag
einigermaßen legitimiert sein.

Über die Judenunruhen in Homel erfährt die
„Voss. Stg.“ aus Privatbriefen und russischen
Zeitungsnotizen folgendes : Schon für Freitag, den
11. September, war in Homel ein Judenkrawall
geplatzt und nur durch die jüdische „Selbstwehr“
vereitelt worden. Solche. Selbstwehren haben sich
nach den Kischinewer Greueltaten in verschiedenen
Städten Rußlands gebildet, um die von bekannter
Seite vlanmäßig veranstalteten Metzeleien zu hin ¬
tertreiben. Tatsächlich ist es diesen Organisationen
zu verdanken, daß die im Frühling hieses Jahres
an zahlreichen Orten geplant gewesenen. Plünder ¬
ungen und Niedermetzelungen der Juden unter ¬
blieben sind. Jetzt haben die Vorgänge in Homel
gezeigt, daß der Geduldsfaden der. jüdischen Massen
gerissen ist, daß diese nicht mehr geneigt sind, sich
ohne weiteres abschlachten zu lassen. Die Einzel ¬
heiten des Homeler Krawalls waren, soweit bis jetzt
bekannt ist, folgende: Als am Freitag. Nachmittag
um 5 Uhr ein Bauer mit einer Jüdin über einen
Heringshandel in Streit geriet, suchten mehrere
Bauern diesen Zwischenfall, der sofort zur Bildung
zweier Parteien Anlaß gab, auszunützen unh be ¬
gannen eine regelrechte Plünderung des jüdischen
Besitztums. Infolgedessen liefen viele-Juden, na ¬

mentlich Schlächtermeister, herbei, und es entstand
eine erbitterte Schlägerei. Erst später kam die
Polizei hinzu, trieb die Leute auseinander und
verhaftete 12 Personen. Während der Schlägerei
waren verschiedene Juden und Christen verwundet
worden. Einer der verwundeten Christen starb am

nächsten Tag. Die Nacht vom Freitag zum Sams ¬
tag und den Samstag hindurch gingen die Juden
in den Straßen umher und verhinderten weitere
Unruhen. Auch am Sonntag, an dem die Brannt ¬
weinverkaufsstellen geschlossen waren, wurde die
Ruhe nicht gestört. Unterdes arbeiteten Agitatoren
daran, das Volk gegen die Juden aufzuwiegeln,
daß sie an den Juden Rache nehmen sollten, ob ¬
gleich feststand, daß die Juden nur in der Notwehr
gehandelt hatten und daß es auf beiden Seiten
Verwundete gegeben hatte. Unter den Hetzern be ¬
fanden sich mehrere Gymnasiasten und ein Kauf ¬
mann. Bis Montag verhielt sich die Bevölkerung
trotzdem still. Da kam am Montag Militär aus
dem Lager, und damit war das Schicksal der Juden
besiegelt, da jede Selbstverteidigung unmöglich ge ¬
macht wurde. An diesem Tage begannen um 12
Uhr mittags 100 Arbeiter, die aus den Eisenbahn-
werkstätten kamen, in der Technitscheskajastraße
eine Plünderung im großen, überfielen die jüdischen
Häuser, zerbrachen die Fenster, zertrümmerten die
Möbel und mißhandelten wehrlose Juden. Als die
Juden aus der Mitte der Stadt den Geplünderten
zu Hilfe eilten, versperrte ihnen das Mlitär den
Weg, während die Plünderer, die inzwischen in zwei
andere Straßen eingedrungen waren, ihre Arbeit
ungehindert fortsetzen durften. Nun versuchten die
zur Verteidigung herbeigeeilten Juden die Soldaten-
reihen zu durchbrechen, um ihren bedrängten Brü ¬
dern zu Hilfe zu kommen. Da das sonst passive
Mlitär ihnen gegenüber sehr energisch vorging,
kam es zu einem heftigen Zusammenstoße. Es
fielen Schüsse und verschiedene Tote undVerwundete
blieben auf dem Platz. So geschah es, daß 200
Judenhäuser zerstört wurden, daß eine Reihe von
Toten christlicher- und jüdischerseits (wie es heißt,
acht Christen und sieben Juden) auf dem Homeler
Schlachtfelde blieben, während es für das Mlitär
leicht gewesen wäre, Plünderungen und Blutver ¬
gießen zu verhindern. — Der amerikanische Ge ¬
schäftsträger in Petersburg, Riddle, telegraphierte
der Regierung, daß ausländische Interessen durch die
Ausschreitungen in Homel nicht in Mitleidenschaft
gezogen seien.

Marokko. Wie aus Tanger gemeldet wird, hat
der Sultan dem Konsularkorps in Fez amtlich mit ¬
teilen lassen, mit Rücksicht darauf, daß er sich gegen ¬
wärtig auf einem Kriegszuge (auf der „Harka“) be-
sinde, fordere er sämtliche in Fez weilenden
Fremden mit Ausnahme der Konsuln auf, a L-
zureisen und sich nach Tanger zu begeben. -—

Die „Köln. Zeitung“ meldet aus Fez über Tanger:
Der bisherige Befehlshaber der Reiterei des Sul ¬
tans, Major Ogiloy, der heute, der Ausweisung
Folge leistend, Fez verläßt, erhielt durch den Günst ¬
ling des Sultans, Hadschi Omar, die Nachricht,
ALdul-Azis habe versprochen, sämtliche Christen aus ¬
zuweisen, wogegen der aufständische Stamm Tsul,
einer der mächtigsten Berberstämme mit etwa 8000
Kriegern, nördlich der Hiaina zwischen Fez und Tesa,
sich erboten habe, durch Verrat den Prätenden ¬
ten auszuliefern. Die Lage des Sultans
ist kritisch, hauptsächlich wegen der Kosten des Le ¬
bensunterhalts. Jetzt kostet im Feldlager ein Mud
Gerste (etwa 35 Kilogramm) 150 Pesetas; der Preis
in Fez ist 16 Pesetas. — Die Rechnung des Sul ¬
tans auf die Mithülfe des Tsulstammes zur Unschäd ¬
lichmachung des Prätendenten scheint inzwischen
wieder in die Brüche gegangen zu sein, denn uns
wird gemeldet:

London, 26. September. Das Reuterbureau
meldet aus Tanger: Nach Briefen, die am 20. Sep ¬
tember von Fez abgeschickt sind, sind dort Ge-«
rüchte verbreitet, wonach der Tsulstamm, nach ¬
dem der Kriegsminister El Menebhr zum Sultan
abgegangen war, die Truppen des- Sultans ange ¬
griffen und geschlagen hätte.

Deutschland.
XX Berlin, 25. September. Die Berliner

Wagnerdenkmalsmisöre schreit zum
Himmel. Die Sache ist wichtig als Kultur-
moment, sie hat die stärksten Beziehungen zu un ¬

serm gesamten öffentlichen Leben. Die ist zu
einem beispiellosen Skandal geworden, der nicht
blos beschämend für Berlin ist. Denn die deutsche
Welt hat mitzutragen an denFolgen unerhörterTakt-
losigkeiten, die niemals möglich geworden wären,
wenn die letzte und entscheidende Schuld nicht bei
dem Mangel an verfeinerter Kultur läge, den wir
im Vaterlande zu beklagen haben. In anderen ent ¬
wickelten Ländern mit überliefertem Gefühl für Taft
und Wohlanständigkeit wäre es undenkbar gewesen,
daß die Vorbereitungen zur Enthüllung eines Denk-
mcäf für einen der Größten des Volkes in die Hände
von Leuten gelegt werden formten, deren hoffnungs ¬
lose Unfähigkeit ebenso betrübend wie lächerlich

wirken muß. Der Reihe nach hat die Familie
Richard Wagners, haben die Paladine des Meisters,
Hans Richter, Felix Mottl und andere, hat Josef
Joachim an der Spitze' von 26 Musikgelehrten die
Beteiligung an der Enthüllungsjeier. höflich und
auch unhöflich abgelehnt. Prinz Ludwig Ferdinand
von Baiern will mit der Sache nichts zu tun haben,
der Kaiser, auf dessen Erscheinen das Komitee ur-

sprünglich gerechnet hatte, wird durch diese Rech ¬
nung einen dicken Strich ziehen, Graf Bülow hat
es sich sehr vernehmlich verbeten, daß sein Name
in der Liste der Ehrenmitglieder des Festpräsidiums ■

weitergeführt werde, und jetzt haben Magistrat.und
Stadtverordnete von Berlin auf die Einladung mit
einer so derben Absage geantwortet, daß ihre unge ¬
wohnten Töne weit hinaus ins Land und die Län ¬
der dringen werden. Mit, einer rein privaten An ¬
gelegenheit eines Berliner Großindustriellen, so ;
haben die Stadtverordneten mit allen gegen eine
Stimme beschlossen und erklärt, will die Stadt nicht
vermengt werden. Der Fettschminkefabrikant
Leichner, den der Kommerzienratstitel ziert, .wird
also bittern Groll genug in seinem Busen hegen.

'

Aber er hat auch seine Freunde. Es ist jedenfalls
bemerkenswert, daß sich von der Verurteilung des
Tuns und Treibens des WagnerdenkmalkomiteeS
einige Zeitungen ausschließen, deren Schweigen nicht
so rätselhaft ist, wie es scheint, wenn man weiß, daß :

es da allerlei persönliche Beziehungen gibt. In- -

dessen wirkt dergleichen wie ein Rahmen, aus dem
sich das unerfreuliche Bild umso schärfer abhebt.
Fragt man nun aber, was alle diese wohlbekannten
und deshalb nicht näher zu schildernden Dinge
mit dem Stande des öffentlichen Geistes in Deutsch-^
land zu tun haben, so ist die Antwort bedauerlich
leicht: sie haben damit zu tun, weil nur. die .Zer ¬
fahrenheit unserer gesellschaftlichen Zustände, die
saloppe Gleichgültigkeit gegen Takt und Vornehm ¬
heit die Möglichkeit nahe bringen konnten, daß
Elemente, die nirgends sonst bei derartigen Ver ¬
anstaltungen in der ersten Reihe stehen würden, sich
anmaßen durften, im Namen der deutschen Kultur
und des deutschen Geistes zu sprechen und zu han ¬
deln. Insofern trägt die Gesamtheit unserer Ver ¬
hältnisse die Mitschuld an der jammervollen Tragi ¬
komödie.

Berlin, 25. September. In der Schlußsitzung des
„Internationalen S t a t i st i s ch e n I n st i t u t s“
hielt Prof. Schmoller einen mit lebhaftem Beifall
aufgenommenen Vortrag über die historische Lohn ¬
bewegung von 1300—1900. Der Präsident teilte
sodann mit, daß zur besonderen Freude des Insti ¬
tuts dessen erster Sekretär Lujo Bodio aus Rom
mittags in Berlin eingetroffen sei, um wenigstens
noch an der letzten Sitzung teilzunehmen. Im
Aufträge der „Royal Statistical Society“ überbrach-
len alsdann Hendricks und Major Grigg die Ein ¬
ladung, die 10., in zwei Jahren stattfindende Ver ¬
sammlung in London abzuhalten. Die Einladung
wurde unter dem Beifall der Versamnstö^g ange ¬
nommen. Zum Präsidenten der nächsten Tagung
wurde wieder Professor von Jnama-Sternegg ge ¬
wählt.

Berlin, j£6. September. (Drahtmeldung.)
Den Abschluß der Tagung des Internationalen
Statistikerinstttuts bildete gestern ein Festmahl/
Präsident von Jnama-Sternegg brachte ein Hoch
auf den Kaiser aus, auf den die ganze Welt be ¬
wundernd blicke. Mnister v. Hamwcrstein wür ¬
digte darauf die Bedeutung der Statistik, widmete
den Arbeiten des Kongresses, die die höchst gespann ¬
ten - Erwartungen übertroffen hätten, warme
Worte und schloß mit einem Hoch auf den Kongreß.
Levasseur-Parrs pries das internationaleZusammen-
arbeiten und die Verdienste Deutschlands um die
Statistik. Nachdem noch mehrere Redner gesprochen,
trennten sich die Airwesenden mit dem Wunsche-auf
ein Wiedersehen im Jahre 1905 in London.

Berlin, 25. September. Der Staatssekretär
von T r r p i tz hat sich heute von Danzig nach R o-
minten zum Vortrag beim Kaiser begeben.

Bremen, 25. September. Heute wurde hier
der 17. B e r u f s g e n o s s e n s ch a f t s t a g un ¬
ter dem Vorsitz von Gerhardt-Elberfeld im Saale
des Künstlervereins abgehalten. Das Reichsver ¬
sicherungsamt vertrat Direktor Pfarrius. Dein An ¬
denken Richard Roesickes wurden ehrende Worte ge ¬
widmet. Hierauf berichtete Direktor Wenzel-Berlin

'

über den Reservefonds und führte aus, .die diesbe ¬
zügliche Denkschrift der Regierung gehe von rechne ¬
risch unrichtigen Grundlagen uns, die mit dem Ge ¬
setz in Widerspruch ständen. ' Die Versammlung be ¬
schloß dementsprechend, sich von neuem um Wieder ¬
herstellung des früheren Zustandes , an die gesetz ¬
gebenden Körperschaften zu wenden.

Schwerin,. 25. September. Königin Wilhel ¬
mina und Prinz Heinrich der Niederlande sind heute
Abend hier eingetroffen, wurden am Bahnhof von
der Großherzogin Marie begrüßt und- fuhren nach
Rabensteinfeld.

Oesterreich.
Wien, 25. September. (Abgeordnetenhaus.)

Die Abgeordneten Jro und Choc schließen sich als
Antragsteller der gestern verhandelten Dringlich ¬
keitsanträge dem Dringlichkeitsantrag Placzek an,
der die bedingungslose Entlassung der Drittjährigen
am 30. September verlangt. Bei der hierauf fol ¬
genden Abstimmung wird dem Antrage Placzek die
Dringlichkeit mit der erforderlichen Zweidrittel ¬
mehrheit zuerkannt. In der sodann begonnenen
Erörterung des Antrages ergreift als erster Redner
Daszynski (Soz.) das Wort. Er wendet sich in
längerer Rede gegen die Regierungstätigtz-it des
Mnisterpräsidenten Dr. von Körber und meldet
einen sozialdemokratischen Dringlichkeitsantrag an

betreffend Einbeziehung der zweijährigen Linien ¬
dienstpflicht und achtjährigen Reservedienstpflicht in
Gesetzesform als Zusatzantrag zu dem zur Verhand ¬
lung stehenden Dringlichkeitsantrag, . Abgeordneter
Skene beantragt oB

e
Zusatzantrag zum Dringlich- -

keitscmtrag Placzek einen Gesetzentwurf, wonach - die
Regierung zur Einreihung von 69 200 Männ des
Ende Februar bewilligten Rekrutenkontingents er ¬

mächtigt werden soll; die Bewilligung der Einreih ¬
ung des erhöhten Rekrutenkontingents soll der Ge ¬
setzgebung vorbehalten bleiben. Die Abgeordneten
Choc und Ofner protestieren gegen die gemeinsame
Verhandlung dieser. Zusatzanträge mit der Resolu ¬
tion Placzek, während der Präsident- die Stellung
her Zu'satzanträge für zulässig erklärt Und die Un ¬
terstützungsfrage stellt. Über die stürmische und lär ¬
mende Kundgebungen -hervorrufende Erklärung -des ..

Präsidenten entspinnt sich eine längere erregte Gc-
schäftsordnungsdebatte. Schließlich ziehen die Ab ¬

geordneten Skene und Daszynskr ihre 'Zusatzan ¬
träge zurück, worauf die Debatte über den Dring ¬
lichkeitsantrag Placzek selbst fortgesetzt wird. Ab ¬
geordneter Schücker verurteilt die Vorgänge im un ¬

garischen Parlament und begrüßt den Armeebefehl
des Kaisers. Redner hofft, daß die Krone gegen ¬
über den chauvinistischen Bestrebungen Ungarns
nicht zaghaft werden werde, protestiert gegen die
Zurückbehaltung der Drittjährigen und verurteilt
die tschechische Obstruktion, welche das Parlament
verhindere, der Bevölkerung dasjenige zu geben,
was sie verlangt. Lupul erklärt namens des Ru ¬
mänenklubs, derselbe werde allem zustimmen, was
zur Erhaltung der Machtstellung der Monarchie
diene und spricht den aufrichtigen Dank für den Ar-,
nreebefehl, insbesondere für die Zusicherung aus,:
daß die Armee gemeinsam und einheitlich bleiben,
soll, als starke Macht zur Verteidigung gegen jeden
Feind. (Lebhafter Beifall.) Die Debatte wird ge ¬
schlossen. Der Generalredner Wolf erklärt, das

Herl Österreichs liege in einer Zolltrennung von

Ungarn und Zollunion mit dem deutschen Reich und
verlangt Vorbereitungen, in dieser Richtung. Ge ¬
neralredner Forscht fuhrt aus, der jungtschechische
Dringlichkeitsantrag, bezwecke die parlamentarische
Erledigung der Regierungsvorlage zu verhindern -

und einen Erfolg des Kabinets Korber zu vereiteln,
gleichzeitig aber die Beurlaubung der Drittjährigen -

bedingungslos zu ermöglichen. Die Verhandlung,
wird sodann abgebrochen und die Sitzung geschlossen.
Nächste Sitzung morgen.

Budapest, 25. September. Der zuständige
Ausschuß des Abgeordnetenhauses hat beschlossen,
daß die Abgeordneten Franz Riga und Lengyel we ¬

gen ihres Verhaltens in der gestrigen Sitzung dem
Hause feierlich Abb itte zu leisten haben.

Serbien.
Belgrad, 25. September. Der neu gewählte

selbständig-radikale Deputierte Marian Vel-
k o v r t s ch ist heute Nacht im Dorfe Strelac von un ¬

bekannten Personen erschossen worden. Seine
Angehörigen erklären, es handele sich um einen per ¬
sönlichen Racheakt.

Dänemark.
Kopenhagen, 25. September. Der erste dä ¬

nische Genossenschaftstag wurde heute
hier in Anwesenheit des Landwirtschaftsministers,
der Präsidenten des Landsthings und Folkethings
und von Vertretern sämtlicher dänischen Genossen ¬
schaften eröffnet. Deutschland, England, Schweden
und Norwegen, sowie Frnland sind bei dem Ge ¬
nossenschaftstag vertreten.

Großbritannien.
London, 25. September. Auf der Elswickwerst

in Newcastle liefen heute der tü rki sch e Kreuzer
„Abdul Hamid“, sowie die für den Sultan gebaute
Staatssckpluppe „Senghudlu“ vom Stapel.

Amerika.
Newhork, 25. September. Die Frist .für die-Ra ¬

tifikation des Panamakanalvertrages
lief am 22. d. M. ab. Sie ist nicht - verlängert,
worden.

Wilkcsbarrc, 25. September. Fast alle hiesigen
Kohlengruben haben ihre Produktion eingeschränkt.
Die Anzahl der Arbeiter, deren Arbeitszeit verkürzt-
worden ist, wird auf 27 000 geschätzt.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 26. September.

* Wohltätigkeitsvorstcllung zmn Besten der

Überschwemmten. Mtte Oktober beabsichtigt der

hiesige S ch l e s i e r v e r e i n im neuen Schützen ¬
hause einen schlesisch - hist o. r i sch e n Lu ft»
f i> i elab end für obengenannten Zweckzu ver-,
aufteilten. Opitz, Andreas Gryphrus und Hölter
sollen dabei in ihrer Bedeutung für die schlesische
Volksliteratur zur Beleuchtung kommen. Wir
machen auf diese Vorstellmig sowohl um ihrer be ¬

lehrenden, als auch mildtätigen Absicht willen schon
jetzt aufmerksam.

^ Blühender Flieder im September, und Zwar
frisch gepflückt von einem in freiem' Garten stehen ¬
den Strauch — das- ist eine Frühlingserinnerung,
wie sie vielleicht noch seltener auftaucht, als die Erd-
beer- und Birnbaumblüten, von denen wir kürz ¬
lich berichten konnten. Aus dem Garten unseres
Geschäftshauses ist ein Sträußchen frischen Flieders,
heute gepflückt, entnommen und ziert unsern Re-
daktionstisch. Und — was das Interessanteste an

der Sache — dieser H e r b st f l red e r duft e t

st a rk und kräftig, ganz im Gegensatz zu dem
„Original“-Flieder im schönen Mai. Damals hat
man mit Erstaunen festgestellt, daß in diesem Jahre
dem Al i e der sein sonst so kräftiges A r o m a

fehlt. Man nahm an, daß den Frühlingsfrösten
die zarten Duftkolben zum Opfer gefallen seien.
Nachdem sie jetzt in „Sommerfrische“ gegangen,
haben sie sich „erholt“ und walten ihres Amtes zu
ungewohnter Zeit.

f Der Stenographenvercrn „Gaüelsberger“
Hierselbst hielt gestern seine Hauptversammlung atz
und ist damit gleichzeitig in sein 12. Vereinsjahr
eingetreten. Der bisherige Vorstand wurde wieder ¬
gewählt und- u. a. auch beschlossen, den Unterrichts ¬
kursus für Anhänger erst Mtte Januar n. I. be ¬

ginnen zu lassen. Die regelmäßigen wöchentlichen
Übungsabende jeden Freitag von 9 bis 11 Uhr im
Vereinslokal, Hotel Rosenfeld, Posenerstr., werden
mit dem 2. Oktober wieder aufgenommen.

* Wild gilt nicht als Reisegepäck, wie manche
Jäger noch immer annehmen. Nach den Bestim ¬
mungen der Eisenbahnverwaltung muß das. nach
Beendigung der Jagd von den Jägern mitgenom ¬
mene Wild bei der Gepäckabfertigung unter Zahl ¬
ung für volle Gepäckfracht, ohne Anrechnung von

Areigewicht, abgegeben werden. Doch ist es den
Jägern erlaubt, einzelne in Jagdtaschen usw. un ¬

auffällig zu tragende Stücke Kleinwild mit in die
Wagenabteile zu nehmen, wenn die Stücks so ver ¬

packt oder die Schutzstellen so verbunden sind, daß
ein Durchsickern des Schweißes unmöglich wird und
die übrigen Mitreisenden durch Wildstucke micht be ¬
lästigt werden.

F Crone a. Br., 25. September. (U n f a I I.
A u f l ö s u n g.) Der bei dem Gutsbesitzer Karl
Lretzow in Papiermühle beschäftigte Arbeiter- Ignatz
Smakowski stürzte dieser Tage von einem mit Stroh.
beladenen Wagen so unglücklich herab, daß er unter
die Rädex geriet und überfahren würde. Dabei, er-.
litt er nicht unerheAiche Verletzungen. an Händen
und Seinen. Die BrennereiLenöüenschafk Mlcze

ist durch Beschluß der letzten -GeneralversaMmkung
aufgelöst worden. Die bisherigen Vorstandsmit ¬
glieder sind die Liquidatoren.

Schneidemühl, 24. September. (Zur Land ¬
tag s w a h l.) Am 22. d. Mts. hielt der Vor ¬
stand des Deutschen Wühlvereins hierselbst eine
Sitzung ab, in welcher über den zu nominierenden
Kandidaten beraten wurde. Der Vorschlag, den
Gutsbesitzer Z i n d l e r-Neudorf und den Land-
gerichtsdirektor Viereck- Schneidsmühl aufzu ¬
stellen, wurde akzeptiert.

Jastrow, 24.SePtenrber. (G o l d ft a u b.) Bei der
Ausschachtung des Baugrundes für den Neubau, der
Volksschule in der Mttelstadt ist, dem „Ges.“ zu ¬
folge, im der Tiefe von Wz Meter auf einer Stelle
im Umfange von mehreren Metern ein eigenartiger
Sand zutage gefördert worden/welcher mit kleinen
goldglänzenden Körnchen gemischt ist. Eine Probe'
Dieser Mischung ist zur Untersuchung an ein chemi ¬
sches Laboratorium nach Berlin gesandt worden.

Oftrowo, 24. September. (Apotheken-
sach e.)* Der Regierungspräsident zu Posen hat
dem polnischen Inhaber der, hiesigen seit 1763 be ¬
stehenden privilegierten Apotheke aufgegeben, fortan
die Signaturen nur in d e utscher Sprache zu
führen; bisher geschah dies in deutscher und pol ¬
nischer Sprache.

. Bartcnftein, 24. September. (Aus L ie b e

z v.r Kü n st a u s g e r i s s e n) sind am Sonntage
nach dem „V. Anz.“ zwei Lehrlinge ihren Mistern.
Einer derselben hatte bereits vor feiner Lehrzeit
bei einer hierselbst wellenden Artistengesellschaft
kleinere Dienste verrichtet und war dann auch
einige Male mit aufgetreten.. Die Erinnerung an

dieses Künstlerleben mag ihn Wohl mit Unlust zu
seinem jetzigen Beruf erfüllt haben. Er wußte noch
seinen Genossen zu überreden, mit ihm die Künstler ¬
lausbahn zu betreten. Beide haben an ihre Ange ¬
hörigen aus T h o r n und P o j e n Nachricht ge ¬
geben und gebeten, dieselben möchten sich nicht
grämen, sie würden als „r e r ch e Mensche n“
zurückkehren.

Gumbinnen, 23. September. (Erne auf ¬
reg en d e Affaire) spielte sich gestern Nach ¬
mittag nach der „Pr. L. Ztg.“ in der sechsten Stunde
an, dem Bahnübergänge am Goldaper Tore ab.
Dortselbst versuchte um die genannte Zeit ein ange ¬
trunkener Mann. sich das Leben zu nehmen, zu
welchem Zwecke er fick, vor die Maschine eines ran ¬

gierenden Zuges warf. Der Begleiter des Selbst ¬
mordkandidaten riß denselben aber von den
Schienen zurück und suchte ihn zu beruhigen, was
ihm aber nicht gelang. Der Mann wollte durchaus
diesem Leben Valet sagen und zwar wegen Dift
serenzen, die er mit seiner besseren Hälfte gehab/
hatte. Es blieb deshalb nichts Übrig, als den
Mann zu seinem eigenen Schutze in das Polizei-
gewährst zu bringen, von wo aus er heute früh
ernüchtert und ohne Selbstmordgedanken den Weg
zu seinem Heim antrat.

Volkswirtschaft.
Über Pferdezucht hat der Oberlandstall-

m. elfter Graf Lehndorff am Montag dem Kaiser ¬
in Danzig Vortrag gehalten. Früher fand schon,
wie die „Freist Ztg.“ nach der „Weserztg.“ berichtet,
eine ebensolche Konferenz im königlichen Schlosse in
Berlin unter Teilnahme des Kriegsministers und
des Landwirtschaftsministors statt, später eine Kon ¬
ferenz in. Hoppegarten am. Tage der „Armee“ in
Gegenwart des Generalleutnant v. Einem. Müller-
weile befindet sich auch der für 420 000 Mark a n

¬

gekaufte englische D e ck h eng st Ard Patrick
im kgl. Hauptgestüt Graditz, nachdem er in Hoppe ¬
garten eingehend von allen Züchtern besichtigt
wurde. Auf Anordnung des Kaisers soll nunmehr
eine Kommission eingesetzt werden, welche eingehend
alle Verhältnisse prüfen, und detaillierte Vorschläge
für Reformen und vorzunehmende Verbesserungen
im Rennbetriebe und in der Aufzucht machen soll.
Die für den Rennfport ausgesetzten Summen im
Staatshaushalt sollen erhöht werden. Der Renn-
betrieb soll in Berlin auch an Sonntagen stattfinden,
nachdem der Kaiser in Hamburg dem Derbyrennen
an einem Sonntag beigewohnt hat. Der Union-
klub hat für den nächsten Monat alle bedeutenden

! Rennvereine (Flachrennen) nach Berlin zu einer ein ¬
gehenden Konferenz geladen, an der auch Delegierte
des Vereins für Hindernisrennen von Berlin teil- *

nehmen werden. Nebensächlich wird man sich mit
den-Auswüchsen des Rennsports im Westen (Ver-
crnfioXtititQ focjßrtoTiTttGtr 9^6Ttttctt) BcfdfycifitctGtt#
hauptsächlich heißt es aber Stellung zu den Refor ¬
men des Renn- und Zuchtbetriebes zu nehmen.

A» unsere verehelichen Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, uns

größere Anzeigen bis

sMeßesslvUhrmU.,
kleinere bis 12 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

6efdlifMeIe bei WeuWu liefe.

Krankenkost. Die Zeiten, in denen man alle fieber ¬
haften Erkrankungen bez. der Diät in gleicher, und Atoac

gleich unvernünftiger und mangelhafter Weise behandelte,
in denen man noch glaubte, dem Patienten nur sahe
Wassersuppen reichen zu dürfen, sind glücklich vorüber.
Die moderne Stoffwechselleyre hat dargetan, daß bei
allen Krankheitsprozessen, welche mit einem Krästever-.
fall einhergehen, die Hauptaufgabe darin liegt, den
Gleichgewichtszustand des Körpers zu erhalten und dahin
zu wirken, daß der gesteigerte Verbrauch an Körper ¬
material möglichst vollständig ersetzt werde. .Dies läßt
sich nur durch eine leichtverdauliche und dabei möglichst
eiweißreiche Nahrung ermöglichen, wie sie in
nahezu idealer Weise in der Somatose geboten wird.
Dieselbe erfüllt den Zweck, sehr nährende Stoffe in
einer auch einem schwachen Magen zugänglichen Weise
dein Organismus einzuverleiben. Sie regt in außer ¬
ordentlichem Maße den Appetit an und besitzt den Vor ¬
zug. leicht löslich, sowie frei von Geruch und Geschmack
zu sein, so daß sie den Patienten, selbst ohne deren Wissen
verabreicht werden sannt
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Die grossen Winter-Kurse Mir Antänger und Vorgeschrittene »,

im Französischen, Englischen « Russischen
fangen am 1. Oktober an. Htm bittet um rechtzeitige Anmeldungen. Verlangen Sie Prospekte. ft|. fVenM}*«#
Erfahrene, seit langen «Fahren den Unterricht erteilende ausländische Lehrkräfte. %I)110H»

Lokales.
Bromberg, 26. September.

* Standesamtliche Personalien. Der Ge-
membefaffenrenbant Gustav Jäger in Schleusenair
ist anstelle des Kaufmanns Gustav Böttcher daselbst
zum ersten Stellvertreter und der Rektor Porsch in
Schleusenau anstelle des Apothekers Dr. Tonn in
Schleusenau zum zweiten Stellvertreter bes Stan ¬
desbeamten der Standesamtsbezirke Schleusenau
und Pawlowke ernannt worben.

*Der Thorner Holzhafeubau wirb von der
Staatsregierung nachdrücklich ge för ¬
dert, damit mit bett Bauarbeiten im Frühjahr
begannen werden kann. Da die zur Hasenanlage
notwendigen Ländereien oberhalb der Stadt Thorn
Terrainspekulanten und Landwirten gehören, welche
außerordentlich hohe und betn Werte nicht ent ¬
sprechende Forderungen stellen, so geht die Negier ¬
ung augenblicklich gegen die Besitzer im Wege des
Et teignüngsverfahrens vor. Man will nach der
„Königsb. Hart. Ztg.“ versuchen, den Bau des Ha ¬
fens so zu beschleunigen, daß in zwei Jahren bereits
die ersten Holztraften aus Rußland und Galizien
denselben aufsuchen können. Augenblicklich ist der
Bromberger Hafen mit Hölzern derart
überfüllt, daß große Mengen ungesicherter und un ¬

verkaufter Rohhölzer aus Rußland auf dem Weichsel ¬
strom stehen und erst dann den Hasen aufsuchen
können, wenn auf der Weichsel Eisgang eintritt. Ta
die aus Rußland und Galizien jährlich importierten
Rohhölzer einen Wert von etwa 20 Millionen Mark
haben, so ist man in Regierungs- und Interessenten ¬
kreisen bemüht, diesem Kapital, welches zum größten
Teil der deutschen Schneidemühlenindustrie gehört,
baldigst den notwendigen Schutz angedeihen zu
lassen.

* Im Elysinmgarten findet Sonntag von 4 1/»
Uhr ab Gartenkonzert statt. (Siehe Inserat.)

* In Patzers Etablissement finden am nächsten
Dienstag und Mittwoch Aufführungen der Obe r-

a m m e r g a u e r P a s s i o n s s p i e l e statt.
Über Inszenierung und Spiel dieser Aufführungen
liegen uns sehr anerkennende Besprechungen vor,
u. a. aus Hamburg.

* Namensänderung. Dem Sergeanten Julius
Ignatz Kubinski bei der 1. Eskadron Dragonerre ¬
giments von Arnim in Gnesen ist die Genehmigung
erteilt, fortan 5en Familiennamen „Kugler“ zu
führen. Dem Antragsteller wird ferner die Ge ¬
nehmigung erteilt, anstelle der Vornamen „Julius,
Ignatz“ den Vornam en „Julius“ zu führen.

Kunst nnd Wissenschaft.
Staffel, 25. September. Die 75. Versam m-

lung deutscher Naturforscher und
Ärzte wurde heute Nachmittag geschlossen. Prof,
van t'Hoff gab einen Rückblick auf die Tagung, die
eine höchst ergebnisreiche gewesen sei.
™

^vichtssaa?
Köln, 25. September. Das Kriegsgericht ver ¬

urteilte in seiner heutigen Sitzung den Major z. D.
Ziermann aus Aachen wegen fahrlässiger
Tötung eines Küchenmädchens zu einem Monat
Festungshaft. Die Fahrlässigkeit wurde darin er ¬

blickt, daß Ziermann ein geladenes Jagdgewehr,
aus welchem der tödliche Schuß gefallen ist, seinem
Burschen zum Reinigen gegeben hat, ohne zu sagen,
daß das Gewehr noch geloben sei. Der Bursche
wurde von der Anklage der fahrlässigen Tötung
freigesprochen. •

Bunte Ctzronrr.
— Budapeft, 25. September, Heute Nach ¬

mittag fand in Miskolcz ein Säbel duell statt
zwischen dem Jägerhauptnmnn Struchly und dem
dortigen Einwohner Alexander Bonis, der den
ersteren wegen in Preßburg gemachter ungarnfeind-
licher Bemerkungen gefordert hatte. Struchly wurde
schwer verwundet.

— Eine gefährliche Ballonfahrt.
Am Mittwoch vergangener Woche stieg in Peters ¬
burg, wie der „Tägl. Rundschau“ geschrieben wird,
ein Ballon des Lehr-Luftschifferkorps auf. Im
Korbe befanden sich drei Offiziere, ein Hauptmann

und zwei Leutnants. Der Ballon wurde nach dem
finnischen Meerbusen getrieben, und die Offiziere
zeigten auf offener See das Notzeichen, das jedoch
von den unten hinziehenden Schiffen nicht verstanden
wurde. Da in der Ferne die Jnfel Groß-Tiutters ( ?),
südlich von Hogland, in Sicht kam, beschlossen die
Luftschiffer einen beschleunigten Abstieg. Der
Ballon senkte sich auf die Insel nieder, hier schlug
aber der Anker auf einen Stein, so daß der Anker-
ring zerbrach. In dieser verzweifelten Lage ver ¬
suchten die Offiziere alle drei zugleich aus dem
Ballon herauszuspringen. Zwei kamen auch wohl ¬
behalten auf 5em Boden an, der dritte hatte sich
aber mit dem Fuß in den Stricken verwickelt und
blieb k o p,f u n t e r a n der Gondel h ä n -

g e n, während der von seiner Last erleichterte Ballon
in die Höbe .schoß. -; Der Kollb befand - sich gerade
über einem Kiefernwald, als der Offizier seinen
Fuß frei bekam und sich schnell entschlossen in die
Bäume fallen ließ. Das Glück war ihm
günstig. Die Zweige der Bäume hielten den Fall
auf, und der Offizier erreichte mit nur geringen
Verletzungen die Erde. Trotz eifrigen Suchens hat
man den Ballon bis fetzt nicht auffinden können.

— Einen Spazierritt von Berlin
durch die Mark und goldene Aue über das Eichsfeld
und den Kauffunger Wald nach Kassel zur Na-
turforfcherversammlung hat der Universitätspro ¬
fessor Dr. O. Lassar dieser Tage ausgeführt. Die
Reise dauerte.einschließlich aller Nacht- und Futter ¬
pausen 120 Stunden. Roß und Reiter kamen in
bester Kondition an.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 26. September. Die „Nat.-Ztg.“ er ¬

fährt: Dem Reichstage wird im nächsten Frühjahr
eine Vorlage zugehen, die 12 bis 15 Millionen
fordert für die Einführung der Rohrrücklauf ¬
geschütze, da die während der Karsennanöver
mit den neuen Geschützen erzielten Resultate zu-
sriedenstellend sind. An den in betracht kommenden
Stellen sind alle Vorbereitungen für schnelle Er ¬
ledigung der Geschützänderung getroffen. Die Firma
Krupp erhält den Hauptanteil an der Arbeit.

Hamburg, 26. Septetnber., (Voss. Ztg.) Drei
Töchter eines Tischlers in Eimsbüttel sind nach dem
Genuß verdorbener Wurst gestorben.

Trier, 26. September. (Verl. Tagebl.) Mit
einem fliegenden Gerüst stürzten hier mehrere Ar ¬
beiter in die Tiefe,, wobei einer., getötet und ein
zweiter tödlich verletzt wurde.

Budapests 26, September. Der • Honved-Haupt-
mann Zepessy und dessen Sohn, Oberleutnant
Victor, erschienest im Amtslokal des städtischen Be ¬
amten Bathst und brachten diesem nach kurzem
Wortwechsel mit scharfgeschliffenen Säbeln sieben
tödliche Wunden bei. Bathy liegt im Sterben. Die
Ursache der Tat ist, daß Bathst ehrenrührige Dinge
von seiner Frau, welche die Tochter des Haupt-
manns ist, bei der Verhandlung der Scheidungs ¬
klage ausgesagt hatte.

Belgrad, 26. September. (Wiener Korresp.-
Bureau.) Gestern Mittag wurde das Verhör der
verhafteten Nischer Offiziere geschlossen. Der
Staatsanwalt führte in seinem Plaidoyer aus, daß
die Hauptleute Novakowitsch und Zolowitsch und
Oberleutnant Lubfumerskr sowie Leutnant Druda-
rowitsch als Hauptschuldige zur Verantwortung zu
ziehen seien; die übrigen Angeklagten hätten sich
zwar eines militärischen Vergehens schuldig gemacht,
doch möge die Tatsache, daß sie verleitet imtrben, als
mildernder Umstand gelten. Das Urteil wird wahr ¬
scheinlich heute gesprochen werden.

Toulon, 26. September. Beim Verlassen der
Werkstätten veranstalteten gestern Abend mehrere
Hundert Arbeiter des Marinearsenals Kund ¬
gebungen gegen mehrere Werkführer. In der Stadt
und in den Werkstätten herrscht unter den Arbeitern
lebhafte Erregung.

Kirchliche Nachrichten.
Wiehe auch an anderer Stelle.)

Gottesdienst in Krone a. B. Sonntag, 27. September,
Vorm, 10 Uhr, Hauptgottesdienst in der Stadtkirche.
Nachm. % Uhr, Kindergottesdienst. Abends 7% Uhr,
Jüngliugsverein, Pfarrer Ofterburg.

Thorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thorn, 25. September. Wasserstand 0,72 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Heiter — Barometerstand:
Schön. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Jesorski Kahn leer Thorn-Wloclaw.
Kähna do do Wloclaw.-Thorn
Schulz do do Wloclaw.-Brbg.
Ludwichowski do do Thorn-Bromberg
Geschke do do Thorn-Danzig

geschwommen: Tour Nr. 177, Lehn mit 27 Flotten. Tour
Nr. 246, 247, Transportgesellschaft mit 14 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Franke Söhne per Mdnowski, 5 Traften: 111

kieferneZRundbölzer, 1923 kieferne Balken, Mauerlatten n.

Timber, W7. eichene Plancons, 487 eichene Rundhölzer, 84
Rundelsen, 2 Rnndeschen.

Von I. Ingwer per K. Ingwer, 2 Traften: 2369 kies.
Balken, Manerlatten u. Timber, 341 eichene Plancons.

Von Sola? per Gradowski, 2 Traften: 566 kieferne
Rundhölzer, 101 tannene Rundhölzer, 139 Speichen.

Von Murawski per Turkow, 2 Traften: 3048 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 124 kieferne Sleeper,
118 kieferne einfache Schwellen.

Von “Lubjinski per Turkow: 961 kieferne Balken,
Manerlatten u. Timber, 864 kieferne Sleeper.

Von Heller per Turkow: 54 kieferne Rundhölzer. .

Von Lews per Turkow: 282 Rundelsen.
Von Goldhaber per Rottmann, 2 Traften: 553 tief.

Rundhölzer, 2111 kieferne Balken, Mauerlatten it. Timber,
4148 kieferne Sleeper. 4456 kieferne einfache u. 93 zweifache
Schwellen, 59 eichene Plancons, 125 eichene einfache n. 201
zweifache Schwellen.

Von Riasmostowlanski per Rottmann: 78 kieferne
Rundhölzer, 728 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
67 sie ferne Sleeper, 23 kieferne einfache Schwellen, 18 eich.
Rundschwellen.

Von Franke Söhne per Silberbaum, 4 Traften: 2225
kieferne Rundhölzer.

Von Endelmann per Pnttermann, 2 Traften: 2750
kieferne Balken, Manerlatten u. Timber. 290 tief. Sleeper,
438 kieferne einfache Schwellen.

Von Garfinkel per Puttermann: 430 kieferne Rund ¬
hölzer.

Solflökreret.

Vom Spediteur Holzeigenthülner if1 ?8 ®
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Häsen
Brahe-
münoe

2o( Transportgesell ¬
schaft Dt.-Fordon

D.Franke Sühne-
Berlin

22 ist ab-
ge-

schlenst
do 259 Karl Bumke-

Bromberq
Karl Bumke

Bromb erg
4 do'

do SS Alex. Müller-..
Pollychen

„Alex. Müller-
Pollychen

■31«/» do

; d0 262 Haber-mann- n.

MorltzWröwberg
Habermann , u.

Moritz-Bromberg
schleust

der
Ober ¬
brahe

92 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann n.

Moritz-Bromberg
4% ist ab ¬

ge ¬
schleust

Wasserst iinve.

Pegel
zu -

Weichsel.
Warschau ...

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemünde . .

B r a he.

Bromberg ^-Pegel
G o p l o 's e e.

Krnschwitz . . .

Netze. .

WWt&’Sgeget
Bartschin. . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe - . .

Usch /.
Czarnikan . . .

Fuebne

Wasserst ti n Ve

Tag

22 . 9 .

25.(9.

23.(9.

21
21 .

18.
25.
25.
25.
25.
25. 9,

1,05
1,09
0,76
2,88

5,44
2,04

2,32

4,00
1,70
1,42
0,52
0,14
0,53
0,54
0,70

Tag

Ge ¬
stie ¬
gen

Ge ¬

sellen

26.(9.

24.(9.

22 .

22 .

19
26.
26.
26.
26.
25.

1,02
1,09
0,74
2.86

5,38
2,00

2,32

<00
1,70
1,42
0,46
0,10

0,53
0,71jyuHim. .

, • » .
.

«tl. fl, V, « V £l>. V. V, < i 0,01
Höchster Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,40 Meter,
“öchster Tiefgang für den Bromberger Kanal 1,20 Meter,

öchster Tiefgang für die regulierte untere Netze 1,00 Meter.

0,03

0,02
0,02

0.06
0,04

0,06
0,04

0,02

Handelsnachrichten.
Köln, 25. September. Wie die „Kölnische Zeitung“

meldet, hat die Vereinigung der Halbzengver-
b ratlcher heute beschlossen, an den Halbzeugverband den
Antrag zu richten, er möge die Halozeugvreise um fünf

. Mark für die Tonne ermäßigen, da die Halbzeugverbraucher

andauernd mit Verlust arbeiten und die Halbzeugpreise
eine Ermäßigung recht wohl vertragen könnten.

Warenmarkt.
Bromberg, 26. September. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen 148—156 M., feinster über Notiz, blau-
fpitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
122 M. — Gerste nach Qualität 116—123 M., Brauware
128—136 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Kocht
wäre ohne Handel. — Hafer 122—129 M.

Berlin, 26. September, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 25. 26. Kur? vom 25. 26.

3 l / 2 % Brombg.Amtliche Notiz
Ruff. Not. (Mfa!216,15|216,20
3“/,>Neichs-Anl.> 89,75! 89,80
3%% do. 1101,50 101,50
3V 3 o/o do. coitö, 101,50' —

3% Pr. Eons.
3 Mo do.
3%% do. conti.
40 yPos.Pfdbrs.
W/obo.
3 l / 2 % do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3Mo alte I

89,80! 89,80
101,40 101,4<
101 40! 101,40
102,00(102,40

99,30! 99,30
99,10

mt, du 1

99,10!

100,7< (100,80
.. „

I B.j 99,001*98,00
Westpr. Pfdbrf.
3i/»% altell

„ neue II
3% alte l

II
„ neue II

98,50 98,60
98,00
88,25
87,60
87,40

98,10
88.25
87.60
87.25

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
4«bPomnt.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges 152,10

212,10
201,50

16,60
227,25
185.40

Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahi'ltte
Harpener
Oftpr.Südbahn 102,90
Italiener 4° 0

Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

Tendenz: behauptet.

99,30

103,30

110,25 110,25
185 80

3%

99,30

103,30

186,25
152.75
212,50
201.75

16,60
226,10
185.90
102.90

Berlin, 26.sSeptbr., (Prodnkt^mnarkt,) angek. 3 Uhr 15 M.

Weizen Septbr.
Oktbr.

„ Dezbr.
Roggen Septbr.

„ Oktbr.
„ Dezbr.

Hafer Septbr.
„ Dezbr.

25. I 26.
155.75457.50
156,50157,—
160.75161.75
129.50 —

129 — 129,75
132.75133.75

126^50; 126*50

Mais Septbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Dezbr.

Spiritus 70er

25. ! 26.
118,25119,25
112 —| —

44,60 44,HO
45,30 45,60

Magdeburg, 26. September, angekommen 3 Uhr25Mim

Koruzucker von 92% Reud.
Koruzucker 88% Rend.
Koruzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gen

“ *

gemahlene Raffinade m. Faß

25. 26.

8,80-9,15 8,70—9,10

20,85 •20,85
20,60 . 20,60

! 19,85 19,85
Berlin, 26. September.- Städtischer Schlachtviehmarkt.

Es standen z. Verkauf: 3898 Rinder, Kälber 1065,
Schafe 10998, Schweine 10368. Dez. würd. für
100 Psd. ob. .50 K^Schlachtgew. iM.ff. iPfd.i.Pf.) M.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ansgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 72—76
2. junge, fleischige, u. ansgem. u. ält. ansgem. 66—71
3. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 60—62
4. gering genährte jeden Alters 56-T-58

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 68—72
2. mäßig genährte jüngere n. gut genährte ältere 64—67
3. gering genährte 58—62

Fär se n n. Kühe: 1. a) vllfl. ansgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Scblachtw. h. 7 Jahre alt 60—62
2. ält. gern. Kühe 11 . wenig, gut entw. jung. . . 57—50
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 55—56
4. gering genährte Färsen und Kühe 53—54

Kälber: 1. fste. Maftk. (Vollmilchm.) n. b. Sangk. 83—85
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 76—80
3. geringe Saugkälber 64—68
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 55—62

S ch a fe: 1. Mastlämmer nnd jüng. Masthammel 74—77
2. ältere Mastbammel 69—72
3. mäßig gen. Hammel nnd Schake (Merzschafe). 61—66
4. Holsteiner Niedenmgsschafe . 37

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen nnd
deren Kreuzungen im Alter bis zu.
1% Jahren 220-280 Pfund schwer 51—52

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige . . 48-50
.1) gering entwickelte 45—47
e) Sauen 46—48

Das Nindergeschäft wickelte sich rnbig ab; mit Mast-
stieren ging es (an ;fam und bleibt Uebcr 'änd. Der Kälber ¬
bandel gestaltete sich gltat. Bei den Schafen war das
Geschäft langsam und wird nicht ansverkauft. Der
Schweinemarkt war gedrückt nnd^wird nicht geräumt.

Sparsame Hausfrauen sehen darauf, daß ein tobet-
nährimttel nicht nur von den Kindern gern genommen

rt, sondern daß es auch
lange ausreicht. Kufekes

iuctuyt» «ui entwarn als dünne Suppe ge ¬
geben wird, auf

3

4 Liter nur 1 Eßlöffel Kufekemeyl,'
Nt sehr ausgibig und daher billig, sodatz es in allen
Schichten der Bevölkerung sich eingeführt hat und nicht
nur die Kinder gut ernährt, sondern auch Magen- und
Darmkrankheiten nach Möglichkeit verhindert.

fl
r
Sb

GUTtSPARSAMEKUi
MM M dPI £Ti Suppen- WÄT WT WB TW W7^ gibt den einfachsten Wassersuppen, schwacher Bouillon, Saucen, Fleischipeisen, Gemüsen und Salaten sofort kräftigen Wohlgeschmack.
lfm im ÖT UM M U. Speisen- tf 8J JB» MÄ Ki Maggt's Würze ist sehr auSgibig! Nicht ützerivürzen!
In Lrigiualfläschen von 35 Pfennig (nechgefüll! für 25 Pfennigs rn allen einschlSgiyen Geschäften. — Man verlange Würge!



Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Ab ¬

teilung A, ist heute bei der unter
Nr. 2.0 eingetragenen, in
Myslencinnek bei Bromberg
domizilierten Kommandit- Gesell ¬
schaft in Firma (8

Krauem Epltnriuneb
Struebing L Co.

eingetragen worden, daß ein
Kommanditist ans der Gesellschaft
ausgeschieden ist.

Bromberg, d. 19. September 1903.

Königliches Amtsgericht.

ZlvNgWersteigttUllg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

AwckiMe,
Kreis Bromberg (Alte Straße 1)
Betegene, tut Grnndbnche von

Schwedenhöhe. Kreis Bromberg,
Baud XII, Blatt Nr. 444, Grund ¬
steuerbuch Artikel 463, zur Zeit
der.Eintragnng des Versteigerungs ¬
vermerkes auf den Namen der
Arbeiter Max und I o s e p h i n e

geb. Bitkowski-Malzab ti ¬

schen Eheleute in Schwedenhöhe
als Miteigentümer je zur Hälfte
eingetragene (23

Grundstück,
bestehend aus Hofraum, Par-

zellen Nr. ^ Karteublatt 1

der Gemarkung Schwedenhöhe mit
0,06,62 ha Flächeninhalt

am 26. November 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — im Land ¬
gerichtsgebäude — Zimmer Nr. 9
versteigert werden.

Bromberg, d. 19. September 1903.

Königliches Amtsgericht.

Mm« - Kredit - Ws
Ad. Splittegarb & 8 . Komet

Bromberg,
Bahnhofstr. 95a.

empfiehlt fein Filiale
wohlas sortiert es Lager

Aufgebot.
Der Besitzer Friedrich Woj ahn

in Petzewo . vertreten durch den
Rechtsanwalt Dr. Pink inFla-
tow, hat das Aufgebot des ver ¬
loren gegangenen

Hypothekenbriefes
über die im Grundbuche von

Petzewo, Blatt 5, Abt. III Nr. 8.
für die Besitzer Wilhelm und
Henriette geb. Stolp—Kremin-
schen Eheleute in Petzewo ein ¬
getragene. an den O e k o n o m

Eduard Stolp zu Unter theer-
ofeit bei Jastrow abgetretene
und auf dessen Namen umgeschrie ¬
bene Hypothek von 6000 Mark
beantragt. Der Inhaber der Ur ¬
kunde wird aufgefordert, spätestens
in dem (188

Ms btit 20. Sinnt 1901,
mittags 12 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 11 anberaumten
Aufgebotstermine seine Rechte an ¬

zumelden und die Urkunde vor ¬

zulegen. widrigenfalls die Kraft ¬
loserklärung der Urkunde erfolgen
wird.

Flatow, den 22. Septbr. 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die ßrntitmiitfl

^eröojepAJtliifie
209. Mette

muß bei Verlust des Anrechts

bis pm 2. Oktober,
abends 8 Uhr,

erfolgen. — Erinnerungen finden
späterhin nicht mehr statt.

Soitigl. Mttie-Nnnchiie
Corell. (254

Friedrichsplatz Nr. 27,
Wochentags:

vorm. 9—12, nachm. 3—6 Uhr.

LZom 1. Oktober er.

befindet sich mein

lluterrichts-Fustitut
Posenerstratze 34

am Wollmar kt.

A. Engelhardt,
Handelslehrer u Bücherrevisor.

17-18000 Mark
hinter Bankgelder von pünktlichem
Zahler p. 1. Oktober gesucht. O“
u. A. B. 500 an d. Geschst. d. f

auf ein neu erbaut. Grund
vUUjk stück zur 1 .stell. Hypothek

43000 Mark.
Off. u. K. L. 40 a. d. Gst. d. Z.

(156

in jeder Höhe erb. sich. Personen
auf Wechsel,Hypoth.,Schuldscheine,
Policen, Waren rc. Reelle n. diskr.
Erledig., kul. Beding. 8. Zadek,
BerlinW. 60, Regensburgerstr.28.

3000 M. a. sich.Hyp. z. vergeb.
Off. unt. H. 8. an dieGesch.d.Ztg.
fö^SI Darlehn- u. Hypotheken-
GtUl l suchende erhalten Prospekt
nt. zahlreich. Dankschreiben gratis.
Eflfl. Verkehrsanstalt, Riesa.

Königliche Oberförsterei Bartelfee.
Im Wege des schriftlichen Angebots soll das gesamte Kiefern ¬

derbholz über 14 cm Zopfstärke, d. h. alles Holz ausschließlich
des Knüppel-, Stock- und Rciserholzes aber einschließlich etwaiger
Bohlstämme und Stangen I./XII. ans den nachgehenden Kahl ¬
schlügen losweise auf dem Stamm gegen einen Durchschnittspreis
pro 1 fm des vorerwähnten Derbholzes an den Meistbietenden
verkauft werden. Försterei Hopfengarten, Post. Hegemeister
Bronsch. Los 1: Jag. 29b Restschlag südlich 3 ha groß llöjährig
700 fm Bauholz II./V. Taxklasse. Los 2: Jag.31 nördliche Hälfte
Randschlag 2 östlich 2,3 ha 115}. 430 fm Ban- und Schneideholz
II./V. Los 3: Jag. 36c Restschlag südliches Dreieck i,2 ha 105j.
140 fm Bauholz III./V. Försterei Emilien au, Post Hopstn-
garten, Förster Koczula. Los 4: Jag. 69h Randschlag I nord ¬
östlich 1,4 ha 125j. 230 fm Ban- und L-chneideholz II./V. Los 5:
Jag. 102a 3 südlicher Rest der Standknlisse 1,2 ha 120 j. 110 fm
do. III./V. Försterei Kobelblotte, Post Hopfengarten, Förster
Grunwald. Los 6: Jag. 51a 3 östliche Hälfte der letzten Stand-
kulisse 3,00 ha 120j. 450 fm do. II./V. Los 7: Jag. 71a
südlicher Rest der Standkulisse 0,90 ha 120j. 115 fm do. II./V.
Försterei Salwin, Post Brahnau, Förster Verch. Los 8: Jag.
121a nördl. Standkulisse 1,4 ha groß 120j. 300 fm Bauholz III./ V.
Försterei Kaltwasser, Post Klein-Bartelsee, Förster Taube
Los 9: Jag. 145a 8 letzte Standknlisse nördlich 2,00 ha 110j. 550
fm Bauholz II./V. Los 10: Jag. 147a 3 östliche kleine Hälfte
der südlichen Standkulisse 1,90 ha 105j. 400 fm do. II./V. Los 11:
Jag. 167a 7

. Nördliches Drittel der Standknlisse an der Kleinwalder-
Straße 1,4 ha 110j. 240 fm do. III./V. Försterei Mein-Bartel-
see Post. Hegemeister Gutzmann. Los 12: Jag. 128 südliche Hälfte
Randschlag II 3,5 ha HOj. 480 fm Schneide- u. Bauholz III./V.
Los 13: Jag. 189 nördliche Hälfte der östlichen Standknlisse 2 ha
IlOj. 350 fm do. III./V. Ausgeschlossen vom Verkauf bleiben einige
wenige zu Ueberhältern geeignete Kiefern an Gestellen und Wegen.
Die Aufarbeitung des Holzes erfolgt nach Wünschen des Käufers
auf Kosten der Forstverwaltung. Die Schläge liegen in der Nähe
von Lehm- und Kieswegen, welche auf die Steinchaussee Bromberg-
Jnowrazlaw bezw. Kieschauffee Bromberg-Argenau ausmünden und
sind von Bromberg entfernt der Reihe nach 11 — 11,5 — 10 —

14 — 12 — 11 — 10,5 — 11,5 -9,5-10-8 — 10-5 km,
die sieben ersten vom Bahnhof Hopfengarten 5 — 5 — 2,5 — 7,5 —

8,5 — 6 — 6,5 km. Die Anfuhrkosteu nach Bromberg betragen
hiernach pro fm je nach der Entfernung 1,50—3,00 Mark, nach
Hopfengarten 1—2 Mark. Die diesem Verkauf zu Grunds liegenden
allgemeinen und besonderen Bedingungen mit der die Anzahlung
enthaltenden Verkaufsnachweisung, sowie die Kluppergebnisse können
werktäglich Vormittag im Geschäftszimmer der Oberförsterei in
Bromberg, Danzigerstr. 148, I Hof eingesehen, auch abschriftlich
gegen Schreibgebühr bezogen werden; Revierkarten sind gegen
Zahlung von 1,50 Mk. erhältlich, die Schläge sind örtlich aus ¬
gezeichnet und werden von den Beamten auf vorherige Be ¬
nachrichtigung gezeigt. Die pro 1 fm Kiefernderbholz über 14 cm

Zopfstärke auf jedes Los besonders schriftlich in Mark und
Pfennigen abzugebenden Gebote — in Form von Telegrammen
ausgeschlossen — müssen die ausdrückliche Erklärung ent ¬
halten, daß Käufer sich damit auch den geltenden Verkaufsbedin-
gungen vorbehaltlos unterwirft. Diese Gebote sind unterschrieben,
postmäßig verschlossen und mit der Aufschrift „Angebot auf Kiefern ¬
derbholz“ versehen bis Freitag, d. 9. Oktober d. I., abends 7 Uhr
an die obige Oberförsterei portofrei einzusenden. Verspätet, also nach
dem Einreichungstermin eingehende schriftliche oder mündlich abgegebene
Gebote bleiben unberücksichtigt. Eröffnung der Briefe erfolgt am

Sonnabend, den 10. Oktober 1903, vorm. 9 Uhr in Röpkes Hotel
zu Bromberg, Thornerstraße 58 in Gegenwart der etwa erschienenen
Bieter. Bei Gleichheit der Gebote und Anwesenheit der sämtlichen
in diescm Falle inbetracht kommenden Bieter findet eine weit re

meistbietende Versteigerung gleich im Termin statt, sonst entscheidet
das gezogene Los. (50

Höhere MWenslhule
Schleusen««, Sdjidiltr. 3.

Das Winterhalbjahr beginnt

Dienstag, 11 Moder.
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen

bin ich täglich

von 11-1 Ur m Vorm.
bereit. (2993

L. Lohmeyer, Schulvorsteherin.

I 5 %Babatt extra
gewähre ich meiner geehrten Kundschaft beim Ein ¬

kauf von

Tapeten
in aparten hellen Tönen

auf meine anerkannt billigen Preise bis

lud. den 5. Oktober er.
in meinen beiden Geschäften

Schleinitzstrasse 15 und Theaterplatz 3.

Gleichzeitig offeriere ich bestes Delmenhorster

Linoleum,
welches ich in Waggonladungen beziehe,

zu äusserst billigen Preisen.

Val. Hinge, Tapeten-Versand-
Haus, Bromberg.

! Hoher Verdienst!
30°|o Provision

offeriere ich rührigen Herren oder
Damen für den Vertrieb einer
leichtverkäuflichen überall An ¬
klang findenden Neuheit! Jeder ¬
mann ist Käufer! Eignet sich vor ¬

trefflich wie kein anderer Gegen ¬
stand als passendstes Gelegenheits ¬
oder Festgescheuk. Gefl. Off. sub
Ii. » 5058 an Rudolf
Mosse, Leipzigs, erbeten.

Alhtige Uiesellltger
sofort verlangt.
254 Otto Trennert.

Zum Umzug
empfiehlt die

Bromberger Dampf - Waschanstalt
Inhaber G. Mey, Civilingenieur, Prinzenthal

als Spezialität
ihre Gardinenwäsche und Appretur

in elegantester Ausführung.
Vorzügliche Feinplätterei für Herrenwäsche. Kleider, Blusen usw.
Sorgfältigste und schonendste Ausführung jeder Art Hauswäsche

bei mäßigen Preisen. Trocknen im Freien.
Kostenlose Abholung und Ablieferung durch eigene Fuhrwerke.

Bestellungen erbeten durch Postkarte, den Kutscher oder Telephon ¬
nummer 129. — Bahn- und Postsendungkn franco gegen franco bei

Rechnungsbeträgen von 5 Mk. an. (243

MeinZahn Atelier
befindet sich von heute ab

Friedrichsploh 3 .

A. Merlin.

XH)*x)**xxoioeoK
Photographisches Atelier Th. Joop *

Inhaber: HTawrotzKI «fc Wehr am

Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. —

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. ^
>»c>»o»o»o*o#o^^^M«>»oeo»o*o*oioic5*o«o»c

Prachtvolle Plättwäsche
erreicht man leicht und sicher mit

Amerikanischer

“Ä Fritz Schulz jun.
Paris 1900« Akt.-Ges., Leipzigs.

Jgßtgr Nur echt mit Schutzmarke

in Packeten ä 20 Pfg. (152

Damit m. hochgeehrte Kund ¬
schatt

Veranlassung nimmt
den Oktober - Tapeten bedarf
schon jetzt auszuwählen,
auch ich heute noch mit

einem

wirklich reichhaltig
sortierten Lager

aufwarten Kaun,
was durch den Andrangs
nach der Umzugszeit nicht
mehr möglich ist, gewähre

in der Zeit

vom 20.his30.d.m.
(aber auch nur in dies.Zeft) auf
meine anerkannt sehr

niedrigen Preise und

gleichviel ob geg.Ziel
od. Gasse gekauft wird

15% Rabatt!

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

4 Spezialität: (452

2 Einrichtungen für Offizier-Kasinos,^
1 trauliche WosMiWiurichtiliiM
1 für ledige Offiziere,

t Schlaf- und Herrenzimmer und Rurscheuzimmer
komplett mit Gardineu und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

«s Hmr«-MM»ÄGeMsl!
Ernst Boltz,

Milhelmßraße 11 Milhrtmßraßk 11
zeigt den Eingang (243

sämtlicher Neuheiten
fite Hrndft ttttb JtHniee

ergebenst an.

Tadelloser Sitz. Solide Preise.

Ein solider

junger Mann
mit schöner Handschrift, der mit
Kontorarbeiten vertraut ist, wird
für eine hiesige Fabrik gesucht.
Offerten nebst Zeugnisabschriften
u. Gehaltsansprüchen unter H. W.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

1 Slstuierfptclcr yV*i: n off’
c S.b.

Preisang. u ß. 1 a. d.Gst. d Z. erb.

Achloffergcsellcn und Leyr-
^ finge 'IM! stellt sofort ein
C.Lüneberg Nach s M.Siekierski,

Wilhelmstraße 11. (-380
1 Schnhmachergesellen verl.

E. Budzyn, Kujawierstraße 14.
Ein flotter

Verkäufer,
der polnischen Sprache mächtig,
für mein Manufaktur-, Mode- und
Damenkonfektions - Geschäft zum
sofortigen Antritt gesucht. —

Meldungen mit G.haltsansprüchen
bei freier Station erbeten. (188

Gleichzeitig kann

ein Volontär
und ein Lehrling

eintreten.

Salomon Jacob Levy,
Nake 1 (Netze).

Der!). Kutscher
kann sich melden bei (254
H a nnemann, Wilhelmstr. 32.

Killt« othitl. Arbeiter
i- verl. Magnus Jacobsohn, Wollm.

► Wösser^

Erstes Ostdeutsches Tapeten-
Versandhaus

Bromhers:, Danzigerstr.
150151.

Lieferant Sr. Majestät d.Königs
Karl I. von Rumänien, Prinz

v. Hohenzollern. (404
Fernsprech. 574. Gegründ.1868.

1900: 2 gold. Medaillen.

Eigene Walzen.

D79 Torgezeichnete
ü^enstermäntel

| von Prima Fries, Stück 5.75.
ÄS Tor gezeichnete
“chlafdeck e n

von Ia Fries, Stück 10.75.

j Feile© Jonge, Grünst. 10, 1
I vis-ä-vis Hotel Adler.

Nussh.-Pianino 1 “^“™
ulneu.kveuzs. Eisenb, hßrrl.Ton,

sehr hill. verk- a. o.Änz. inklst.
Rat. Frco. 4w. Probesd. 20 J. G.
Off.a F Horwitz,Berlin,Neanderst16.

Neumeyer Pianinos!
herrliche Tonfülle, präzise u. leichte Spielart, vornehm-. Ausstattung,

SW Teilzahlung schon von Mk. 15.— pro Monat

sei C. Jnnga, Bahnhosstraße 15.

Freunden eines wirklich
guten und sehr wohlbekömm ¬
lichen Traubenweines empfehle
ich meinen garantirt
unverfälschten Rolwein.

Ders. kost, im Faß von 30 Ltr. an
58 Pfg. pr. Ltr.

u. in Kisten v. 12 Fl. an 60 Pfg.
pr. Fl. von ca. 3 / 4 Ltr. Inhalt
einschl. Glas. Als Probe vers.
ich auch 2 versch. Fl. p. Post. —

Preisl. gratis u. fr. - Zahlreiche
Anerkennungen liegen vor.
Carl Th. Oehmen«.

Coblenz a. Rhein, 38.
Grösster Rotweinversandt In Gobi.

Nächste Woche
schm Ziehuu-

der beliebten

§ch«kidkml>lrr
Pfrrbrlottmc.

Hauptgewinni.W b.lOOOÖJIl
Lose ä 1 JL, 11 Stück für 10 JL
Gewinnliste und Porto 30 Pfg.

empfiehlt und versendet auch gegen
Nachnahme

LJarchow,$ilitl«!ZO
Geschäftsstelle dieser Zeiluug.

Wer still 8 niii|iif
städtisch oder ländlich, sowie Ge ¬
schäfte jeder Art zu verkaufen be ¬
absichtigt. od. wer Hypotheken sucht,
wende sich vertrauensvoll an die
Vermittclungsstelle der Deutschen
Grund-Erwcrbsbank,G.m.b.H.
Berlin W. 19, Leipzigerft. 86.

Vertreter “MW
komme in einigen Tagen zur Be ¬
sichtigung und nimmt Offerten
entgegen unter „Vertreter 66

bei der Geschäftsst. d. Zeitg.

Journale,
komptttte Jahrgänge, wegen Ge-

schäftSverlegung
nur bis 1. Oktober.

Mlllorsche Bnchhuu-lunz,
A. Fromm. (141

I» Stellen-AngeMe *
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Ein in der Holzbranche durch ¬
aus erfahrener, tüchtiger

junger Mann
der mit den örtlichen Verhältnissen
vollständig vertrautest, wird per
sofort gesucht. (254
Hermann Dyck, Viktpria-Mühle,

B r o m b e r g.

Fkhrlillge
stellt ent (>54

Herrn. Roettcher,
Kunstschlosserei mit Dampfbetrieb,

Töpferstraße 13.

Hotel - Kochmamsellö, ©uffeb
Frättleins,5ieÜner-Lehrliuge,

einen Hausdiener verlangt
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Br'ombera.Lindenst. 1. Ferns pr. 384.

Mädchen jed. Berufs erh. St.
b. höh. L. b. Fr. Albertiue Weiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofstr. 7.
Daselbst sind Küldermädch. z 1.10.

Hohen Lohn.
Nach Thorn sof. od. z. 1. Oft. ges.
Kindergärtnerin zu 3-, 6- und

7jährig Kindern, die auch in der
Wirtschaft mit Hand anlegen muß.
sowie ein Dienstmädchen für
alles, die gut kochen kann. (2038

Reflektiere nur aus deutsche, ev.,
bescheidene und tüchtige Mädchen.
Angebote mit Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen an Frau
E. Klauke, Thorn, Wilhelmstr.7.

Tailltnarbeiteliilueu
können sofort eintreten. (2908
E.Koch vorm J Kroll, SBoömatftl

Junge Damen
zur Erlernung der Schneiderei
könn. v. 1. Oft. ab wieder eintreten.

O. Reech, Modistin,
251) Elisabethmarkt 10.

1 Fräulein,
das Lust hat die Küche auf ein
Jahr zu erlernen (ohne Zahlung)
kann sich zum 1. Oktober melden.

Wilhelm Modrow,
253) int Restaurant.

1 Htütfrälein, fÄt
ein Papiergeschäft gesucht. Off. U.
A. B. an die Geschäftsst. d. Ztg.

1 Kindermädchen
sucht vom 1. Oktober 1903 ab
A.Radczewski, Danzigerstr.4, II.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

Gruenauorsche Buchdruoksrei
Otto Grunwald.

1 alt. lufiDttrtemiibifitti
wird für den ganz.Tag p. 1.10. ges.
249) Friedrichstr. 31, I.

Eine saubere und fleißige

zum 1. Oktober gesucht. (254
Friederici, Bahnhofstr. 17.

Auswärterin verlangt
2984) Bahnhosstraße 66, II r.

Hinweis.
OaT Bankgeschäft Carl Heintze,

Berlin, Unter den Linden 3, hat
der Gesamtauflage unserer Zeitung
einen Prospekt üher die 9 Schneide-
muhler Nftrde-Lütterie, deren Ziehung
am 7. Oktober 1903 stattfindet,
beigelegt, worauf wir unsere Leser
hierdurch aufmerksam machen.

Hierzu fünf Beilaaen.
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Aus Stadt und Land.

Bromberg, 26. September.
* Jur Landtagswahl. Der diesseitige Regier-

iiMgsbezrrk ist für die Wahlen zum Abgeordneten-
ihaüse bekanntlich in fünf Wahlbezirke eingeteilt,
welche nachstehende Kreise umfassen: (Wahlort und
Zahl der Abgeordneten stehen in Klammern.)

1. Die Kreise Czarnikau, Filehne und Kolmar
n. P. (in Schönlanke, zwei Abgeordnete),

2. die Kreise Bromberg Land, Bromberg Stadt
und Wirsitz (in Nakel, drei Abgeordnete),

3. die Kreise Inowrazlaw, Schubin und
Strelno (in Qabischin, zwei Abgeordnete),

4. die Kreise Gnesen und Witkowo (in Gnesen,
einen Abgeordneten),

5. die Kreise Mogilno, Wongrowitz und Zürn
(in Znin, zwei Abgeordnete).

Zu Wahlkommissaren sind vom Re ¬

gierungspräsidenten ernannt worden: Für den

ersten Wahlkreis der königliche Landrat, Geheime
Regierungsrat von Bethe in Czarnikau, für den

zweiten Wahlbezirk der königliche Landrat von Eisen ¬
hart-Rothe in Bromberg, für den dritten Wahlbe ¬
zirk der königliche Landrat Dr. Buresch in

^
Ino ¬

wrazlaw, für den vierten Wahlbezirk der königliche
Landrat Graf von Wittenau in Witkowo, für den

fünften Wahlbezirk der königliche Landrat von Pei-
stel in Znin. — Landrat von Eisenhart-Rothe er ¬

läßt im Kreisblatt eine Verfügung betreffend Auf ¬
stellung der Urwählerlisten und der dafür maßge ¬
benden Grundsätze. Von allgemeinerem Interesse
sind daraus folgende Feststellungen: Stimmberech ¬
tigter Urwähler ist jeder selbständige
Preuße, welcher das 24. Lebensjahr vollendet
und nicht den Vollbesitz der bürgerlichen Ehrenrechte
infolge rechtskräftigen richterlichen Erkenntnisses
verloren hat, in der Gemeinde, in welcher er seit
sechs Monaten seinen Wohnsitz und Aufenthalt hat,
sofern er nicht aus öffentlichen Mitteln Armenunter ¬
stützung erhält. Der Bezug von Invaliden- und
Altersrente gilt nicht als Armenunterstützung. Dre

zum aktiven Heer gehörigen Militärperso ¬
nen, mit Ausnahme der Militärbeamten, sind rn

die Urwählerlisten nicht aufzunehmen, für diese ruht
nach § 49 des Reichs Militär g esetz es vom 2. Mar
1874 das Wahlrecht. Zum aktiven Heere gehören
auch die aus dem Beurlaubtenstande zum Drewt

einberufene Offiziere, Ärzte, Militärbeamten und

Mannschaften von dem Tage, an welchem sie einbe ¬

rufen sind, bis zum Tage der Wiederentlassung. Dre
Gendarmen sind wahlberechtigt, also in
die Listen aufzunehmen.

* Stadttheater. Die morgen (Sonntag) zur
Aufführung gelangende Gesangsposse „Der
M a n n i m M o n d e“ gibt den Damen Margarete
Kühnert sowie den Herren Meßmer, Weinig,
Iosephy rrnd Busch Gelegenheit, in hervorragenden
Partieen aufzutreten. Innerhalb der zahlreichen
Gesangseinlagen wird auch der „Cake Walk“ zum
Vortrag gebracht werden. Allen Freunden gesunden
Humors sei der Besuch «der Sonntagsvorstellung
einpsohlen. — Als erste Novität geht am Dienstag,
29. d. Mts., Max Dreyers historischer Schwank
„Das Tal des Lebens“ erstmalig in Szene.
— Anläßlich des 80. Geburtstages des greisen
Dichters Rudolf v. Gottschall findet am Mittwoch,
30. d. Mts., eine Festaufführung seines Trauer ¬
spiels „Katharina Howard“ statt.

_
Auf

diese Veranstaltung seien alle Verehrer des Dichters
besonders hingewiesen.

nn Im Zeichen des Möbelwagens. Der 1.
Oktober naht, und mit ihm der von vielen ge ¬
fürchtete und erwünschte Wohnungswechsel. Schon
jetzt steht die Stadt im Zeichen des Möbelwagens,
und alle Augenblicks sieht man eines dieser riesigen
Ungetüme vorüberschwanken. Der Gründe, die einen

zum „Umziehen“ veranlassen, gibt es ja unzählige.
Für Bromberg als Beamtenstadt, dürfte vor allem
das eiserne Muß in Gestalt von Versetzungsordren
in Frage kommen; denn gerade zum 1. Oktober sind
die Versetzungen am häufigsten. Einen andern hat
vielleicht der böse Hauswirt „gesteigert“, oder die
Wphnung erweist sich als unzureichend, weil die
Kleinen größer geworden sind, und was sonst der
Gründe mehr sein mögen. Jeder geht jedoch nur

mit geheimem Grauen an den Umzug, und nur,
nach seiner Ansicht wenigstens, „der Not gehorchend,
nicht dem eigenen Triebe“; denn als ein Vergnügen
wird dies Ereignis gemeinhin nicht betrachtet, und
die Abneigung dagegen kommt recht treffend zum
Ausdruck in der Redensart: „Dreimal umgezogen
ist wie einmal abgebrannt.“ Wie alle großen Er ¬
eignisse, wirft auch ein Umzug seine Schatten vor ¬
aus, und zwar recht weit. Schon Monate vorher
muß die Wohnung gekündigt werden, und an den
Fenstern erscheint der ominöse Zettel „Zu ver ¬
mieten“, der alsbald manche ungelegnen Gäste an ¬

lockt, die sich „die Wohnung ansehen“ möchten, und
wohl oder übel durch alle Zimmer geleitet werden
müssen. An Ruhe ist kaum noch zu denken, und so
macht sich denn Vater schweren Herzens auf, um

ebenfalls ein neues Asyl für seine obdachlose Fa ¬
milie zu suchen und andere mit denselben Be ¬
sichtigungsbesuchen zu beglücken. Doch „etwas
Passendes“ zu finden ist nicht so leicht, und so
kommt er denn nach langem Umherirren ohne Re ¬
sultat, d. h. Mietskontrakt, wieder nach Hause, den

ganzen Umzug verwünschend. Noch oft muß er

oder die teure Gattin diesen Martergang unter ¬
nehmen, bis endlich ihre Mühe belohnt wird, und
sie eine nach ihrer Meinung „ideale“ Behausung
entdeckt haben. Wenn ferner auch schon die alte

Wohnung vermietet ist, so glaubt der geplagte Vater
sich noch'die letzte Zeit beschaulicher Ruhe hingeben
zu dürfen; doch wie schmählich hat er sich getäuscht!
Mit Eifer geht es schon frühzeitig ans „Packen“,
freilich nur, um noch mindestens ein Dutzend mal
umzupacken. Das ganze Haus wird auf den Kops
gestellt, und je näher der „Ziehtag“ rückt, desto
größer wird der Wirrwarr. Alle Tische und Sitz ¬
gelegenheiten sind mit Kisten und Schachteln bedeckt,
die Mahlzeiten müssen in aller Eile in irgend einem
Winkel eingenommen werden, wenn es überhaupt
noch welche gibt, und mit Grausen wendet der Herr
des Hauses den heimischen Penaten den Rücken, um

sich in seinem Stammlokal häuslich niederzulassen.
Endlich ist der zuerst so gefürchtete, nun aber
sehnlichst erwartete große Tag da! Der Möbel ¬
wagen steht vor der Tür, und kräftige Fäuste be ¬
fördern Stück auf Stück der Wohnungseinrichtung
in seinen unergründlichen Schlund. Die Hausfrau
mahnt ängstlich zur Vorsicht, damit die guten Sachen
nicht beschädigt werden. Was jedoch trotz aller
Sorgfalt bei so einem Umzug ruiniert wird, wird
wohl jeder aus Erfahrung wissen. Ist man glück ¬
lich in der neuen Wohnung angelangt, so entwickelt
sich dort zunächst ebenso ein Chaos wie in der alten,
und es beginnt abermals harte Arbeit. Tagelang
dauert es, bis man sich endlich „eingerichtet“ hat
und der geplagte Familienvater sich wieder behag ¬
lich auf sein gewohntes Ruheplätzchen strecken kann,
im Herzen den Vorsatz fassend: „In meinem Leben
ziehe ich nicht mehr um!“

F Crone st* Br., 25. September. (Per ¬
sonalien.) Zum Nachfolger d?s verstorbenen
Försters Schleuder zu Stronnaubrück ist der Kgl.
Förster Kreutzer aus Frymark, Oberförsterei Do-
rawo, bestellt worden. — Lehrer Klinner von der
evangelischen Schule zu Monkowarsk wird vom 1.
Oktober ab feine einjährige Militärzeit absolvieren.
Zum Vertreter ist Lehrer Lieske bestellt worden.

L Fordon, 25. September. (Stiftungs-
s e st. I u g e n d l i che r Ausreißer.) Unter
zahlreicher Beteiligung feierte der Fordoner Lehrer-»
verein sein diesjähriges. Stiftungsfest im Restaurant
Stiehlau in Jasiniec. — Der 13jährige Schulknabe,
Franz Kluth aus Sutschin, welcher seit länger als
Monatsfrist verschwunden war, ist nunmehr zu
seinen Eltern zurückgekehrt. Ohne Wissen und
Willen der Eltern hatte er sich bei einem Besitzer in
Meder-Strölitz als Hütejunge vermietet. Er hatte
wahrend dieser Zeit die Schule nicht besucht, wodurch
die Ermittelungen nach seinem Verbleib sehr er ¬

schwert wurden. Cs ist in letzter Zeit mehrfach
vorgekommen, daß Besitzer schulpflichtige Kinder I
ohne Einwilligung deren Eltern in Dienst ge ¬
nommen und vom Schulbesuche ferngehalten hüben.
Solche Besitzer seien darauf hingewiesen, daß sie
sich dadurch strafbar machen.

3 Strelno, 25. September. (Verschie ¬
denes.) Gestern hielkdn die Lehrer des Strelnoer
Konferenzbezirkes in der hiesigen katholischen Schule
unter ihrem Kreisschukinspektor Waschke die dies ¬
jährige Konferenz ab. — Am Montag beginnen in
den Schulen des Kreises Strelno die Herbstferien.
— Die Vorsteherin der hiesigen höheren Töchter ¬
schule ist aus 1 Jahr beurlaubt. — Am 11. Oktober
findet die feierliche Einweihung der auf dem Strel ¬
noer evangelischen Kirchhofe errichteten Leichenhalle
statt, wobei der Kirchenchor Gesänge vortragen wird.

B Mogilno, 25. September. (V ersch re ¬
de n e s.) Cin Kreistag wurde gestern abge ¬
halten, in welchem zunächst über einen Antrag des
Magistrats Pakosch auf Vereinigung der Zucker ¬
fabrik Union mit dem Stadtbezirk Pakosch begut ¬
achtet wurde. Die Mehrheit der Kreistagsmitglieder
sprach sich für Eingemeindung aus. Desgleichen
wurde die Vereinigung des im Gutsbezirk Scheglin
belegnen, der Stadt Mogilno verkauften Geländes
für die städtischen Wasserwerke mit dem Stadt ¬
bezirke Mogilno einstimmig beschlossen. — Heute
um 1,45 Uhr wurde eine Stadtverordnete n-

s itz u n g unter Leitung des Stadtverordnetenvor ¬
stehers Rentier Runge abgehalten. Zunächst wurde
von der Revision der Kämmereikasse Kenntnis ge ¬
nommen. Hierauf wurde auf Vorschlag des Stadt ¬
verordnetenvorstehers Bürgermeister Föbfe als De ¬
putierter zum Städtetag in Inowrazlaw gewählt.
Endlich wurde über die Anstellung eines Maschinen ¬
meisters des Wasserwerks beraten, und diesbezüglich
beschlossen, den Maschinenmeister Pohl mit einem
jährlichen Gehalt von 750 Mk. nebst freier Wohn ¬
ung und Beheizung aus Kündigung und einjährige
Probedienstleistung anzustellen. Hieraus folgte eine
geheime Sitzung. Auf Anordnung des Bürger ¬
meisters Föhse ist nunmehr auch an der Stadtseite
des Bahnhofsgebäudes die lange Zeit hindurch
schadhaft gewesene Uhr wieder angebracht
worden. — Gestern fiel die Ehefrau des An ¬
siedlers Mauthe aus Chabsko so unglücklich durch
die Luke ds Heubodens, daß sie beide' Beine und
einen Arm brach. Die Unglückliche wurde in
das hiesige Krankenhaus geschafft.

Usch, 24. September. (Unglücks fall.)
Vorgestern Mittag stürzte der Arbeiter Grott von

einem beladenen Heuwagen und brach das Genick,
er war auf der Stelle tot. Der Verunglückte war

ein nüchterner, fleißiger Arbeiter.
, .

= Czarnikau, 25. September. (Verschie ¬
den es.) In der letzten Donnerstag stattgehabten
Stadtverordnetensitzung wurde die Altersstufenbe ¬
soldung für die Lehrerinnen an der städtischen hö ¬
heren Mädchenschule mit 950 Mark Grundgehalt,
200 Mark Metsentschädigung und neun Alterszu ¬
lagen zu 90 Mark beschlossen und die Jcchresrech-
nung der Kämmereikasse pro 1902/03 in Einnahme
mit 317 070,27 Mark, in Ausgabe mit 306 417,97
Mark, Bestand 10 652,30 Mark, festgestellt und dem
Rendanten Decharge erteilt. — Der Kreisarzt
Mdizinalrat Dr. Möller, der hier lange Jahre am ¬

tiert hat, tritt vom 1. Oktober d. I. in den Ruhe ¬
stand. An seine Stelle tritt der Kreisassistenzarzt
Dr. Steiner aus Schokken. — Am letzten Jahrmarkt
wurden die mehrfach vorbestraften Gebrüder Dymny
aus Bnin hier als Taschendiebe ermittelt, auf
frischer Tat ergriffen und dem Amtsgerichtsgefäng ¬
nis hier zugeführt. Wahrscheinlich sind in diesen
beiden Personen die Taschendiebe ergriffen, die sert
Jahr und Tag hier und in benachbarten Städten
an Jahrmärktn größere Taschendiebstähle ausge ¬
führt haben. Jeder führte einen kleinen Handkoffer
mit Gebirgstee bei sich, den sie gelegentlich zum An ¬

kauf angeboten haben.
P Wongrowitz, 25. September. (Wahlver-

fammlung.) Aus Anlaß der lebhaften Be ¬
mühungen, eine Vertretung der Mittelpar ¬
teien bei den nächsten Landtagswahlen zu stände
zu bringen, hatte der Vorstand des Deutschen Wahl ¬
vereins für Stadt und Land schon zum 24. d. Mts.
in Ziegels Hotel eine Versammlung der deutschen
Wähler einberufen, die stark besucht war, auch von

Landbewohnern. Bürgermeister Weinert leitete die
Versammlung und mißbilligte in der Eröffnungs ¬
ansprache das Bestreben, hier eine sogen. Mittel ¬
partei zu bilden, weil dadurch der s. Zt. nur mit
einer Mehrheit von 20 Stimmen knapp errungene
Wahlsieg der Deutschen stark gefährdet
werde. Er verlas dann die schriftliche Erklärung
des Gerichtsassiftenten Reichelt, der wegen Er ¬
krankung zur Wahlversammlung nicht erscheinen
konnte, worin er auf eine Wahl als Abgeordneter
verzichtet und seine Anhänger bittet, sich dem Be ¬
schlusse des Deutschen Wahlvereins anzuschließen.
Bürgermeister Weinert empfahl im Interesse der
deutschen Sache die Wiederwahl der bisherigen
beiden AbaWrdneten Landrat a. D. Wolfs (kons.)
und Landgerichtsrat Peltasohn (fteis.). Herr
Klincke-Podolin empfahl ebenfalls die Wiederwahl
der beiden Abgeordneten. Beide Redner ermahnten
dringend, die so mühsam zu stände gebrachte
Einigung der Deutschen im Wahlkreise Wongrowitz-
Mogilno-Znin durch das Hervorheben von Sonder ¬
interessen nicht zu gefährden. Der Antrag des Vor ¬
standes, die seitherigen beiden Abgeordneten wieder ¬
und nur solche Wahlmänner zu wählen, die mit
dieser Wiederwahl einverstanden seien und sich ver ¬

pflichten, an der Wahl teilzunehmen., wurde ange ¬
nommen.

ü. Gnesen, 25. September. (Einbruch.
Typhus.) In der hiesigen St. Lorenzkirche ist vor ¬

gestern ein Einbruch verübt worden. Da der Opfer ¬
kasten vorher geleert war, fanden die Diebe kein Geld
vor. — Die Zahl der Typhuskranken in hiesiger
Garnison ist auf über 50 gestiegen. Die Ursache der

plötzlich aufgetretenen Epidemie ist nicht ermittelt.
L Posen, 25. September. (Der Dank

des Herrn v. Koscielski.) Im Dziennik
Poznanski“ befindet sich heute eine größere
Annonce, unterzeichnet „Joseph v. Koscielski“,
welche lautet: „Da ich nicht im stände Lin, die zahl ¬
reichen Briefe und Glückwunschtelegramme, die mir
anläßlich meiner Freisprechung im
Gnesener Prozesse zugegangen sind, zu
erwidern, so danke ich an dieser Stelle allen, auch
den oft Unbekannten, auf das herzlichste. Joseph
v. Koscielski.“

Pelplin, 25. September. (P r e ß P r o z e ß.)
Der „polnische“ Redakteur Julius Reich - Pelplin
hatte in seinem hier erscheinenden polnischen Blatte
„Prelgrzim“ mitgeteilt, ein Besitzer in Karthaus
sei zu 24 Stunden Gefängnis verurteilt
worden, weil er nicht deutsch konnte.
Deshalb wurde Reich vom hiesigen Schöffengericht
wegen Verübung „g r o b e n U n f u g s“ zu 60 M.
Geldstrafe oder 20 Tagen Gefängnis verurteilt.
Das Gericht nahm an, der Angeklagte habe gewußt,
daß derartige Strafen verhängt werden, weil die
betreffenden Personen nicht deutsch sprechen
wollen. Ter Artikel sei geeignet gewesen, bei
Len zumeist wenig urteilsfähigen Lesern des „Piel ¬
grzim“ Beunruhigung hervorzurufen.

nd Culmer Stadtniederung, 25. September.
(Verunglückt.) Der 73jährige Arbeiter Joh.
Wedel aus Neusaß war mit Strauchfahren be ¬
schäftigt. Beim Abladen desselben stürzte W. so
unglücklich von der Fuhre, daß er fast tot vom Platze
getragen wurde. Heute früh ist derselbe an den
Folgen dieses Sturzes — es war die Wirbelsäule
verletzt — gestorben.

Neustettin, 23. September. (Ein ver ¬

heerendes Feuer) wütete mittags in dem
Dorfe Flackenheide, wodurch 12 Gebäude in Asche
gelegt wurden.

Danzig, 25. September. (Ein krecher
Betrugsversuch) ist hier vereitelt worden.
Bei der Norddeuflchen Kreditanstalt präsentierte ein
bei der Firma Wieler & Hartmann vor drei Jahren
angestellt gewesener Schreiber Namens Rowcckowski
eine mit der Unterschrift des Direktors Wieler ver ¬
sehene Anweisung auf Auszahlung von 40 000 Mk.
Vorsichtigerweise fragte man telephonisch bei der
Firma an und erfuhr nun, daß niemand zur Ab ¬
hebung eines solchen Betrages beauftragt sei und
daß man es mit einem Betrüger zu tun habe. Der
Schwindler wurde sofort verhaftet.

Mohrungen, 23. September. (Durch un-

vorsichtiges Umgehen) mit einem Re-
v o l v e r hat Besitzer Szebrowski im benachbarten
Königsdorf den Tod seines Kindes herbeigeführt.
Er hatte einen Revolver mit Schrot geladen, um auf
Krähen zu schießen. Ohne die Waffe abzuschießen,
legte er sie beiseite. Als sich sein 9jähriger einziger
Sohn, in der Meinung, sie sei nicht geladen, mit der
Waffe zu schaffen machte, entlud sich der Schutz, und
dre Ladung drang in die Hand des Kindes. Nach
wenigen Tagen starb der Knabe infolge Blutver-
giftung, die durch unsaubere Behandlung der
Wunde eingetreten war.

Gerichtssaal.
L. Gnesen, 25. September. Ein abermaliger

Polenprozeß fand gestern Donnerstag vor der hiesi ¬
gen 2. Strafkammer statt und ging ebenfalls erst in
später Abendstunde zu Ende. Angeklagt waren
folgende Damen: Frau Dr. med. von Ula-
towska, Musiklehrerin Fräulein Ponicka, Schrift ¬
führerin Fräulein Olszewska, Fräulein Gosiniecka,
Fräulein Jerzykiewicz, Fräulein Smielecka, Fräu ¬
lein Szubert, Fräulein Konstanczak. Diese Damen
hatten am 25. Januar 1903 einen Frauenbild ¬
ungsverein nach Art eines literarischen Kränz-
chens ge gWKM und die Satzungen des Vereins, so ¬
wie das Mitgliederverzeichnis bei der Polizeibehörde
in polnischer Sprache eingereicht. Am 28. Ja ¬
nuar wurden sie von der Polizeibehörde aufgefor ¬
dert, die Satzungen usw. in deutscher Sprache
der Behörde zu behändigen. Dies lehnte der Vor ¬
stand ab, unter anderem auch mit der Begriindung,
daß der Verein kein polittscher sei und somit das Mit ¬
gliederverzeichnis nicht einzureichen habe. Nach den
Satzungen bezweckt der Lesezirkel die gemeinschaft ¬
liche Lektüre von wissenschaftlichen, besonders ge ¬
schichtlichen, literarhistorischen Werken, ferner aber
auch belletristtscher Literatur usw. Dieser Lesezirkel
nannte sich „Samopomoc zenska naukowa“ (Weib-
licher Selbstunterrichtsverein). Die Polizei ließ
diese Lesezirkel, die in den Privatwohnungen der
verschiedenen Damen stattfanden, polizeilich über ¬
wachen. Die Gerichtsbehörde erhob sehr bald An ¬
klage wegen Vergehens gegen das Vereinsgesetz vom
11. März 1850 gegen die genannten acht Damen,
von denen die fünf Erstgenannten die eigentlichen
Vorstandsdamen waren, während die drei letzteren
als Stellvertreterinnen tätig waren. — In der am

11. Juni zunächst vor dem Gnesener Schöffengericht
abgehaltenen Verhandlung sagte der als Zeuge ge ¬
ladene Polizeikommissar Poechmann aus, daß er

6 bis 8mal den Versammlungen der Damen beige ¬
wohnt habe. Es sei fast jedes Mal von einer der
Damen ein Vortrag gehalten oder vorgelesen mor ¬

den, und zwar enüveder über ein geschichtliches
Thema oder über Literatur. Der Amtsanwalt be-
anttagte gegen jede der Damen 15 Mark Geld ¬
strafe, das Schöffengericht kam jedoch zu keinem
verurteilenden Crkenntnis, sondern sprach die Ange ¬
klagten frei, da es nicht erwiesen sei, daß der Verein
in seinen Sitzungen politische oder öffentliche Ange ¬
legenheiten erörterte. Gegen dieses freisvrechende
Urteil legte der Amtsanwalt Berufung eirr. Die
Straflammer als Berufungsinstanz verurteilte
sämtliche angeklagte Damen. Die Vorsitzende Frau
Dr. von Ulatowska'wurde zu 20 Mark und in die
Kosten, die übrigen 7 Vorstandsdamen zu je 15
Mark und in die Kosten verurteilt. In der Begründ ¬
ung des Urteils wurde ausgeführt, daß der Verein
auf öffenliche Angelegenheiten einen einwirkenden
Einfluß ausübte.

SCHERINGS PEPSIN ESSENZ
i vom Geh> Rat Professor Dr. O. Liebreich,
;*it Berdauungsbefchwerden, Sodbrennen,

folgen von Unmätzigkeit im Essen und Trinken,
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Man verlange ausdrücklich S

Die Gründung einer Apfelblümchenfabrik. Die in
jüngster Zeit überall entstandene^ mächtige und segens ¬
reiche Bewegung gegen den Mißbrauch geistiger Ge-
tiänfe, hat dem „Äpfelblümchen“ als vorzüglichsten
und mehr als vollwertigen Ersatz für alle Alkoholika zu
uugeahntem Erfolge verholfen, zumal es sich als Er-
frischungsgettänk und Genesungsmittel stetig steigender
Beliebtheit erfteut. Die Fabrik für Apselolümchen in
Breslau firmiert: Breslauer Manzanllgesellschast Max
Bartenstem u. Co., G. nt. b. £>. Apfelblümchen ist ein
vollkommen Batterien- und alkoholfreies, perlendes Er-
srischungsgettänk von pikantem Geschmack und durch
seinen eigenen natürlichen Zuckergehalt von hohem Nähr-
wert und unersetzlich für Zuckerkranke, Nheumatiker,
Gicht-, Nieren-, Blasen- und Gallensteinleidende.

Eine Frühstücks-Betrachtung,
schnittlich 10—12 Stunden nichts
wenn wir früh morgens auffte|en,

e unseres M

Wir haben durch-
zu uns genommen,
Das ist die längste

Ruhepause unseres Magens. Das erste Frühst»». vc .

endet diese lange Nachtpause und hat gleichsam die Auf ¬
gabe, unseren Magen ans die lange und anstrengende
Tätigkeit, die er während des Tages entfalten muß,
vorzubereiten, den Magen gleichsam für seine Tagearbeit
zu stimmen. Das vermag aber nux ein mlldes,
wohlbekömmliches Getränk, ein solches, das den Magen
leicht und mäßig anregt, ohne die ‘

das
^

Welt, erf ...

Hauptbedingungen, denn, wird er stark' zu ¬
bereitet, so rerzt er bet Magen in übermäßiger, ge.

Weise, bewirkt eine unnatürliche
. . g und Abkürzung des Ver ¬

dauungs-Prozesses und ist unseren Nerven und
unserem Herzen höchst gefährlich; wird er dagegen
dünn gekocht, so füllt er und über sch wemmt
einfach den

füllt er und über sch wemmt
tagen, ohne irgend welchen Nutzen

ziehung dasjenige sein, welches das“Aroma des Bohnen ¬
kaffees besäße, ohne einen einzigen seiner Nachteile auf-

*> den angeführten
auptgetrank einer

wichtigsten Mahlzeiten des Tages unerläßlich sind.
Existiert nun in Wirklichkeit schon ein solches

Muster-Getränk oder ist es nur in der Phantasie
der Hygieniker, Gesundheits-Apostel und Feinschmecker

vorhanden? Es existiert und heißt — Kathrei ¬
ners Malzkaffee. Dieses geradezu vollkommene
Präparat besitzt in hohem Grade den eigentümlichen
Duft und Wohlgeschmack des Bohnenkaffees. Durch ein
eigenartiges, patentiertes Verfahren wird dem kräftigen
und köstlichen Malz das Kaffeearoma imprägniert ver ¬

mittelst eines würzigen und gänzlich unschädlichen Ex ¬
traktes aus dem Fruchtfleisch der Kaffeekirsche. Zu
diesem Vorzüge gesellt sich noch die ausgezeichnete, mild
anregende Wirkung, die Kathreiners Maizkassee auf
Nerven und Verdauungsorgane ausübt, ohne die ge ¬
ringsten schädlichen, unliebsamen Folgen nach sich zu

scheid-ziehen. Und
lichen. ui

schließlich muß der Umstand entscheidend
in die Wagschale fallen, daß Kathreiners Malzkaffee in
immer glerchmäßiger G ü t e, auf den Markt kommt,
weil er nur aus edelstem und bestem Rohmaterial fabri ¬
ziert wird. Er bietet die vollständige Garantie unbe ¬
dingter Reinheit und stets gleichmäßiger Qualität, was

durch zahlreiche übereinstimmende Gutachten fachmänni-

schaften bedeutet, welche die moderne Ernährungs-
Hygiene zu verzeichnen hat und daß er speziell als
Frühnücks-Getränk seinesgleichen nicht findet.

Man breche doch endlich mit der alten, eingefleischten
c “

mit
v

('
? “

unter
be-

ginnen, gleich früh morgens ein nervenfeindliches Nar ¬
kotikum,

,

wie es das, im Kaffee und im Tee enthaltene

auf Magen, Herz und Nerven wird sich in kurzer Zeit
schon erfreulich geltend machen.



Lokales.
Brombcrg, 26. September.

* Kommerzienrat Blumwe f* In vergangener
Nacht verstarb hier nach kurzem Leiden der Kom ¬
merzienrat Wilhelm Blumwe, früherer Jn--
h-aber und derzeitiger Direktor der in der ostdeutschen
Industrie und weit darüber hinaus bekannten Ma ¬
schinenfabrik C. Blumwe u. Sohn in Prinzenthal.
Der Verstorbene, der sich noch gestern einer Opera ¬
tion unterzog, hat nur ein Alter von 30 fahren er ¬

reicht. Er hatte in wenigen Jahren die aus kleinen
Anfängen entstandene Maschinenfabrik zu hoher
Blüte emporgeführt und sie zu einer der leistungs ¬
fähigsten mb bekanntesten im ganzen deutschen
Osten gemacht. Sein Vater, früherer Werkmeister
in der hiesigen Ostbahnwerkstätte, hatte anfangs der
60er Jahre auf dem Grundstück Wilhelmstrahe 59
eine Maschinenfabrik in bescheidenem Umfange er ¬

richtet, die aber dann im Laufe der Jahre erweitert
wurde. Mitte der 70er Jahre kaufte Herr Blunuve
sen. die schon seit längerer Zeit bestehende Maschi ¬
nenfabrik der Witwe Schmidt in Prinzenthal und be ¬
gründete in Gemeinschaft mit feinem Sohne, dem
jetzt Verstorbenen, die Firma C. Blumwe u. Sohn.
Vach dem Tode seines Vaters wurde Herr Wilhelm
Blumwe alleiniger Chef und Inhaber der Fabrik,
die unter seiner Leitung sich bald zu einer der bedeu ¬
tendsten im deutschen Osten entwickelte. Vor meh-
reren Jahren wurde sie in eine Aktiengesellschaft um ¬

gewandelt, deren Direktor Herr'Blumwe bis zu sei ¬
nem Tode blieb. Vor ungefähr drei Jahren wurde
der Verstorbene, der bis dahin auch in Prinzenthal
seinen Wohnsitz gehabt, Bürger unserer Stadt, nach ¬
dem er sich in der Danzigerstratze eine prachtvolle
Villa als neuen Wohnsitz errichtet hatte. Seit ineh-
rereit Jahren war Herr Blumwe auch Mitglied der

hiesigen Handelskammer, in deren Sitzungssaal auch
ein von ihm gestiftetes Bild — die Blumwesche Fa ¬
brik darstellend — sich befindet. Die Gemeinde
Prinzeüthal verliert in dem Dahingeschiedenen einen
besonderen Wohltäter, der dort aus eigenen Mitteln
eine Kleinkinder-Vewahranstalt errichtet hatte und
unterhielt. Vor zwei Jahren wurde ihm, als einem
der bedeutendsten Vertreter der ostdeutschen Indu ¬
strie. der Charakter als königlicher Kommerzienrat
verliehen. Der Verstorbene erfreute sich allgemeiner
Hochachtung und man wird seinen allzu frühen Hin ¬
tritt in weitesten Kreisen aufrichtig betrauern.

f Von der Fleischcrci-Berufsgenofferrschaft sind
für den diesseitigen Verwaltungsbezirk für die Zeit
bis zum 1. Oktober 1906 gewählt: als Vertrauens ¬
mann der Fleischermeister Gustav Stöckmann und
als Stellvertreter desselben der Fleischermeifter
Franz Volkmann von hier.

* Von jugendlichen Rowdies wurde vor eini ¬
gen Tagen ein älterer Rentier, der nach Rinkau
ging, am Brenkenhöfer Walde ohne alle Veran ¬
lassung mit Steinwürfen empfangen, die zum Glück
ihr Ziel verfehlten.. Die noch schulpflichtigen
Jungen wurden ermittelt und dem Rektor einer
Schule der Neustadt davon Anzeige gemacht,, der die
nötige Strafe eintreten ließ.

* Zu den Kaiser-Reiseerinnernngen, die wir
kürzlich brachten, wird uns von geschätzter Seite
noch folgendes mitgeteilt. Den Sonderzüg, in dem
sich damals der Kaiser Wilhelm I. und Fürst Bis ¬
marck befanden, wurde von dem inzwischen verstor ¬

benen Lokomotivführer Flemming, dem Vater des <

gegenwärtig hier angestellten Lokomotivführers F.
geführt, und nur der Umsicht dieses Beamten war
es zu verdanken, daß damals nicht beim Einlaufen
des Zuges ein größeres Unglück passierte. Wie wir
berichteten, durchbrach das Publikum in dem Mo ¬
ment, als der Zug einfuhr, bte Schranken und
stürmte auf den Bcchnsteig, resp. die Geleise. Der
Lokomotivführer war darauf natürlich nicht vor ¬

bereitet, besaß aber die Geistesgegenwart, die Fahr ¬
geschwindigkeit sofort auf das denkbar mindeste Matz
herabzusetzen, so daß der Zug in ganz langsamer
Fahrt einlief und so ein Unglück verhütet wurde.

f Der Wochenmarktsverkehr war auch heute
auf allen Wochenmarktsplätzen ein überaus großer.
Auf dem Reuen Markte kostete der Zentner Kar ¬
toffel 1,60—1,80 Mark, die Mandel Kohl 75 Pfg.
bis 1 Mark. — Auf dem Friedrichsplatz zahlte man

für die Mandel Eier 75—80 Pfg., für das Pfund
Butter 90 Pfg. bis 1,20 Mark. —• Der Gemüse-
markt war überaus reichlich beschickt. Man zahlte
für Blumenkohl pro Kopf 15—20 Pfg., für Weiß ¬
kohl 10—25 Pfa., für Rotkohl 15—20 Pfg., für
Wrucken das Stück 10 Pfg., die Mandel Kohlrabi
30 Pfg., für drei Köpfe Salat 10 Pfg., für die
Metze Zwiebeln 25 Pfg., Wachsbohnen 30 Pfg.,
grüne Bohnen 25 Pfg. — Der Geflügelmarkt wies
eine große Fülle geschlachteten Geflügels auf.
Ganse wurden vielfach gekauft und mit 60—70 Pfg.
pro Pfund bezahlt. Enten kosteten 1,75—2,50 Mark
Hasen pro Stück 2,50—3,00 Mark. — Auf dem
Fleischmarkt waren die Preise gegen sonst unver ¬
ändert.

Gerichts?aal.
W Bromberg, 26. September. Schwurgericht.

Brandstrftungsprozetz Witkowski. In der gestrigen
Sitzung wurde in der Beweisaufnahme stnckgö-
fahren. Sie beschränkte sich vornehmlich aber auf
Feststellung des den Angeklagten zur Last gelegten
Verbrechens bezw. Vergehens wegen der Über ¬
versicherung und der Richtigkeit der aufge ¬
stellten Taxen. Die Angaben der Zeugen und Sach ¬
verständigen, die nach dieser Richtung hin ver ¬
nommen wurden, bestätigen die Angaben der An ¬
klage. Ein Zeuge bekundet, daß das zum Bau der
Mühle verwendete Material ein sehr schlechtes ge ¬
wesen sei. Ein anderer Zeuge sagt aus, daß er Risse
im Mauerwerk gesehen habe, die ihm recht bedenk ¬
lich vorgekommen wären. In bezug auf die auf ¬
gestellten und den Gesellschaften eingereichten Taxen
wird von einigen Zeugen bezw. Sachverständigen
angenommen, daß der Angeklagte Nathan W. die ¬
selben zu feinen Gunsten aufgestellt habe. Der An-
gÄlagte bestreitet dies. Der Taxator Brandt er ¬

klärt, die Taxe unter Zuhilfenahme eines In ¬
genieurs angefertigt zu haben. Die Sitzung währte
auch gestern bis gegen Abend. — Heute begann die
Sitzung um 934 Uhr mit Aufruf der Zeugen. Der
Maschinist Motewski bekundete, daß er von Nathan
WMowski als Monteur für seine Mühle engagiert
werden sollte. Aus dem Engagement wäre aber
nichts geworden, weil er Kontrakt auf 5 Jahre
schließen wollte, der Angeklagte aber nur auf ein
Jahr ihn engagieren wollte. Er habe sich das
Innere der Mühle angesehen. Nach dem Brande
sei Nathan W. zu ihm gekommen und habe ihn ge ¬

fragt, ob er nicht einetz. Geschworenen oder einen
Sachverständigen wüßte. — Die Frau Motewski
kann gegen die Angeklagten selbst nichts aussagen,
sie wisse nur, was andere Satte ihr mitgeteilt haben.
— Es waren von 10 Uhr ab noch einige 20 Zeugen
und mehrere Sachverständige zu vernehmen, so daß
das Urteil wohl erst am Abend gefällt werden wird.

Büchermarkt-
* Das Septemberheft der „Kunst“ (München, Bruck ¬

mann, Preis vierteljährlich 6 Warft bringt zum 1ÖÖ.
Geburtstag des Meisters eine hübsche Ludwig
R i ch 1 e r - V e r ö,f f e n t l i ch u n g, die in ihren 31 Illu ¬
strationen interessante Einblicke in das gesamte Schaffen
dieses Künstlers gewährt. Erich Haenel analysiert in
einem begleitenden Aufsatz, fein das Wesen der Richter-
schen Kunst, die ihm mit Recht ein Tröpflem Himmels-
üther in den Rauheiten und Härten dieser Welt dünkt.
Der sonstige Inhalt des Heftes setzt sich zusammen aus
einem Referat über die Ausstellung im Münchener
Glaspalast (28 Abbildungen), einer Besprechung des
der modernen dekorativen Kunst gewidmeten St. Peters ¬
burger Unternehmens „Ssovremennoie Jskußtvo“
(21 Abblldun

' '
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N_ otizenteil, ..

Holzspielsachen (11 ...

r „. _ . ^

in Dessau (13 Abbildungen); Arbeiten von Max Be-
nirschke (14 Abbildungen.)

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Die gestern von Ihnen mitgeteilte polizeiliche

Bestimmung über den Umzug dürfte wohl
nicht ganz zutreffend sein hinsichtlich des
Punktes, daß „innerhalb 48 Stunden der Umzug
bewirkt sein mutz“. Soweit bekannt, ist die
Räumungsfrist für kleine Wohnungen kürzer, und
sollen solche am 1. Oktober abends bereits geräumt
sein. In jedem Falle sind aber dem Einzichenden
1 bis 2 Zimmer schon am 1 . Oktober frei zu
machen, widrigenfalls eine große Stockung im Um ¬
zuge stattfinden würde. Es dürfte sich empfehlen,
hierauf hinzuweisen, sonst ist zu erwarten, daß viel ¬
fach nicht am 1., sondern am 2 . Oktober mit dem
Umzug begonnen wird.

Einer für viele. 1

Anmerkung der Redaktion. Wir
haben gestern wörtlich die amtliche Bekannt ¬
machung über die Umzugsfristen aus dem „St a d t-
an 3 etget“ übernommen. Die Bekanntmachung
ist insofern nicht ganz klar, als sie die Frage, wann
mit dem Umzug begonnen werden muß, offen
läßt. Der Herr Einsender hat zweifellos recht, wenn
er sagt, daß Inhaber kleiner Wohnungen unter Be ¬
rufung ans diese Bekanntmachung, den Umzug auf
den 2 . Oktober verschieben könnten, und daß dadurch
eine empfindliche Stockung im Wohnungswechsel
eintreten würde.

Letzte Drahtnachrichten.
Nach Schluß der Redaktion.

Köln a. Rh., 26. September. Wie die „Köln.
Volkszeitung“ meldet, ist der Reichs- und Landtags ¬
abgeordnete v. Grand-Ry (Zentrum) heute in
Eupen g e st 0 r b en.

Konstantinopel, 26. September. In dem Ban ¬
denkampfe im Vilajet Saloniki (nicht Monastir),
über den bereits ausführlich gemeldet'wurde, wur ¬

den 180 Komitatschis getötet. Die Unterwerfung
und Waffenablieferung seitens der bulgarischen
Landbevölkerung schreitet fort. Im Kreise
Kotschana wurde die Viehzählungskommisston von
Komitatschis getötet.

London, 26. September. Der Pariser Korre ¬
spondent der „Daily Mail“ behauptet, die Nachricht
von einem zwischen England und Frank ¬
reich getroffenen Abkommen bestätigen zu kön ¬
nen, das auf die Errichtung eines französischen
Protektorats in Marokko ausgehe.
Schiffsverkehr vom 25. btS 2ß. Sevtember inittaa? 12 Übt.

‘

Name •

des Schiffs ¬
führers

>ir. v. nah»b
bezw. Name
3. Dampfer?

(0)

Waaren-
ladnng

A. Prtttz
K. Strohl
K. Lemke
E. Schargott
W. Böge
T. Krüger
I. Kalkowski

Tetsch.l2L
Küstr. 67
Berl. '339
Sictt.1095
Zehd. 215
Thorn 7
Thorn 39

kies. Bretter
do.
leer
do.
do.

Güter.
Feldsteine

Von nach

Schönhager-Dresdeu
Karlsd.-Brandenbg.
Berlin-Bromberg

do.
do.

Magdeburg-Brbg.

Berlin, 26. September, angekommen 1Uhr 15 Min.
Kurs vom 25. 26. Kurs vom 25. 26.

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

185,90
212,00
201,10

16,70

186,30
212,20
101 , 5 (

Tendenz: unregelmäßig.

Laurahi'ltte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4<>/ 0
Nuss. Not.

227,90

16,50 Nuss. Anl.

216,50

Danzig, 26. September, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
yochbnnten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. tranSit

25. 26.
152—53 153—55
153—56 156—57
155-60 158—60

122-23 122-23
—

—?

Für

werden am besten durch die „Westprentzischen Land,
wirthschaftlichen Mittheilungen“ vermittelt

Die „Westprentzischen Landwirthschaftliche«
Mittheilungen“ sind das amtliche Organ ber Land ¬
wirthschaftskammer für die Provinz Westpreußen und haben
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

Inspektoren, Wirthschaftsbeamte, Nechnungssührer,
Jäger, Gärtner, Kämmerer, Maschinisten, Kutscher,
Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, Wirthschafts ¬
fräuleins, Metrrinnen. Mädchen und Landarbeiter aller
Art finden deshalb in Westpreußen am ehesten eine Stellung,
seitn sie in den Westprentzischen Landwirthschaft-
lichen Mittheilungen“ inseriren.

StellungSinserate werden billig berechnet durch die

Are), her „Wefipr. Bau)®. 1 ittlciliiitp“
Danzig, Ketterhagergasie 4.

Bekanntmachung
Die Stabtfperhlfe

in Bromberg (Friedrichsplatz)
275) zahlt für

£f>a«eit*(a$en
BIS 150 Mark 4%, für HSH-r-

Beträge S'/a % Zinsen.
Sie gewährt

KWthekeil-Ackhne
zu 4% (mit und ohne Amor ¬

tisation) und

$ 0 iti 6 itrii=Mt!)ttt
zu 4 und 4V 4 % Zinsen

Amtliche Verlosungstabellen und
Kurszettel liegen zur Einsicht aus.

Kassenstunden 8'/a—1, 3 l / 2 —5 Uhr.
Bromberg, d. 23. September 1903.

Der Magistrat,
Sparkassen - Kuratorium.

Jeschke.]

Uintaue* Züge
Sonntags

ab Bromberg nachm. 3 05 S 45 Uhr
- Rinkau abends 6£2 7 £o ,

Reiche Heiraten! LlLl
— wenn a. oh. Verm. — erh. n.

Mitteil. ihr. Adr. sof. 600 reiche
Partieen u. Bilder z. Ausw. —

TJ.A w. s. z. verh.: 1 j. Waise m.

150000 M.Verm., 1 hsl. erz Dame
m. 200000M.Verm. u. 1 Gutsbes.-
Ww. m. ca. 350000 M.Verm. und

spät. Erbe. Alles Nähere d. Bur.
Reform,F.Gombert,BerlinS.14.

Ein gut gehendes (254

Fleischergeschiift
mit elektr. Betriebe und sämtlich,
gut. Einricht, wegen Todesf. von
sofort zu verpachten Bromberg,
Wallstr. 18. Frau Bartigs.

Ailberner Rosenkranz ver,
w loren auf dem Wege von den
Schleusen nach der Petersonstr.
Abzg. geg. Bel. Petersonst.1v, l.

16Sluiitl6tttt)(3@|tnRtI)
verloren. Geg. Belohn, abzugeb.
b. Frl. Y. Piemar, Königst. 12, XI.

» Kauf and Verkauf

Vollmilch uit) Buttermilch
werden in größeren Mengen bei
Jahresabschluß gesucht. Preis ¬
offert. nebst abzugebend. Quantum
unter 8. St. 6 an die Gst. d. Z.

Gut erhaltene Pumpen
werden zu kaufen gesucht. (2999
Tomaszewski, Berlinerstraße 27.

Kaufmuilischtt HilfNereiu
für weibliche Angestellte. E. D.

Anfang Oktober beginnen neue Kurse für

Biichfiihruitz, fiontar$rori§, tertfpn)en$, verschiedene
Schriftarten, Schreibmaschine u. Stenographie, Deutsch

un) Rechnen.
Auch Nichtmitglieder können sich am Unterricht beteiligen.

Nähere Auskunft erteilt Frau Johanna Knopf, Berliner-
straße Nr. 4, 1 Tr. (2-4-Ulir nachmittags.) (255

L. Marcuse Nacht, Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstratze Nr. 7

empfiehlt (2616

Möbel neuesten Stils in allen Holzarten
KomvU Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung nach außerhalb.

Dt.

HansgmdW
ca. 7 Morgen Land, in günstiger
Lage am Hauptbahnhof, zu ver ¬

kaufen. Deja,
18 8) Löbauer Chaussee 23.

Grundstück
nebst ein. Bauplatz. 15 % verzins!.,
an d. Kujawierstr. geh, umständeh.
sehr bill. zu verk. ob. Verwalter gef.
Off, u. J. B. 50 an die Gesch. d. Z.

Ein tzrnndstülk
Rofenstratze 15. Prinzenthal.

|in gut erhalt euer |
Nachher),

I weißeKacheln mit Wand-

j bekleidnng, und ein

|graß. Kucheuschraukl
sind zu verkaufen

Danzigerstratze 13,
1 Tr. rechts.

2ld?tung; t
Umzugshalber billig zu verkauf,

fast neu Kleiderspind, Vertikow,
Bettstellen m. Matratzen, Küchen ¬
spind, Nähmaschine, Spiegel itfto.
Kujawierstr. 15. Wisniewski.

1 grotzer Spiegel, Gardinen-
ftange,1Hängetampe,Küchen-
bank bill. z. verk. Moltkestr. 8a.

Ein Kronleuchter
zu verkaufen. Roonstr. 2, v. r.

Leere Weinfäster
zu verk. Boieftr. 12, 1 Tr. rechts.

Umzugshalber Klavier u.
w Zyliuderburean bill. zu ver ¬

kaufen. Boiestraße 10, Part.
Eine grüne Plüschgarnitur

ist billig zu verkaufen. Zu erst
in der Geschäftsst. d. Ztg. (255

Zwei neue

NG.-Muschelbettstelleil
billig verkäuflich. Kronerftr. 12.

Gebild. Fräulein W io
Siell. z. Führung d. Wirtsch.
nach auswärts. Selb, ist in allen
Zweigen d. HauSh. durchaus erst
Auch Witwer m. Kind. Gefl. Off.
u. A. 28 Bromb-rg Hauptpost!. erb.

I
Ein junges Mädchen,

i.Buchf.,Stenogr.u.Schreib-
masch. erf., sucht sogl.Stell.
Off. erb. u. Chiffre E.W. 11
an die Geschäftsst. d. Ztg. I

TMt.
Wirtschafterin in der Stadt.
Leocadia Golluik, Pysenerstr. 4.

Empfehle Mädch.f. all., die
kochen k., jttng.Mädch., Stuben
mädch.f.Güt. ^r.FridaAktories,
Stellenvermitt!erin,Bärenstraße8.

Wirtin, Köchin, jüngere Mädchen
für all. weist.n. $r.HuldaGehrke,
Stellenvermittlerin, Bahnhofft.15.
Stellensnch. erh. Stellg. b. hob. L-

fLute Köchinnen sind noch zu^ haben Friedrichsplatz 3. Frau
Julie Goede, Gesindevermieterin.

Tisch! ergeselle
findet v. sogt. dauernde Beschäfti ¬
gung. Ij. Marens© BTachf.,
3018) Kornmarktstr. 7.

Gewandte Herren
all. Stände, w. Beruf zu wechseln
wünschen, finden bei erstkl. Bers.-
Ges., d.fastalleBr.betr., dauernde,
angemhme Stell. Währ. d. Probe ¬
zeit w. gründ!, theoret. u. prakt.
Ausbild.zngef. Beizufriedenst Leist,
erf. bald. Anstell, nt. Gehalt, Prov.,
Diäten n.Fahrtkosten-Ers. Herren,
die bereits imVersicher.-Fache größ.
Erf. erzielt haben, können sofort z.
Airstell, vorgeschl. werd. Off. C. 88
Langes Annoncenbureau Posen.

Au Merwcflc S=Ä!
F. Ditschkowski, Bärenstr. 5.

Tapezierergehilfen
saub.Polsterer,find.vsogl.dau-rnde
Besch. I,. Marcuse Nachf.,
3019) Kornmarktstr. 7.

Milcht. Schnhmachergesellen
finden dauernde Beschäft. bei

K. Lewandowski, Viktoriastr.9.
Starke, nüchterne

zu Umzügen bei höh. Lohn gesucht.
Emil Fabian, Mitt-lsrr. 22.

Ate kliiitige Arbeiter
mit den nötig. Papieren können sich
melden Karlstr. 15, im Laden.,

2 junge Burschen
für Kantine als Verkäufer so ¬
fort gesucht. Ij. Höhnlte,
3001) Elisabethmarkt Nr. 6a.

Auen peil Hausdiener
verlangt Emil Maznr.

1 Hausknecht u. 1 Aufwärt.
gesucht Danzigerstr. 109, i.Laden.

Ein Laufbursche k. s. melden
Central-Drogerie, Friedrichst. 64.

Geübte Zuarbeiteriuueu
!md^°'f“Ralkarbeitenuueu
sucht sofort Osltar Sauer.

in Lehrmdlheu ^
Friedrichftr.33, im Hutgesch.

Sin
ans anständiger Familie wird für
das Kaiser-Panorama gesucht
255) Wilhelmstratze 12.

Jüngeres, ordentliches) (256

§Str Mädchen
verlangt Lot*, Wilhelnrstr. 6.

Gutes mm
hohem Lohn
64) P a r k H o

Fr. Penz, Danzigerstr. 41.

znng.LansmädAuL“^

3020) Naklerstratze 3, pt. r.

gesucht. Ninkauerstr. 57, Pt. l.

3007) Mittelstraße 8, Pt. lks-

W. Matern, Posenerstraße 14.

1 Laden mit a. ahne Wahn.
beste Lage der Stadt, worin se
2 Jahren ein Utjrmadjergefdjä
mit Erfolg betrieben worden if
von sofort zu vermieten. (299

A. Foerster, Fordon.

Neubau Berliuerste. 6a

znm 1. Oktober zu vermieten.

geteilt, 1 Zimmer

laium|r.l9,20|ni;S:ll:

Mahnung'

gritbti(6|tö6e 18
ist eine

wstznttng,
best, aus 6 Zimmern, Küche
und Zubehör, II. Etage, v.

1. Oktober er. zu vermieten.
Moritz Meyersohn,

261) Friedrichsplatz 28

Herrschaftliche Wahiuiug
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

Rinkauerftr.4«, Ecke Moltke-
straße, 1 gr. schöne Wohn. v. 43 int.,
Erker, Balkon, Gaseinr. u. reich!.
Nebengelaß. Näh. bei ^r.Prorok.

Versetzungshalb. Heynestr. u.

Verl. Rinkauerstr. eine Wohn,
v. 3 u. 2 Bittttn. nt. Zub., auch
Gas, Garten zu vermieten. Näh.
Hoppmann, Verl. Rinkauerft. 10

Danzigerstratze 38, II.Etage

DE“ 8 Zimmer. dV
Bad, reich!. Zubehör, auf Wunsch
Pferdest. u. Burschenst., zu verm.

Herrschaftliche Watzumig
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
1 dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 20.
181) Georg Sikorski.

KrmrSratze Nr. 7
sind 2- u. 3zim. Wohnungen
zu beritt. Anfr. Mittelftr. 41.

Eine Buliituttfl, 5 Zimmer,
Bc.dez., Balkon u. reicht. Znbeh.,
vom 1. Oktober d. I. zu verm.

202) Rinkauerstratze 65,1.

Aaruerßratze 53, L
Herrschaft!. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reich!. Zub.,
Gartenprom , z. 1. Oktober er. z
vermiet. Näheres dalelbst park.

Wohnung v. 4 Stuben mit
Zub., Kochgas, verfetzungsh. vom

1.10. ab — f. d. Ausnahmepr.
v. 375 M. für d. nächste Jahr -

zu verm. Danzigerstr. 66.

2—3 Zimmer u. Küche sofort
zu verm. Kornmarktstr. 2, II. Et.

Mbl. Zimmer.
auch m. Kabinett, zum 1. Oktober
gesucht. Gefl. Angebote unter
No. 587 an die Geschäftsst. d. Z.

Mbl. Zimmer ^
Samt findet möbl. Zimmer
mit Pension. Friedrichspl. 2, II,

Garten mit Laube,
zusammen für 550 Mk. sofort zu
verm. Danriaevstr.149.2 Tr. l.

1 fein möhl. Zimmer mit ob.
ohne Pianino v. sof. zu verm- Auf
Wunsch Lens. i.S. Wallstr. 19. III.

GranV-
HGpodrom!!

Platz Bnrgstratze 818.
Täglich von 6 Uhr abends an

Große

Sonntags Allfang nachm. 4 Uhr.

Restaurant Buchholz
früher Sauer.

Menu Lauutag, 27.9. OS.
Gedeck 1,50 Mk.
Oxtail soup.

Rinderfilet garniert.

Karpfen bla«.

Entenbraten, Kompot.

Ch ok o l a d e»;C r e m e

oder Käse und Butter
oder Kaffee.

bellnBass®
Nach Schluß d. Stadttheaters

empfehle meine

vorzügliche Küche
«.tadellosenBiere.

Menu Sonntag, 27. 9. 03.

Tomatenfuppe.
Schlei in Dill.

RinderpökelbrustLIaOkauMF
Junge Tauben, gefüllt,

Kompot oder Salat.
Gemischtes Eis.

Käse und Butter oder Moeea.

Restaurant
Park Hohenholm,
für Ausflügler sehr flut gelegen,
bringe dem geehrten Publikum in

empfehlende Erinnerung.
Für gute Biere «. gutenKaffee

ist gesorgt.
Verbindung mit der elektr. Bahn,

von dort durch Fuhrwerk.
Erwachsene Personen 10 Pfg.,

Kinder 5 Pfg. (64
Wilhelm Domschat.

8riii6c63iB6toiÄt
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Bromberger Handwerkskammer.
Der Bericht über die Tätigkeit der Handwerks ¬

kammer zu Bromberg für die Zeit vom 1. Januar
1901 bis 31. März 1903 ist im Druck erschienen.
Dem stattlichen, ca. 300 Seiten starken Bande ent ¬
nehmen wir folgende Mitteilungen, die
auch für die Allgemeinheit von Inter ¬
esse sein dürften.

Der erste Teil des Buches Betitelt sich „Aus
den Personalien der Kammer“. Danach umfaßt der
Bezirk der Kammer den Regierungsbezirk Brom ¬
berg, wozu die Kreise Bromberg-Land, Czarnikau,
Filehine, GneseN, Jnowrazlaw, Kolmar i. P., Mo-
gilno, Schubin, Strelno, Wirsitz, Witkowo, Wongro-
witz und Znin und die Städte Bromberg, Jnowraz-
law, Gnesen und Schneidemühl gehören.

Die Zahl der Mitglieder der Kammer beträgt
laut § 2 des Kammerstatuts 25. Rach § 4 des
Statuts muß für jedes Mitglied ein Ersatzmann
gewählt werden. Es folgt nun in dem Bericht ein
Verzeichnis sämtlicher Mitglieder und Ersatzmänner.

Nach § 5 des Statuts kann sich die Handwerks ¬
kammer durch Zuwahl von höchstens 5 sachver ¬
ständigen Personen, die nicht dem Handwerkerstand
anzugehören brauchen, ergänzen.

Als sachverständiges Mitglied der Kammer ist
in der Vollversammlung am 25. April 1900 der
Leiter der hiesigen Fortbildungsschule, Herr Ober ¬
lehrer Westphal in Bromberg, auf 6 Jähre gewählt
worden.

Über Aufsichtsbehörde, Staatskommisiar und
Vorstand äußert sich der Bericht wie folgt: Die A u f-
sicht über die Handwerkskammer führt der Herr
Regierungspräsident zu Bromberg. Von der Auf ¬
sichtsbehörde bestellter Kommissar war

bis zum 1. Dezember 1901 Herr Regierungsassessor
Hahn, welcher als Regierungsrat nach Aachen ver ¬

setzt worden ist. An seine Stelle ist von letzterem
Zeitpunkt ab Herr Regierungsrat Dr. Pokrantz in
Bromberg getreten. Zu dessen ständigem Stellver-
treter hat der Herr Regierungspräsident zu Brom ¬
berg Herrn Regierungsrat v. Gyldenfeldt ernannt.

Der V o r st a n d besteht aus dem Vorsitzenden
und vier Mitgliedern und hat aus seiner Mitte einen
stellvertretenden Vorsitzenden und einen Kassenführer
zu wählen. Den Vorstand bilden: Maurer- und
Zimmermeister Rudolf Berndt in Bromberg, Vor ¬
sitzender, Wagenbaumeister Karl Bennewitz in Brom-
berg, stellvertretender Vorsitzender, Schornsteinfeger ¬
meister Richard Beetz in Bromberg, Kassenführer,
Dachdeckermeister Ernst Friebel in Vromberg,
Tischlermeister Emil Menning in Vromberg.
Letzterer ist an die Stelle des Töpfermeisters Karl
Meckel in Vromberg, der das Amt eines stellver ¬
tretenden Vorsitzenden bekleidete, und am 23.Oktober
1901 freiwillig aus dem Vorstande ausgeschieden
ist, getreten.

Das Amt des stellvertretenden Vorsitzenden hat
in der Sitzung des Vorstandes vom 2. Dezember
1901 Herr Bennewitz übertragen erhalten.

Der Vorstand hat während der Zeit, die der
Bericht umfaßt, 33 Sitzungen abgehalten, in
denen 37 Beratungsgegenstände der verschiedensten
Art erledigt wurden. Ferner fanden während dieses
Zeitraumes drei Vollversammlungen, sowie eine
große Anzahl von allgemeinen Handwerkerversamm ¬
lungen in den verschiedensten Städten des Bezirks
statt. In den letzteren hielt der Sekretär der Hand ¬
werkskammer, Herr Budjuhn, längere Vorträge.

Ebenso umfangreich war die Tätigkeit des
Bureaus, das im Jahre 1901 11 012 und im Jahre
1902 13 000 Ein- und Ausgänge aufzuweisen hatte.
Außerdem hat der Sekretär täglich eine Anzahl
Konferenzen abhalten müssen und auch sehr häufig
Versammlungen einzelner Innungen beigewohnt,
um in letzteren erforderliche Aufklärungen zu geben.
Die Tätigtet des Bureaus wird aller Voraussicht
nach im Jahre 1903 noch mehr in Anspruch ge ¬
nommen werden.

Unter dem Titel „Gutachten, Wünsche usw.“
wird besonders eingehend die Frage des Be ¬
fähigungsnachweises behandelt, über welche folgende

Auslassungen gemacht sind: Wohl im Vordergründe

(Nachdruck verboten./

O Du Kindermund ....

Skizze von B. Rittweger.
Frau Rose Volkmann beschaut sich wohlgefällig

im Spiegel. Dann zupft sie noch ein widerspenstiges
Löckchen unter dem kühnen blumengeschmückten Hut
zurecht, befeuchtet ihr Taschentuch mit einem
Tropfen Heliotrop und verläßt das Zimmer, welches
sie während ihrer diesjährigen Sommerfrische be ¬
wohnt.

„Mama, Mama, da bist Du endlich — es
hat so lange gedauert. Aber ich habe mich gar
nicht schmutzig gemacht, kein bischen! Das ist doch
brav, nicht wahr? Nun bist Du mir auch sehr gut,
Muttichen, und gehst mit mir auf den Mühlberg —

ja? Rudel und Fritz sind schon dort, und eine große
Schaukel ist da, und wir wollen so schön zusammen
spielen!“

Mt heißer -Bitte schaut der prächtige vierjährige
Lockenkopf seiner Mutter ins Antlitz.

Frau Rose errötet leicht und spricht: „Nein,
Rolfchen, das geht heute nicht. Ein andermal viel ¬
leicht. Heute hab' ich schon versprochen, in den Wald
zu gehen —“

„Ach Mama, ich weiß schon. Jeden Tag hast
Du was versprochen, und ich mag ihn doch gar
nicht, den Mann, der immer mitgeht. Ich kann
ihn nickst leiden, kein bischen!“

„Wie häßlich das klingt, Rolf! Herr von
Saldern ist immer so lieb zu Dir und schenkt Dir
so hübsche Sachen. Ich verlange, daß mein Kind'
sich artig und freundlich gegen die Leute, mit denen
Mama verkehrt, beträgt. Merk' Dir das, Rolf.
Du wirst Herrn von Saldern, wenn wir ihm nach ¬
her begegnen, die Hand- geben und ihm hübsch ant ¬
worten, wenn er Dich etwas fragt. Verstehst Du
mich?“ Der kleine Mann brummte etwas Unver ¬
ständliches in sich hinein und läuft mit verdrieß-
lichem Gesicht neben der schönen Dkutter her.

Frau Rose, der mancher bewundernde Blick
folgt, denkt nicht mehr an ihres Kindes Bitte,
sondern ist bereits wieder ganz in ihre Gedanken
versunken. Und diese Gedanken weilen bei ihm, mit
dem sie in wenig Minuten zusammentreffen wird.
Sonderbar nur, daß sich in die Freude darüber
immer eine leise Angst mischt, ein seltsam unbehag ¬
liches Gefühl. Sie empfindet dunkel, daß ihr Ver ¬
kehr mit dem Baron eigentlich die Grenzen über ¬
schreitet, die der verheirateten Frau gesteckt sind, daß
eine Vertraulichkeit zwischen ihm und ihr Matz ge-

Einführung der Gewerbefreiheit hat der Hand ¬
werkerstand schwer gelitten und es ist mit wenigen
Ausnahmen lebhaft begrüßt worden, daß man an

eine gesetzliche Regelung der Frage des Befähigungs ¬
nachweises zunächst für das Baugewerbe gedacht hat.
Ein der Handwerkskammer zufolge Ministerialer ¬
lasses zur Beantwortung zugegangener Fragebogen
betr. die Einführung des Befähigungsnachweises im
Baugewerbe ist nach zuvoriger Verständigung
mit den beteiligten Innungen des Regierungsbezirks
Bromberg und wiederholter Beratung in Sitzungen
des Vorstandes der Handwerkskammer ausstihrlich
beantwortet und mit eitlem Anschreiben dem Re ¬
gierungspräsidenten überreicht worden, in dem die
Ansicht der Kammer über diese Frage in folgenden
Worten klargelegt wird: „Wir stehen auf dem Stand ¬
punkte, daß die Einführung des Be ¬
fähigungsnachweises für das ganze Hand ¬
werk empfehlenswert ist. Zum mindesten
müßte aber bei allen Handwerken, wo der Be ¬

fähigungsnachweis nicht zur Einführung gelangt,
das Recht der Lehrlingshaltung und Ausbildung
einzig und allein von der bestandenen Meister ¬
prüfung abhängig gemacht werden. Nur durch eine
derartige gesetzliche Bestimmung würde es möglich
sein, allen Lehrlingen eine für ihr Handwerk aus ¬

reichende Ausbildung zu ermöglichen und es würde
auch den Minderhandwerkern hierdurch die Befugnis
zum Halten von Lehrlingen genommen werden.“

Eine gesetzliche Regelung hat die Frage der
Einführung des Befähigungsnachweises für die Bau ¬
gewerbe noch nicht erfahren.

Neben der Frage der Einführung des Be ¬
fähigungsnachweises tmi|te begreiflicherweise das
Handwerk angenehm berührt werden, als auf An ¬
trag der Abgeordneten Trimborn u. Gen., Euler,
sowie Dr. Crüger u. Gen. am 4. Juni 1902 im
Mgeordnetenhause der Beschluß gefaßt wurde, die
Kgl. Staatsregierung zu ersuchen, unter Fühlung ¬
nahme mit Vertretern des Handwerks, insbesondere
mit Vorständen der Handwerkskammern, Jnnungs-
verbände, Genossenschastsverbände und Gewerbever ¬
eine, eine Förderung des Kleingewerbes m Er ¬
wägung zu ziehen.

Ein Antrag der Kammer, für die Ver ¬
schickung ihrer Postsendungen eine 33 er-

günstigung zu erhalten, wurde abschlägig
beschieden.

Die meiste Arbeit ist der Kammer durch die
zahlreichen Streitfälle wegen der Beitragspflicht zur
Handwerkskammer erwachsen.

Von den vielen von der Kammer erstatteten
Gutachten über die Zugehörigkeit verschiedener Ge ¬
werbebetriebe zum Handwerk seien folgende er ¬

wähnt:
Mehrere Brauereien bestritten ihre Bei-

tragspflicht zur Handwerkskammer, weil ihre Be ¬
triebe im Handelsregister eingetragen und fabrik ¬
mäßige sind. Die Beschwerdeführer wurden als
nicht zum Handwerk gehörig erklärt. — Ein
Tischlermeister, welcher einen größeren Be ¬
trieb hat, bestritt ebenfalls seine Zugehörigkeit zum
Handwerk. Sein Betrieb ist aber infolge des Gut ¬
achtens der Kammer als Handwerksbetrieb erklärt
worden; der Herr Mnister für Handel und Gewerbe
hat sich ebenfalls der Entscheidung des Herrn Re ¬
gierungspräsidenten zu Bromberg angeschlossen. —

Der Inhaber einer Gelbgießerei, welcher
Nichtfachmann ist, bestritt seine Beitragspflicht, da
er einen Fabrikbetrieb habe. Die Entscheidung auf
vorliegende Beschwerde steht noch aus. Ein Uhr ¬
mache t legte gegen feine Heranziehung zu den
Beiträgen zur Handwerkskammer Beschwerde mit
der Begründung ein, daß er Kaufmann sei. Auch
hier ist eine Entscheidung noch nicht ergangen. —

Ferner hat eine Anzahl von Buchdruckereien
ihre Beitragspflicht bestritten, da ihre Betriebe
Fabrikbetriebe feien. Die Entscheidung ist zwar im
vorliegenden Falle in erster Instanz zu gunsten der
Beschwerdeführer ausgefallen, es wird aber die Sache

griffen hat, die ihrem Gatten unmöglich angenehm
sein könnte. Doch sie sucht sich mit allerlei Gründen
zu beruhigen. Warum hat er, ihr Gatte, sie allein
reisen lassen? Warum hat er sich nicht losgemacht
von seinen gelehrten Arbeiten? Die gehen ihm eben
über Weib und Kind, diesen Arbeiten muß sie alles
opfern. Sie ist wirklich in hohem Grade beklagens ¬
wert! Gewiß, ihr Gatte ist ein Ehrenmann, und er

liebt sie auf seine Weise, das will sie gar nicht
leugnen. Und sie — ja, sie schätzt ihn, und sie hat
ihn auch lieb, selbstverständlich! Hat sie ihm doch
aus freier Neigung vor sechs Jahren ihre Hand ge ¬
reicht. Allerdings in der Hoffnung, daß der Pro ¬
fessor sie, das gefeierte, schöne, vielumworbene
Mädchen aus den Händen tragen, daß er vor ihr
auf den Knieen liegen und täglich sein Glück aufs
neue preisen würde. Aber nein, er lebt vor allem
seinem Beruf, seiner Wissenschaft, und wenn er seine
Frau auch nicht vernachlässigt, ihr immer zeigt, wie
innig er ihr zugetan ist, so nimmt er eben doch nicht
genügend Rücksicht auf ihre berechtigten 3Vünsche,
Sie in ausgebreiteter Geselligkeit, in Zerstreuungen
und Reisen gipfeln. Er hat keine Zeit dazu, so ver ¬

sichert er. Ach, die ewige Gelehrsamkeit! Sie muß
ja freilich stolz darauf sein, daß die wissenschaftliche
Welt den Namen ihres Gatten mit Achtung nennt,
daß man ihm eine große Zukunft prophezeit, doch
sie kann deshalb nicht auf alles verzichten. Bisher
hat er sie wenigstens alljährlich in die Sommer ¬
frische begleitet, und da hat man sich immer wieder
zusammengefunden und sich gemeinsam so recht des
Kindes erfreut. Wirklich, diese sechs Wochen waren
stets voll Befriedigung für alle Teile gewesen.
Diesmal hatte er erklärt, man müsse zuhause
bleiben. Er könne seine Arbeit nicht unterbrechen,
er müsse die BibliotM zur Hand haben. Als selbst ¬
verständlich hatte er angenommen, sie würde auf
ihren Sommeraufenthalt verzichten, aber dazu
konnte sie sich nicht entschließen, und so ließ er sie
ziehen. Seltsam, sie hat gemeint, er würde sie gar
nicht entbehren, und nun spricht aus seinen Briefen
doch eine rechte Sehnsucht nach Weib und Kind.

Seit drei Wochen schon weilt sie hier, und
ebensolange verkehrt sie täglich mit ihrem Tisch ¬
nachbar, dem Baron von Saldern, der vom ersten
Tag an lebhaftes Interesse für die schöne junge
Frau gezeigt hat. Es ist ja kein Unrecht dabei, ein
ganz harmloser, unschuldiger, freundschaftlicher Ver ¬
kehr. Nur, daß sie die Stunden zählt, die vergehen
müssen, bis sie Saldern wiedersieht, daß sie sich
sehnt, seine etwas müde blasierte Stimme zu hören,

von der Kammer weiter verfolgt. — Ein Maurer ¬
meister und ein Zimmermeister bestritten
die Beitragspflicht zur Handwerkskammer, weil sie
zu Beiträgen zur Handelskammer heranzogen
worden find. Beide sind aber mit der Beschwerde
abgewiesen.

Angesichts der Tatsache, daß es in Hand»
Werker st eitigkeiten sehr oft an geeigneten
Sachverständigen mangelt, sind solche aus
allen Teilen des Bezirks ermittelt und Eingaben an
die maßgebenden Stellen gerichtet worden, in denen
letztere ersucht Werders bei den ihnen unterstellten
Gerichten anzuordnen, in Handwerkerstreitsachen sich
stets an die Handwerkskammer zur Benennung von
Sachverständigen zu wenden. Die Berücksichtigung
des vorgetragenen Mimisches ist zugesagt worden.

Da die Handwerkskammer über das gesamte
Lehrlingswesen zu Wachen hat, so sind ferner Schritte
getan worden, um zur Lehrlingsanleitung un ge-
eigneteLehrherrenzu ermitteln. Zu-
nächst sind an die Staatsanwaltschaften zu Brom ¬
berg, Gnesen und Schneidemühl Schreiben abgesandt
worden, in denen dieselben ersucht werden, der
Kammer diejenigen Handwerksmeister namhaft zu
machen, denen die bürgerlichen Ehrenrechte entzogen
sind und die daher zur Ausbildung von Lehrlingen
nicht geeignet sind. Da die Königlichen Staatsan ¬
waltschaften zur Erfüllung der ausgesprochenen
Bitten außer stände zu sein erklärten, so wandte sich
die Kammer mit demselben Gesuch an den Herrn
Justizminister, der die Kammer an die zuständigen
Behörden Ser inneren Verwaltung verwies. Diese
entsprachen dem an sie gerichteten Ersuchen, und ist
die Kammer dadurch in die Lage gekommen, ständig
eine Liste der zur Lehrlingsanleitung ungeeigneten
Handwerker führen zu können. Die Lifte liegt in
den Geschäftsräumen zur Einsicht aus.

Dem selbständigen Schneiderhand ¬
werk wird durch die Konkurrenz der Militär-
s ch n e ib e r eine großer Schaden zugefügt.

Die Kammer reichte deshalb an das Königliche
Generalkommando des 2. Armeekorps eine Be ¬
schwerde ein, in der das Generalkommando ersucht
wurde, den Regimentsschneidern die Ausführung
von Privatarbeit und das Halten von Gesellen zu
untersagen. Als vom Generalkommando ein ableh ¬
nender Bescheid einging, zog die Kammer verschie ¬
dene Regimentsschneider zur Beitragsleistung heran,
es mußte aber auf Beschwerde der Zahlungspflichti ¬
gen Gemeinde die Veranlagung rückgängig gemacht
werden. Auch hatte die nochmalige Intervention
beim Generalkommando keinen Erfolg, sondern es
blieb bei dem ablehnenden Bescheid. Die Angele ¬
genheit wird weiter verfolgt.

Ein großer Krebsschaden für das
H a n d w er k, so äußert sich der Bericht, ist die
öffentliche Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
9Acht allein, daß hierbei das Bestreben sich einge ¬
wurzelt hat, den anderen zu unterbieten,
wird auch meistens das Unternehmertum sehr bevor ¬
zugt und der einzelne Handwerker muß den ge ¬
ringen Verdienst noch mit Generalunternehmern
teilen. Auch wird kein Unterschied darin gemacht,
ob der Lieferant ein wirklicher Handwerksmeister
ist, oder zu denjenigen gehört, welche durch Schleu ¬
derpreise das Handwerk immer mehr und mehr
ruiniert und vielleicht niemals das Handwerk er ¬
lernt haben.

(Schluß folgt.)

Amtl. Marktbericht der städt.Markthal!endirektlon.
Berlin, 25. September 1903.

leisch p. '/» kg
indfleisch. . . 60-65

Kalbfleisch . . . 82-85
Hammelfleisch. . 64-68
Schweinefleisch . 50-55

Wild p. % kg
Rotwild . . . 0,35—0,40
Damwild . . . 0,45—0,49
Wildschweine. . 0,20—0,3:
Hasen p. St. .' . 2,30—3,30
Geschlacht. GeÜiigel
Hühner alte. p. St. 1.00- -2.50 Eta

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. 'Az kg.
Eier

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
do.

0,40—1,10
0,30-0,48
0,80- 2,40
2,00—4,50

3,60—4,50
3,25—3,40

115 —118
100 -110

daß sie glücklich ist, wenn er neben ihr schreitet mit
seinem nachlässigen, weltmännischen Gang! Doch
sie macht sich das alles nicht recht klar, auch nicht,
Saß die täglichen, kostbaren Blumenspenden, die et

ihr schickt, Liebeserklärungen verzweifelt ähnlich
sehen. Sie hat ja stets ihren Knaben bei sich, und
sie schreibt pünktlich zweimal wöchentlich einen Brief
ober wenigstens eine Ansichtskarte an ihren Mann.
Und — nun — sie ist jung und schön, und niemand
darf ihr einen Vorwurf machen, daß sie die Huldi ¬
gungen angenehm empfindet, die ihr von dem
liebenswürdigen Kapellier dargebracht werden.

Mutter und Kind haben den Wald erreicht,
Mid eine schlanke Männergestalt eilt ihnen ent ¬
gegen.

„Gnädige Frau — endlich! Ich fürchtete
schon. Sie würden gar nicht kommen. Na, Rolf,
krieg ich keine Patschhand?“

Zögernd streckt der Kleine dem Baron die
Hand hin.

„So, das ist brav. Wir werden sicher noch
recht gute Freunde. Hier hab ich Dir auch etwas
mitgebracht. Sieh den Ball. Gefällt er Dir?“

Rolf nickt und nimmt halb widerwillig, hall',
bewundernd den schönen bunten Ball in die Hand.

„Bedank Dich auch“, mahnt die Mutter, und
der Kleine spricht gehorsam: „Ich danke auch sehr.“
Dann erst verschwindet der mißvergnügte Zug
ganz von feinem Antlitz und voll, kindlicher Lust
läßt er den Ball springen, ihm vergnügt nachjagend.
Ganz davon hingenommen, achtet das Kind nicht
mehr auf die beiden, die in eifriger Unterhaltung
den Waldpfad verfolgen. Immer höher röten sich
bei diesem Wandern Sie Wangen der schönen Frau,
und sie lauscht voll Entzücken den Schmeicheleien
des eleganten Mannes, alles drüber vergessend, nur

wünschend, das Leben möge ewig so weitergehen.
Sie vermag nicht über die paar Wochen, die ihr
noch hier vergönnt sind, hinauszudenken. Es ist. so
wonnig, immer wieder zu hören, wie schön man

ist, wie geschaffen, mit seiner Gegenwart zu be ¬
glücken. Und es kann kein Unrecht sein, sicher nicht!
Dann sitzen sie zusammen auf einer Bank, ganz
eng bei einander. Es ist schwül im Buchenwald.
Nur vereinzelte Vogelstimmen sind hörbar, und ganz
von weitem schallt die Axt eines Holzfällers. Sonst
tiefe Stille. Ohne Verabredung wählen die beiden
stets möglichst einsame Wege. Rolf spielt vergnügt
auf dem mopsigen Waldboden. Der helle Anzug
des Knaben leuchtet bald da^ bald dort zwischen den
Bäumen auf.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 25. September. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 23. September.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Gelde

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 972 059;000 + 17 018 000
27 614000 - 327 000

15 104 000+ 1432 000
895019000 + 51 016 000

50 987 000- 4963000
23 554 000+ 156 000
83037 000+ 3419000

v st.

150000000 unverändert

Bestand anReichskafsenschein.
* an Noten and.Banken *

- an Wechseln . . . *

t st. Lombardforderung. -

- an Effekten . . . -

, an sonstigen Aktiven -

P a s si
das Grundkapital . . . M.
der Reservefonds .... * 47 587000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten . , 1212,777 000 + 22159000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. ... - 628 058 000 + 44 485000
die sonstigen Passiva... - 28 952 000+ 1107 000

Warenmarkt.
Danzig, 25. September. Weizen, feinste knapp be ¬

hauptet, bunte und rote niedriger. Gehandelt ist inländi ¬
scher blauspitzig 729 Gr. 140 M., bunt 756 Gr. 152 M.,
766 Gr. 153 M., besetzt 703 Gr. 138 M., hellbunt 750
Gr. 153 M., 761 Gr. 154 M., 766 Gr. 155 M., 772 Gr.
156 M.. hochbunt 756 Gr. 155 M., weiß 750 Gr. 156 M.,
766 und 777 Gr. 157,50 M., 777 Gr. 158 M., 772 Gr. 159
M.. 783 Gr. 160 M., leicht bezogen 772 Gr. 155 M., fein
weiß 766 Gr. 160 M., rot 734 Gr. 146 M., 756 Gr. 150
M., 780 Gr. 151 M., 761 Gr. 153 M., Sommer- 708
Gr. 155 M., weiß 766 Gr. 152 M., russischer zum Transit
weiß 766 und 772 Gr. 129 M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 726 und 759 Gr.
122 M., 720 Und 732 Gr. 123 M., polnischer zum Transit
— M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unver ¬
ändert. Gehandelt ist inländische große 650 Gr. 120 M.,
644 Gr. 122 M., weiße 674 u. 680 Gr. 128 M., 674 u. 698 Gr.
130 M., russ. z. Transit große 621 Gr. 98 Dt. per To. Hafer
unverändert. Bezahlt ist inländischer 122 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Erbsen inländische weiße
125 M., russische zum Transit Viktoria- mit Käfern 137
M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Schön. — Tem ¬
peratur : + 13 Gr. Neaumur. — Wind: S.

Antwerpen, 25. September. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.

Amsterdam, 25. September. (Getreidemarkt.) Wetzen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl loco 24 1 /*, per Oktober-Dezember
23',g.

New-Bork, 25. September.
Weizen per September . . . .

— D. SS 1 /* C.
„ per Dezember . . . .

— D. 83'/ 4 C.

Marktbericht der Stadt Vromberg vom 26. Septbr.

Gerste
Hafer
Erbsen

II
Miebr.l
Preis.
K, ff 1 11

Webt.
preis.
A A.

100Kg. 16 00 15 20 Butter 1 Kg. 2 50 2 00
100 - 12 70 11 Ä Heu 100 - 4 50 4 00
100 - 13 20 11 801 Stroh 100 - 4 00 3 60
100 - 13 40 12 4< Krummstrohioona. — — —

100 - 15 50 14 50J Spiritus - per Ltr. — — — —

100 - 4 40 4 co| Eier per Schock 3 40 3 20

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachlnngsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender ifütr Sonntag, 27. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 43 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 34 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 51 Minuten.
Südl. Abweichung der Sonne 1° 16'. Mond vor dem ersten
Viertel. Mondaufgang vor 1 Uhr mittags. Untergang gegen
V 2 10 Uhr abends.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
»Grad rebuc.

in Millimeter

Tempe ¬
ratur n.

Celsius

re S.C«

-f S'l'
Wind ¬
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9
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25 mittags 1 lll)i
25 abends 9 Uhr
26 früh 9 Uhr

rkala für die B
ckt, 2 = stark bew

c<69, 7

768.0
766.1

ewölkrrna
ölkt, 3 =

18,6
.

1 12,2
l: 0 -----

ganz be

25
72
63

heiter
bedr*-

S
S
S

',1 = 1

o
0
0

eicht

.

t
„ gestern 14,9 Grad Reaumur

— 18,6 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
2,8 Grad Neaumur ■= 3,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden:

Zunächst noch heiter, trocken, dann zunehmende
Bewölkung.

Müde vom Steigen und vom Plaudern sitzt
Frau Rose jetzt schweigend-, in wohliger Ruhe. Und
da — zum ersten Male wagt der Baron etwas, was
er bisher noch nie gewagt. Er schlingt seinen Arm
um die schöne Frau, und sie, halb willenlos, halb
betäubt von der Sommerschwüle, läßt ihren Kopf
— den Hut hat sie abgenommen — an seine Schul ¬
ter finken in völliger Selbstvergessenheit. Sie sieht
das triumphierende Lächeln auf den Lippen des Ba ¬
rons nicht.

„Mama — Mama — guck mal da — wie
heißt die Blume? Sie riecht so fein, und ich möcht
so gern wissen, wie sie heißt. Weißt Du es, oder
Du?“ Frau Rose ist erschrocken aufgefahren. Rolf
hält ihr und dem Baron eine wilde Orchidee hin,
mit glänzenden Augen Antwort heischend.'

„Ich weiß nicht, ich — ich kenne sie nicht —“

so stammelt die Mutter, und auch Herr von Scll-
Sent erklärt, keine Auskunft geben zu können.

„Ach, wie schade, ich möchte es so sehr, so sehr
gern wissen! Ach Mutti, wenn doch nur mein wirk ¬
licher Papa hier wäre, mein ganz wirklicher. Der
weiß es sicher. Der da, der andere, der weiß auch
gar nichts.“

„Mer Rolf, was sprichst Du für Unsinn. Du
hast doch nur einen Papa.“

„Nein, Mutti, ich hab zwei, einen zu Hause und
einen hier. So ein Mann, der immer bei einer
Mama ist, das ist doch ein Papa. Mer Sen zu
Hause hab ich viel lieber, und der weiß auch mehr.“

Rolf blickt triumphierend von der Mutter zum
Baron. Der bemüht sich vergebens, ein unbefan ¬
genes Lachen herauszubringen. Frau Rose findet
kein Wort. Schweigend setzt sie ihren Hut auf und
man wendet sich zum Heimweg. Die Mutter hält
ihren Jungen fest an der Hand, und nach kurzem
Wandern, als die drei an einem Kreuzweg ange ¬
kommen fmfc, spricht sie leise: „Leben Sie wohl,
Herr Baron, ich möchte allein gehen. Und morgen
früh reife ich ab. Mein Junge muß zu seinem Papa,
und ich zu meinem Mann. Kinder haben ihre Schutz ¬
engel, so sagt man. Ich habe eben erfahren, daß
auch große Leute welche haben.“

Herr von Saldern sucht umsonst nach einer
passenden Antwort. Er macht nur eine tadellose
Verbeugung, und dann verschwindet seine Gestalt
zwischen den Bäumen.

Frau Rose aber beugt sich zu ihrem Knaben
nieder und drückt Kuß um Kuß auf fein rosiges Ge ¬
richt. „Mein Junge, mein lieber Junge, morgen
fcchren wir nach Hause — zum Papa.“

vj



Patzers EtablissementHeute Morgen um 2Vs Uhr verstarb nach

kurzer, schmerzvoller Erkrankung mein teurer

Mann, unser guter Bruder, Schwager und Oheim

der Königliche Kommerzienrat
Dienstag, d. 38. U. Mittwoch, d. 30. Septbr., abends 8'A Uhr:

ln (243
Herbst- n. Wintermänteln, seid. n. woll.

Binsen, Morgenröeken, Matinees,
Jupons etc., sowie Seiden- u. Wollstoffen

zu soliden Preisen zeigt ergebenst an

Ernst Streloir,
Teleph. 371. Banzigerstrasse 1. Teleph. 371.

Wilhelm Blumwe aufgeführt von 70 Personen unter persönlicher Leitung und Mit ¬
wirkung b. weltbekannten Christus-Darstellers EeopoldPeterka.

Getreu nach dem Ober^mmergauer Passionsspiele mit Originals
Kostümen nach Rubens, vom heiligen Abend mahle angefangen bis
zur glorreichen Auferstehung, mit betn Vorspiele:

Dev Ei«rz«»s in Jerusalein.
Preise der Plätze im Vorverkauf in der Musikalien ¬

handlung M. Eisenhauer, Bahnhofstraße und in der Papierhandlung
E. Stössel, Friedrichsplatz: Sperrsitz 1,75 Mk., I. Platz 1 Mk.,
Stehplatz 50 Pfg. (192

An der Abendkasse: Sperrsitz 2 Mk.. I. Platz 1,25Mk.,
Stehplatz 50 Pfg. Schülerkarten an der Abendkasse 5p Pfg.

Da man diese Darstellungen mit keinen theatralischen Vor ¬
stellungen in Vergleich zu bringen hat, wird höflichst gebeten, jede
Beifallsbezeugung zu unterlassen.

im Anfang des 51. Lebensjahres.
Im Namen der von Trauer erfüllten Angehörigen

Marie Blumwe geb. Strelow.
Bromberg, den 26. September 1903.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den
29. September, nachmittags 3 Uhr, vom Trauer ¬
hause aus statt. (255

Gestern abend 10'/, Uhr verschied sanft nach
schwerem Leiden mein innig geliebter Mann,
unser herzensguter, treusorgender Vater,

der Königliche Oberlehrer, Professor

Rofpbotograpb und Porträtmaler
Weltzienplatz 1.

Tom 17 . September ab bedeutende Preiseriüssignig.

Hax Kolbe
Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen an

Frau Clara Kolbe
geb. Richter.

Bromberg, den 25. September 1903.

Die Beerdigung findet am Montag, d.28. d. M.,
nachmittags Uhr, von der Leichenhalle des
neuen evangel. Friedhofes aus statt. in derselben anerkannnt

vorzüglichen Ausführung wie bisher.

Meine bisher unübertroffenen

Platmbromid-WergrösserMng-en
nach jedem Bilde liefere unt. Garant, schon von 6 Ulk. an.

Künstlerische Ausführung von

Aqiiarell-s IPastell« u. OelbiMern
in jeder Grösse zu massigsten Preisen. (247

FrischkMM-!l.Colos-Wk.
frische Weintrauben! Pfirsiche!
Tafelobst! Melonen! Apfelsinen
empfiehlt Emil Mazur.

Patzers
Etablissement.

Sonntag, d. 27. Sept. 1903

(die Räume sind sämtlich renoviert)

Zur Eröffnung
der Wintersaisön:

Durch den Tod des (255

HerrnProfessor Kolbe
haben auch wir einen schmerzlichen Verlust

erlitten. Wie der so früh Vollendete an allen

nationalen Bestrebungen reges Interesse nahm,
hat er auch unserem Verein, an dessen Grün ¬

dung er beteiligt war, und in dessen Vorstand

er seither das Schriftführeramt verwaltete, in

fester und mannhafter Gesinnung allezeit bereit ¬

willig treue und eifrige Arbeit geleistet und sich

damit in unseren Herzen ein dauerndes dank ¬

bares Andenken gesichert.

Wicherts
Fest-Säle
Sonntag, d. 27. September 1903

Kapelle Inst -Regt. Nr. 14 (Graf
Schwerin) unter Leitung d. Köuigl.

Musikdirrgenteu Herrn Nolte.

Anfang 71 2 Uhr. — Entree 30 Pf.
Auf Wunsch nach dein Konzert

Goldene und silberne

öledatllen
Gründungsjabr 1871

femsprecber 500
ausgeführt von der Kapelle des
Jnstr.-Regts. Nr 34 unter persön ¬
lich.r Leitung des Kapellmeisters

Herrn Bils. (393
Anfang 71/2 Uhr Entree 30 Pfg.

Elysium.
Angeneynt. Familienlokal.

wÄtStiSa«
Kglw'.sbrrger (Ponarth) 8

10 15 Shf.
Nürnberger (Reif) ^20 Pf.

Altbewährte Köche.
Kräftiger Mittagstisch.

Gedeck 1 Mk. 10 Karten 9 Mk.

Reichh. Frühstücks- 11 . Abend ¬
karte zu kleinen Preisen.

Amkimtmz.TchKche.
Kuchen eigenes Gebäck.

Aliniirer
für Vereine und Private, zu
Vers wie Festesten rc. jed.Art.
103) Eduard Schulz.

Schlacht-«. Y iehliof.
Bestaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 4 1 / 2 Uhr

Möbelfabrik und Kun$ttisd)lerei
Grösstes JL&g-er von Möbeln aller Art,

Brautausstattungen
in modernster gediegener Husfübrung, lang ¬
jährige Garantie, billigste preise, da nur

eigene Fabrikate zum Verkauf gelangen. « «

Besichtigung der fabrib, der Lager und der Schaufenster erbeten.

Dekorationen, I)otel- und Laden - Einrichtungen
Referenden in allen Städten des Ostens. (455

Heute früh lO'/s Uhr entschlief sanft in

Koslinka bei Tuchei nach langem schweren

Leiden mein innig geliebter Mann, unser guter
Vater, Bruder und Schwager,

der Amtsvorstehcr

Ernst Proclmow
im 62. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen

nachmittags

in den nordeten Räumen.
Von 7V« Uhr ab im großen Saale

Musik
von der Kapelle d. Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.Bromberg, den 25. September 1903.

Kaiser-Panorama
Wilhelmftraße 12

vis-a-vis von Sauer, 1 Tr.
Diese Woche: (204

Bas malerische Tirol.

Die Beerdigung findet am Montag, 28. Sei
tember 1903, nachmittags von der Leichenhai
aus statt. (2i

Bromberg, Korffmarktstrasse 6

| Ctoncordia. I
S Heute Sounlltiend, d. 26. Septbr.:

jmr Eröffnung!
1 des MnterspieiMils.
I ®to|c iite«
H 6>e$iilitäieaBBt|tBiin6
4 mit Carl Bernhard,

Jiliale in Tieumark i. töestpr.

ElysmmhGarlen
Sonntag, den 27. September

Mcti.fon;nt
Meine Ans Berlin zurückgekehrt habe ich

Neuheiten in MvdeMen
billigst auf Lager. Um gefälligen
Zuspruch bittet (2988

Wanda Schnitze,
Putzhandluug.

Elisabethstraße 6, parterre.

Es hat Gott gefallen unsern jüngsten Sohn u.Bruder

Michael
am 25. d. Mts. im Alter von 12 Jahren nach kurzem
Leiden zu sich zu nehmen. Dies zeigen tiefbetrübt an

Michael Slominski nehst Frau

und.Geschwistern.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 29. d. Mts.,

nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des kathol.
Friedhotes aus statt.

Anfang 4Va Uhr. Eintritt 10 Pfg.

Garten - Etablissement
Zchriittersdarf.

(Inhaber C. Wolski).

Sonntag, den 27. September 1903
Nachmittags

Mitte Oktober.
Anmeldungen nehme entgegen.

MdieiferPIaesterer,
AiWttstr. 16117,1.

KG“ Versetznst
wird gezahlt, wer mir seine
Wirtschaft, Möbel, Forst- und
Landwirtschaftliche Erzeugnisse —

sowie gebrauchte Sachen rc. zur

Auktion »b-rglbt. (218
Aufträge werden jederzeit

Wollmarkt, Gr. Bergstr.- Ecke.
sow Thornerst. 54 angenommen.
ChrzanowsKi, Auktionator.

Statt besonderer Anzeige.
Heute Vormittag 9V 2 Uhr entschlief santt nach

langem schweren Leiden mein innig geliebter Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater, Grossvater u. Onkel

Adolf Willmanowski
im 72. Lebensjahre. (2975

Dies zeigt, um stille Teilnahme bittend, tiefbetrübt
an im Namen der Hinterbliebenen

Caroline Willmanowski geb. Rahn.
Schröttersdorf, den 25. September 1903.
Beerdigung Montag, den 28. d. Mts., nachm. 3 Uhr,

von der LeichenhaUe des alten evangel. Kirchhofs.

cofflpl. Erbbegräbnisse
in sauberer Ausführung

offeriert billigst

Bern. Boetteher
Bromberg

Töpferstrasse 13.
3 mal präm. m. d. gold. Med.

(53

& Winterfeld und Max

|Kraus6 Inh. Gustav Kaphun |
Ansang Wochentags 8 Uhr,

Sonntags 7 Uhr.
Nach Schluß der Vorstellung

in den Parterresälen:
Freikonzert d. Damenorchest

j ,.Schneeglöckchens. |

Abends:Tanzkränzchen,
Entree frei,'

wozu ergebenst einladet
208) C. Wolski.

Mittwoch, den 14. Oktober
beginnen wiederum meine Unter-
richts-Knrfe in gründlicher
Tanz- und Anstandslehre.
Anmeldungen zu den verschiedenen
Zirkeln nehme entgegen. (239

Baüetmeister E. Wittisr,
Schleiuitzstr. 1, 2. Haus.

NB. Außer anderen neuen Tänzen
habe auch jetzt die so beliebt
gewordene Walzer - Quadrille
meinem Lehrplan hinzugefügt.

Schweizerhaus.
Hohenzollernfäle.

Brombergs größt. 11 . schönst.
Ball-Etablistement.

Empfehle den Vereinen u. Gesell ¬
schaften zur Abhaltung von Fest ¬
lichkeiten und Versammlunge!

Stadt-Theater,
Sonntag , den 27. September:

iNen ein studier')

Der Mann im Monde.
Posse mit Gesang i > .‘i Akten
(5 Bildern) von Eduard Jacobson.

Musik von Gustav Michaelis.
Anfang 7 Uhr. (371

Montag: Keine Vorstellung.
Dienstag:

(1. Novität; zum ersten Male.)
Das Tal des Lebens.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch,
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen u. Reklamen K. Jarchom,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Buchdruckers
Otto Grunmatd in Bromberg.

HWM Die Beerdigung
^ W{ unseres verstorbenen
WM WsM Kameraden,

Gymnasial-Obcrlehr.
und Professor

Leutnant a. D.

Max Kolbe
1. Komp., find.Montag, d. 28. d.M.
nachmittags 3 3 / 4 Uhr, von der
Leichenhalle des neuen evgl. Kirch ¬
hofes ans statt. (223

Antreten des. Ehrengeleits mit

3Uhr am Vereinslokal bei Bartz,
Fischerstraße 5.

Der Vorstand.

Brombergs.
Für die uns bei dem Hin ¬

scheiden und der Beerdigung
unserer lieben guten Mutter

erwiesene innige Teilnahme
spreche ich Allen, im Namen

der Hinterbliebenen,

lichtesten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der
Neuzeit emprechend umgebauten

BW Säle “TO
zu den koulantesten Bedingungen.

Anerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr -HM

Boland v. Hamburg?
R. Basendowski,

Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14
Fernspr. 532

und

Schriftentafeln
billigst bei mit da' ausfolgendem

Haupt-Tummelplatz u. Treffpunkt

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen Leichentransporte Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu (Jeberführungen und Begräbnissen.

*

des tanzliebendeu Publikums.
Achtungsvoll

216) Emil Kleinert.

Königstrasse 54.
Dauerhaft. (21ist billig zu verkaufen. Zu crsr. Privatst, zu ert. Off. u. G. T. 3S

in der Geschäftsst. d. Z. (2ö5 an d. Gescbäftsst. biet. Zeitung
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I) Berliner Stadt-Anleihesch.
von 1876, 1878, 1882 u. 1892.
Verlosung am 11. September 1903.

Zahlbar am 16. Dezember 1903.
Anleihe von 1870.

Lit. J. ä 5000 JL 231 232 379 380.
Lit. K. ä 2000 JC. 1101—105 361

-365 451-455 2031-035 101-105
236—240 411—415.

Lit. L. ä 1000 JC. 8141—150 191
—200 9491—500 981—990 10371—
380 11061—070 351—360 491—500
641—650 741—750 831—840 12011
-020 371-380 611-520 13071-080
311—320 811—820 861—870 901—910
14221—230 921—930 15541—550 581
—590 651—660 671—680 761—760
16111-120 751-760 17221-230 271
—280 681—590 601—610 841-850
971—980.

Lit. M. ä 500 JC. 24061-080
25641-660 761—780 26181-200
321—340 361-380 27381—400 441—
460 721—740 29061—080 561—580
861—880 881—900 31101—120 421
—440 32141—160 421—440 681—700
33241-260 501—520 761-780 821—
840 881—900 3 4641—660 36781—800
37121—140 161—180 421—440 821
—840 961—980 981—38000 041-060
841—860 921—940 39001—020 321—
340 881-900 41421-440 42201-220
301—320 43321—340 341—360 681—
700 921-940 44681-700 45221-240
47641—660 48381—400 561—580.

Lit. N. ä 200 JC. 10101—150 351
-400 14001-050 701-750.

Lit. O. ä 100 M. 7501-600 10301
-400 12201-300 601—700.

Anleihe von 1878.
Lit. J. ä 5000 JC. 533 534 557 658

577 578 601 602 663 664 839 840
865 866.

Lit. K. ä 2000 JC 2716—720 816—
820 866—870 911—915 3041—045 096
-100 126-130 271-275 276-280 421
—425 691—695 726—730 866—870 976
—980 4071-075 141—145 866—870.

Lit. L. ä 1000 M 18971—980
19071-080 641-650 791-800 801
—810 20671—680 21061—070 501—
510 641—650 22051—060 081—090
261—270 23221-230 451—460 711
-720 24371-380 591-600 691-700
821—830 831—840 951—960 25031—
040 281—290 381—390 701—710 721
—730 26161-170 851—860 871-880
921-930 27311-320 481-490 541,-
550 29071—080 261—270 271—280
971-980 30541-550 661-670 751
—760 31031—040 121—130 271—280
621—630.

Lit. M. ü 500 JC. 50001—020 041
—060 161—180 461—480 901-920
51561-580 52281-300 421-440
53101-120 54021-040 601-620
56301—320 621—640 57801—820
59121—140 641-660 761-780 60541
—660 821—840 61481—500 741—760
62001—020 081—100 64121—140 221
—240 421—440 981—65000 801-820
66101—120 801—820 67001—020 121
—140 501—520 68281—300 661—680.

Lit. N. ä 200 JC. 19351—400
22251-300 24951-25000.

Lit. 0. ä 100 JC. 15301-400
16101—200 17001—100 18601—700
19401-500 20901-21000 24901—
25000 28501-600.

Anleihe von 1882.
Lit. J. ä 5000 M 1163 164 257

258 829 330 631 632 791 792 799 800.
Lit. K. ä 2000 jiC. 5376-380 386

—390 666—670 821—825 971—975
6051-055 621-625 636—640 811—
815 866-870 7221—225 271-276
416—420 906—910 8051—055 291—
295 861—865 9246—250.

Lit: L. ä 1000 M. 32461-470 931
—940 33321—330 651-660 951—960
34351—360 401—410 35661—670
36041—060 241—250 741—750 761
—770 38101—HO 651-660 731—740
811-820 881-890 39321-380 40271
—280 651—660 871—880 41201-210
43081-090 44121—130 361-370 581
—590 711—720 961—970 46941-950
47321-330 351—360 381-390 491—
500 711-720 761—770 48671—680
49171—180 511—520 51251—260.

Lit. M. ä 500 JC. 69481—500 541
—660 761—780 881—900 71401—420
72281—300 74201—220 75041—060
601—620 76741-760 781-800 78101
-120 681—700 721-740 741-760
79941—960 80481—500 681—700
81821—840 901—920 82601—620
83001—020 041-060 84001—020.

Lit. N. ä 200 JL 25451—500
28251—300 31601—650.

Lit. 0. ä 100 JC. 38501-600.
Anleihe von 1892.

Lit. J. ä 5000 JC. 4025 026 057
058 203 204 237 238 273 274 295 296
297 298 317 318 373 374 511 512 791

792 813 814 895 896 907 908 941 942
969 970 977 973 991 992 5025 026 073
074 085 086 107 108 213 214 245 246
261 262.

Lit. K. ä 2000 JC 21141-145
351—355 406—410 666—670 751—755
22086—090 536—540 886-900 23016
—020 241—245 271-276 351—355
761-765 981-985 24441-445 25101
—105 161—165 176—180 826—830
991—995 26061—065 286—290 716
—720 736—740 2 7066—060 221—225
791-795 891—895 28031—035 286
—290 376—380 466—470.

Lit. L. ä 1000 JC 96221—230 501
—510 9 7261—270 661—670 9 9351—
360 891—900 100221—230 101771
-780 102531-540 103131-140
105781—790 881—890 107391—400
108771—780 109291—300 581—590
791—800 110181—190 541—550
111141—150 321—330 611—620
112271-280 113251—260 115611—
620 116181—190 271—280 117151
—160 361—370 641—650 118511—
620 122531—540 571—580 741—750
791—800 801—810 901—910 123381—
390 791—800 821—830 124981—990.

Lit. M. ä 500 JC. 123841—860
124561-580 125401-420 761-780
126781-800 127461-480 128061-
080 130421-440 741-760 131781
—800 135001—020 121—140 1 38521
—540 140661—680 143101—120 501
—520 146501—520 147181—200
148801—820.

Lit. N. ä 200 M 62751-800 851
—900 63301-350 651—700 65601—
650 66201—250 68251—300 69551
—600 601-650 73601—650 75551—
600 76701—750 951—77000 301—350
351—400 78201—250.

Lit. 0. ä 100 JC. 70401—600
74601—700 75301—400 78801—900
81201—300 84601—700 901—85000
601-700 86201-300 88401-500
701—800.

2) Braunschweig-
Hannoversche Hypotheken ¬
bank, 372% Pfandbriefe.

Verlosung am 5. September 1903.
Zahlbar am 1. Januar 1904.

Serie 2 vom 1. Januar 1873.
Lit. A. ä 3000 JC. 9 45 90 123

247 375.
Lit. B. ä 1500 JC. 499 523 587

690 691 702 748 774 994.
Lit. C. ä 300 JC. 1116 149 250

273 295 469 705 714 772 802 816 823
978 2098 294 322 352 363 471 547 711
746 813 968 981 3034 088 173 182 253
263 284 393 444 453 559 672 772 789
940 956.

Serie 3 vom 1. Januar 1873.
Lit. A. ä 3000 JC 24 81 95 195

253 379
Lit. B. ä 1500 JC 453 489 521

608 609 691 769 823 841.
Lit. C. ä 300 JC. 1136 369 436

472 564 687 745 819 822 824 849 2006
153 297 314 365 409 412 423 491 568
712 741 764 868 913 937 3023 042 064
080 117 152 268 383 509 594 674 723
743 779.

Serie 5 vom 1. Januar 1874.
ä 300 JC. 22 61 291 335 414 581

739 781 827 877 936 1004 039 241 270
278 289 424 453 621 603 674 782 802
972 989 2048 089 099 168 223 429 456
458 523 526 545 553 766 834 864 3123
315 350 574 588 615 673 687 704 717
787 789 831 885 911 970 4157 264 298
403 416 467 560 619 836 934 5022 068
072 168 282 294 315 322 341 368 618
713 726 798 931 6103 127 249 692 796
929 7004 094 127 138 185 302 327 774
825 898 921 967 985 8076 172 304 483
560 618 684 813 830 882 927 931 936
989 9144 231 276 344 357 375 429 463
487 525 529 540 567 601 634 636 694
741 816 865 959 986.

Serie 8 vom 1. Januar 1876.
Lit. A. ä 5000 JC. 1 161.
Lit. B. ä 1000 JC. 351 472 491

625 526 572 583 675 681 733 824 953
961 1015 042 100 170 194 325 381 458
574 641 678 856 936 2106 206 338 357
523 594 596.

Lit. C. ä 500 JC 2764 799 801
813 904 3028 325 464 500 710 798 847
949 989 4040 116 126 175 297 323 384
373 455 526 569 635 659 695 906 935
5083 179 292 323 328 553 563 586 656.

Lit. D. ä 200 JC. 5725 849 935
6021 150 254 395 432 656 729 834 927
950 7023 030 053 105 348 437 518 562
573 580 607 785 817 871 934 8007 140
299 326 428 462 603 616 710 719 9076
160 269 288 320 415 499 670 681 738
760 892 981 10079 099 119 162 332
449 458 664 673 696.

Serie 19 vom 1. Januar 1895.
Lit. A. ä 5000 JC 431 468.
Lit. B. ä 1000 JC 4945 5013 472

491 803 928 996 6023 254 701 7218
223 383 8329 974 9345 376 685 843
863 10106 471 490 659 787 840 11215
465 530 746.

Lit. C. ä 500 Jt. 12314 860 976
13025 14245 15446 552 606 854 861
16271 324 737 17247 292 735 868.

Lit. D. ä 200 JC. 18966 19580 618
737 952 972 20059 790 938.

Lit. E. ä 300 JC. 21474 874 22158
196 377 701 23063 247 252 285 24226
25133 260 396 26206 212 969.

3) Bulgarische 5% steuerfreie
Staats-Gold-Anleihe von 1902.

(Bulgarische Tabak-Anleihe.)
1. Verlosung am 1/14. August 1903.
Zahlbar am 1/14. September 1903.

851—855 2391—395 3356-360 391
—395 626—630 5656—660 976—980
6961—965 7236—240 9211—215
11056-060 836—840 14661—665
15801—805 16676—680 876—880
17831—835 21756—760 23331—335
25036—040 30386—390 436—440
31846—850 32351-355 566—570
926-930 34161—165 206—210 39151
—155 801-805 40586—590 41411—
415 42216-220 44376-380 45231
-235 46026-030 196-200 48271—
275 49361—365 50726—730 51266—
270 50136—140 57816—320 781—785
58801—805 871—875 981—985 62046
—050 64386—390 66951—955 68856
-860 70191-195 72026-030 75391
-395 77746-750 80371-375 81891
—895 85681—685 91911—915 94316
—320 831—335 95636—640 906-910
96806-810 99131-135 100776-780
103426-430 106486-490 111456

—460 971—975 118806—810 124056
—060 127221—225 311—315 531—
535 576—580 128301—305 386—390
129266—270 666-670 130171-175
132191—195 626—630 133601—605
826—830 135111—116 596—600
136556—560 138366—370 139781
—785 142061—065 148796—800
149021-025 160066-070 806-810
162736—740 172331—335 197546
-550.

4) Danziger Hypotheken-
Verein, Pfandbriefe.

Verlosung am 15. September 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

&% Pfandbriefe.
Lit. A. ä 3000 JC 1408 839 2088

141 597 684 863 875 936.
Lit. B. ä 1500 JC 3013 146 448

949 4101 220A34 501 853.
Lit. C. ä 300 M. 3186 246 389

666 581 956 4075 129 182 332 369
389 458 687 723.

±y2 % Pfandbriefe.
Lit. H. ä 2000 JC 158 441 546.
Lit. G. ä 800 JC 12 61 153 251

467 723.
4A Pfandbriefe.

Lit. J. ä 5000 JC. 4 18 44 75.
Lit. F. ä 1000 M. 7 103 140 282

638 1079 169 940.
Lit. E. ä 600 JC. 8 38 60 78 88

129 250 335 404 425 460 696 863
930 1064.

Lit. D. ä 200 JC 11 38 59 73 110
136 178 196 206 279 393 490 535 646
701 780 887 1166.

3 y2 % Pfandbriefe.
Lit. 0. ä 2000 JL 329 414 579.
Lit. N. ä 1000 JC. 565 798 924

946 959 986 1006 014 231.
Lit. M. ä 400 JC 615 700 767 841

857 860 966 1062 123.
Lit. L. ä 200 JL 655 749 794 809

861 887 900 902 909 998 1040 157.

5) Niederländische
Südafrikanische Eisenb.-Ges.
Bekanntmachung vom9. Septbr.1903.

Die 4% Obligationen von 1889
werden am 6. November zu Fl. 1124,
die von 1897 am 13. November
zu Fl. 112% von der englischen
Regierung eingelöst. Die Stücke
können bis 20. bezw. 30. Oktober
hingereicht werden.

6) Oeste de iinas-
Eisenbahn-Obiigationen.

Bekanntmachung v. 11. Septbr. 1903.
Die Zertifikate der Schutz Ver ¬

einigung sind zur Empfangnahme
der Teil - Abfindung einzureichen.

Zur Verteilung gelangen die von

der brasilianischen Federal-Re-
gierung empfangenen £ 620,000
i% brasilianische Reszission-Bonds
mit Coupon per 1. Januar 1904, so ¬

weit darstellbar in natura, sowie
aus den zur Verfügung stehenden
Barmitteln JC. 4 für je nominal
JC. 100 der in den Zertifikaten als
hinterlegt beurkundeten Oblig.

An Reszission - Bonds entfallen
für je JC. 100 nominal Obligationen
nominal £ 2,823 in Reszission-Bonds
so dass Zertifikate über nominal

JC 500, 1000, 3000 z. Empfange v,

£ 14,115, 28,23784,69 berechtigen.
Bei grösseren Anmeldungen ge ¬

langen die Reszission-Bonds ohne
Rücksicht auf die Abschnitte der
Zertifikate zur Verteilung; die
kleinsten zur Verfügung stehenden
Appoints der Reszission - Bonds
lauten über je £ 100 nominal.

Den Inhabern der noch nicht

eingelösten zum 1. Oktober 1898
verlosten Obligationen (Art. VII des
Statuts) wird die gleiche Abfindung
angeboten wie den Mitgliedern der
Schutz - Vereinigung, ebenso den
Inhabern von Obligationen, welche

wegen der an ihren Stücken
fehlenden Coupons nicht Mitglieder
der Vereinigung werden konnten,
letztem unter Abzug des Wertes
der fehlenden Coupons.

7) Oesterreichische
Nordwestbahn, 5% Prioritäts-

Obligationen I. Emission.
Verlosung am 1. September 1903.

Zahlbar am 1. März 1904.

24 286 1178 2082 265 338 950 3166
200 220 399 420 699 717 968 4319 668
767 905 5016 071 104 417 478 628
6145 164 999 7206 884 936 8122 516
849 861 970 9339 340 606 768 778 831
838 943 10206 645 11146 365 608
12221 579 592 616 704 713 731 736
13244 375 477 511 662 916 14258 360
650 15204 210 244 16036 039 067 089
132 653 670 701 17424 602 1 8137 498
19196 455 713 20615 710 21001 202
267 598 775 840 22237 264 821 833
23012 154 161 261 406 449 24195 820
950 25169 161 799 838 26241 243 301
27079 651 28663 922 29123 316 639
734 927 30048 528 956 31026 430 515
700 32570 653 763 971 997 33338 742
34150 999 35143 156 344 350 36361
660 692 995 37048 162 361 417 818 847
851 894 38242 407 543 762 763 39014
286 452 516 624 626 743 750 811 813
931 40535 617 770 837 41222 460 481
640 558 693 4 2353 474 797 43128 129
657 722 768 872 44067 540 799 816
45554 897 965 969 971 46096 47150
363 365 615 695 749 48045 100 113
49088 202 986 50398 575 693 51036
266 345 347 621 717 830 869 52119
209 417 53083 133 239 244 332 354
552 54058 515 581 672 737 755 833
958 993 55007 204 562 695 718 991
56441 550 666 811 57211 258 294 495
615 694 934 998 58095 116 193 310
313 397 604 905 59094 442 475 490
788 816 836 60220 605 856 61161 242
697 705 970 62097 292 359 378 432
579 911 63016 023 024 119 255 306
473 491 895 922 64241 495 526 655
660 739 65007 565 581 629.657 66202
955 981 67030 048 257 439 700 765
68330 421 425 426 491 603 880 69120
312 365 965 70692 770 797 71047 337
438 72193 521 73476 617 625 74156
200 360 832 834 75305 385 387 424
677 753 759 794 76013 443 692 999
77111 297 529 566 567 584 722 759
790 820 7 8120 476 747 7 9209 378 619
80191 337 459 837 912 81273 374 386

543 559 764 82252 303 317 394 399
491 497 564 771 958 974 83077 101
155 327 445 499 647 764 930 84081
135 888 85190 408 612 618 648 662
720 973 86917 990 87824 88591 819
877 89559 90538 91104 204 556 732
92554 990 93399 480 509 873 94173
261 95065 067 264 709 98005 108 109
288 648 665 732 800 951 97023 405
445 580 901 908 98028 073 196 415
456 814 866 906 99231 380 915 100587
708 947 101061 092 178 264 468 635
765 102327 489 103444 447 477 658
104361 392 105131 195 617 763 962
106045 270 107310 311 747-763 884
108257 359 742 811 844 109000 047
055 200 431 577 714 754 110192 257
283 320 414 576 765 111518 532 541
560 630 631 743 795 112082 450 512
640 984 113444 895 114181 743 748
751 955 961 115078 509 976 116044
072 074 872 932 117323 511 688 694
926 118235 238 325 639 775 119264
316 417 521 946 120001 066 287 301
494 718 751 121110 205 207 214 519
637 541 577 815 833 940 122067 254
312 425 744 823 859 123282 425 702
798 804 124094 747 767 772 950
125051 442 571 674 715 126016 209
465 947 127045 047 163 666 689
128086 188 195 224 233 996 129380
425 549 590 130060 089 459 625 570
889 890 131094 130 277 283 490 568
615 664 893 132434 479 487 525 534
556 744 133018 585 720 920 948
134030 1 35118 171 408 462 683
136260 492 552 137161 172 218 249
424 458 520 961 994 138255 282 354
581 795 852 913 916 980 139379
140054 239 248 690 695 141095 125
133 145 226 233 313 413 595 142041
042 105 139 976 143282 304 677 909
942 947 144568 795 814 145040 159
163 175 529 536 951 146035 042 187
188 294 328 397 645 663 876 927
147054 056 140 209 621 148073 104
217 334 684 908 149055 098 268 365
374 150097 099 126 153 557 151242
274 296 327 333 431 555 559 571 667
906 909 152210 465 467 475 476 807
814 990 153210 698 620 621 154028
074 332 388 421 636 661 913 155105
558 899 924 929 999 156198 361 414
540 704 791 902 912 976 157013 164
171 260 609 699 158229 278 946
159033 043 052 167 274 292 604 901
919 160164 165 622 803 161529 643
162017 621 908 915 967 994 163040
178 458 560 602 603 697 720 877 927
164008 083 207 296 537 541 677
165107 143 183 720 965 166365 467
762 167262 379 582 620 828 168032
245 326 517 571 845 169485 535 693
170014 018 077 098 114 130 546 781
858 171386 452 172138 192 198 659
792 173021 418 423 431 446 174660
175256 828 177161 254 282 816
178071 499 513 538 606 798 888
180728 797 986 181121 368 378 735
873 950 182089 199 360 435 626 819
937 183133 316 551 766 785 789 845
921 184077 296 851 423 711 811 892
185084 092 144 288 291 292 295
186343 377 412 544 702 187212 213
222 285 580 686 899 947 188664 768
864 950 965 190445 714 715 894
191023 186 224 256 356 516 574 624
192425 648 650 734 193307 312 387
564 595 716 776 195919 989 196294
323 605 197102 198929 938 199520
645 622 626 678 683 862 879 2 00038
278 517 584 201124 206 268 276 788
202197 319 461 494 587 592 203248
296 540 624 670 672 721 856 931 989
991 204027 453 205102 295 558 730
897 206091 792 815 880 207143 151
404 411 425 944 208019 062 233 735
748 957 209215 217 219 320 511 625
699 826 937 210253 370 642 683
211124 723 212240 304 468 483 795
213126 491 750 214606 215211 300
363 651 764 767 216147 287 315 975
217050 052 605 970 218017 050 400
645 630 673 219167 793 220104 147
243 244 701.

.

8) Oesterreichische Nord ¬
westbahn, 3 1 / 2 % konv. früher
5°/o Prioritäts-Obl. I. Emission.
1. Verlosung am 1. September 1903.

Zahlbar am 1. März 1904.

1941-950 6071-080 17531-540
18631—640 2 4731—740 28951—960
54381—390 58461—470 551—660 841
—850 59361—370 441—450 69431—
440 70051—060 72091—100 77431—
440 8 0461—470 521-580 831—840
82541—550 631—640 681—690 83441
—450 87751—760 96601—610 100581
—590 101271—280 105191—200 631
—640 106361—370 481—490 581—
590 107271—280 551—560 571—580
108491—500 521—530 561—570
109621—630 891—900 110701—710
111021—030 112191-200 311-320
113371-380 114331-340 361-370
761—770 115631-640 117791—800
119801—810 120031—040 091—100
231—240 121861—870 122601—610
971—980 123021—030 851—860 891
—900 124071—080 091—100 161—
170 191-200 251-260 461-470 771
—780 125551-560 126001—010 221
—230 291—300 341—350 931—940
127011—020 521—530 631—640 791
-800 128141-150 161-170 671—
680 681—690 821—830 130621—630
801—810 131201—210 631—640 821
—830 132131—140 811—820 133491
-500 134061-070 861-870 135201
—210 511-520 591—600 611—620
136351—360 871—880 137061—070
111—120 571—580 138371—380 521
—530 821—830 971—980 981—990
139011-020 140171-180 631-540
551—560 631—640 141491—500 511
-520 142801-810 971-980 143781
—790 791—800 911—920 961—970
144671—680 145041—050 391—400
711-720 146301-310 611-620 681
—690 147021-030 521—530 148491
—500 741—750 971—980 149041—
050 181—190 150501—510 151031—
040 152161—170 153301-310 641—
650 155591—600 156141—150 361—
370 158711—720 159201-210 821—
880 160281—290 331—340 161901
-910 981-990 162001-010 163411
—420 165201—210 361—370 166571
—580 641—650 167171—180 168191
—200 691—700 169841—850 171051
—060 172571—580 174581-590
175701—710 176831—840 178191
—200 179591—600 181631—640
182291—300 184271—280 761—770

. 204421-425.

9) Portugiesische 3% äussere
Staatsschuld Serie I und II.

Die Tilgung per 1. Juli 1903 ist
durch Ankauf erfolgt.

10) Posener Stadt-Anleihen
von 1894 und 1900.

Verlosung am 1. September 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.
3 HA Anleihe von 1894.

I. Emission.
Die diesjährige Amortisation ist

durch Ankauf erfolgt.
II. Emission.

Lit. A. ä 5000 JC 132 208.
Lit. B. ä 1000 JC 557 683.
Lit. C. ä 500 JC. 663.

HI. Emission.
Lit. A. ä 5000 JC 394 404 462

476 512.
Lit. B. ä 1000 JC. 725 813 900.
Lit. C. ä 500 JC 708 715 761 769

770 784 788.

4A Anleihe von 1900.
Lit. A. ä 5000 JC 645 835 898

916 977 997 1000 082 136 174 202 215.
Lit. B. ä 1000 JC. 1088 141 220

482 576 627 671 774 863 944 974 2026
113 142 207 276 943.

Lit. C. ä 500 JC. 955 1028 403.
Lit. D. ä 300 JC 1052 075 112

186 381 450 486.
Lit. E. ä 200 JC 1076 162 273.

11) Preussische Boden-Credit-
Aktien-Bank, Hypothekenbr.

Verlosung am 15. September 1903.
Zahlbar am 1. April 1904.

3 ^Hypothekenbriefe Serie XI.
Lit. A. ä 5000 JC 152 552 601 836.
Lit. B. ä 3000 JC 49 168 344

450 605 611.
Lit. C. ä 2000 JC 82 185 472

481 523 1085.
Lit. D. ä 1000 JC 315 1028 092

264 297 668 3103 266 4036 459 553
624 5252 265.

Lit. E. ä 500 JC 258 839 1089 894
3079 188 282 383 804 4000 072 215.

Lit. F. ä 300 JC. 87 255 273 303
324 770 1283 569 681764 844 897 2008
468 980 996 3338 343 393 404 417 905
4073 216 296 330 616 674 5390 566.

Lit. G. ä 100 JC. 8 108 506 709
872 959 1360 361 583 819.

4A Hypothekenbriefe SerieXIII.
Lit. A. ä 5000 JL 168 344.
Lit. B. ä 3000 JC. 53 703 797.
Lit. C. ä 2000 JC. 483 545 877

1233 289.
Lit. D. ä 1000 JC 165 256 746

797 798 799 1066 067 070 071 072
2033 139 906.

Lit. E. ä 500 JC 148 216 276 386 487
490 494 554 568 831 834 849 929 940
999 1227 341 468 2745 993 3231 721.

Lit. F. ä 300 JC. 197 1510 2732
3141 144 345 556 595 879 920 4227
326 538 648 926 992 5227 484.

Lit. G. a 100 JC 988 1260 657
698 912 2091.

12) Rumänische 5% amorti ¬
sierbare Rente von 1903.

(Anleihe von 185 Millionen Fr.)
1. Verlosung am 1. September 1903.
Zahlbar am 1. Dezember 1903 zum

festen Kurse von 81 JL für 100 Fr.
ä 500 Fr. 112 193 598 809 873

989 1468 2075 120 133 276 309 390
500 615 618 925 972 3057 284 358 514
4542 866 5710 994 6241 -401 405 498
669 818 898 7073 203 302 419 466 921
929 8011 157 483 748 9160 305 314
333 610 772 803 888 993 10013 061
111 370 826 11003 099 122 276 798
12582 13082 118 14032 280 335 380
477 527 637 717 799 861 15218 257
431 685 844 889 16084 938 17138 433
582 926 961 18436 820 833 19081 180
334 506 622 694 20157 166 222 854
22020 030 070 507 540 888 24322 369
509 882 25276 739 26227 335 27264
672 687 873 28092 162 681 811 928
29149 228 348 368 427 739 934 30160
197 823 878 906 945 31140 32056 169
496 543 594 965 33239 909 34215 665
824 35318 366 539 823 936 37011 139
249 283 309 537 548 552 725 762 778
909 38404 516 521 39003 099 888
40224 41224 336 984 42119 203 241
454 457 616 921 43301 323 821 897
901 44777 45464 46115 157 197 215
496 710 725 977 47361 462 483 843
879 923 48445 489 672 859 50304 759
53011 635 704 815 988 54264 341 598
794 55013 160 645 56032 036 070 163
188 332 874 952 57002 006 033 204
271 311 338 569 836 865 58014 200
329 491 867 940 972 59149 165 210
313 532 760 852 60173 216 816 833
61373 62153 293 642 812 907 939 950
63094 175 905 953 64031 062 680 903
65017 426 782 6 6459 538 67204
68158 239 428 544 588 649 798 819
877 69233 311 71146 155 241 294 434
620 725 72234 774 992 73206 234 241
263 425 639 718 861 74554 75574 990
76513 935 7 7850 925 7 8049 335 640
692 826 79009 180 673 669 762 927
80859 81345 418 608 673.

ä 1000 Fr. 83111 87227 605
88108 592 625 758 968 89025 042
060 134 144 157 348 353 378 431 480
586 663 773 991 90569 93568 663
96493 97599 98190 945 101240 528
910 998 102104 178 550 717. 955
103232 527 700 989 104184 317 494
708 105164 522 832 925 106339 592
709 108024 059 065 143 433 865
109025 092 123 179 222 298 310 312
318 359 365 413 462 484 576 617 666
669 679 758 758 825 908 923 111329
472 571 113252 115107 117446 809
119016 195 198 250 257 293 296 336
435 439 120026 152 178 280 308 327
334 342 346 465 121010 065 140 151
172 185 197 202 205 209 236 279 301
308 418 446 122534 670 711 811 923
976 123249 310 386 443 536 577 730
783 806 871 909 933 943 985 990 995
124275 125216 494 524 863 924 950
977 1 28182 927 129061 062 066 101
168 279 363 627 644 840 993 130414
489 682 131618 644 750 756 902 906
926 134485 135228 259 1 36064 102
110 141 180 221 239 289 399 448 508
621 671 716 737 769 812 901 913 926
954 138030 061 101 180 179 195 208
231 245 345 347 566 595 604 644 677
726 741 884 920 942 965.

ä 2500 Fr. 139063 515 140324
549 573 681 893 141651 142136 224
258 436 563 587 620 774 842 143032

5%

370 384 433 532 144326 405 471 505
522 145177 435 146324 591 147005
253 754 148467 802 928 149059 608
722 831 975 976 150167 861 151119
125 388 415 443 476 605 725 152395
700 153184 223 258 413 461 942 991
996 154080 614 881 155628 631 814
887 156155 174 493 714 899 913
157066 091 668 955 969 158167 227
602 776 159357 381 686 160589.

ä 5000 Fr. 161095 255 162048
251 371 634 725 828 900 920 163240
669 851 164023 036 230 303 476 525
165396 461 834 166095 105 629 828.

13) Russische zweite innere
Prämien-Anleihe v. 1866
(100 Rubel-Lose).

Verlosung am 1/14. September 1903.
Zahlbar am 1/14. Dezember 1903.

Serie 113 225 277 40t 457 615
677 704 711 775 814 819 867
873 986 989 1022 1151 1157
1404 1552 1572 1660 1672 1679
2081 2139 2183 2260 2284 2460
2468 2487 2601 2747 2762 2898
2936 3040 3110 3232 3266 3298
3310 3446 3523 3554 3975 4025
4248 4255 4357 4387 4538 4669
4745 4880 4961 4974 5121 5161
5177 5205 5242 5264 5326 5363
5377 5400 5428 5437 5454 5757
5792 5921 6057 6170 6299 6342
6365 6487 6519 6539 6617 6843
6947 7019 7047 7255 7257 7308
7341 7656 7751 7829 7914 8009
8043 8047 8228 8363 8539 8547
8562 8680 8784 8805 8863 9046
9087 9166 9201 9209 9291 9300
9353 9355 9430 9473 9485 9522
9559 9565 9630 9691 9743 9970
10047 10106 10224 10370 10383
10541 10609 10760 10777 10816
10833 10847 10880 10990 11226
11490 11681 11754 11957 11960
11977 12043 12067 12095 12162
12205 12229 12481 12519 12588
12597 12662 12690 12719 12721
12774 12833 12914 13032 13155
13421 13555 13629 13651 13663
13806 13821 18852 13877 13902
14033 14063 14169 14307 14337
14507 14717 14739 14841 14991
15101 15180 15308 15358 15576
15611 15653 15717 15737 16120
16227 16252 16405 16622 16786
16798 16890 17089 17165 17473
17485 17837 17897 17900 17914
17980 17988 18129 18313 18320
18339 18343 18382 18391 18416
18483 18595 18601 18909 19003
19026 19140 19150 19154 19155
19374 19395 19404 19466 19494
19543 19551 19567 19609 19611
19663 19799 ä 135 Rubel per Billet

14) Russische 4% Gold-
Anleihe von 1889.

Verlosung am

19. August/1. September 1903.
Zahlbar am 18. Novbr./l. Dezbr. 1903.

ä 125 Rubel. 12426—450 64576
—600 66026-050 79751—775 136801
-825 142701-725 168726-750
176226—250 376—400 676—700
189851-875 193726-750 195751
—775 231401—425 244326—350
253101—125 2 75426—450 2 82101
-125 2 88851—875 3 00976-301000
307951—975 316176—200 3 49451
—475 8 50026—050 421451—475
440551—575 444776—800 449301
-325 452751—775 488276-300
520251—275 5 44901—925 5 55651
—675 565126—150 569701—725
612951—975 617876—900 652951
—976 6 66626—650 6 68376—400
67 3926-950 677376-400 691876
—900 7 06001—025 7 08051—075
728326—350 7 29026—050 7$#0676
—700.

ä 625 Rubel. 808851-875 811876
—900 8 12651—675 839501—525
853751-775 867801-825 879951
—975.

ä 3125 Rubel. 951826—850 901
—925 994826—850 998026—050.

15) Russische 4% Gold-
Anleihe II. Emission von 1890.

Verlosung am

19. August/1. September 1903.
Zahlbar am 18. Novbr./l.Dezbr. 1903.

ä 125 Rubel. 44851—875 86051
—075 108226—250 114451—475
187676—700 2 19551—575 2 29126
-150 233276-300 245176-200
249951—975.

ä 625 Rubel. 258326—360 260326
—350 2 85226-250 2 92551-575
305626—650 318651—675 3 45901
—925 386301—325 387301—325
410626—650 460701—725 472676
—700 4 75676—700 4 95726—760
501926—950 518876—900 521801
-825 532551-575 5 37201-225
544451—475 551201—225 557501
—525 560751—775 569751—775
578601—625 580276—300 593626
—650 598026—050 623376—400
625076-100 401-425.

ä 3125 Rubel. 66 9451—475,

16) Russische 4% Gold-
Anleihe III. Emission von 1890.

Verlosung am

19. August/1. September 1903.
Zahlbar am 18. Novbr./l. Dezbr. 1903.

ä 125 Rubel. 37701—725 103051
—075 142001—025 155451—475
195126—150 214401—425 219776
—800 2 62851—875 2 68801—825
270801—325 776—800 290351—375
295001-025.

ä 625 Rubel. 312351—375 8 24101
—125 3 3 2026—050 3 3 4351—375
348851 — 875 352976 — 353000
356101—125 3 96176—200 416451
—475 431876-900 441276-300.

ä.3125 Rubel. 480726—750 487376
—400 4 94576—600 4 9 5376-400
534201—225 557776—800 570876
—900 5 8 3351—375 5 86101—125.

17) Russische 4% Goid-
Anleihe SV. Emission von 1890.

Verlosung am

19. August/1. September 1903.
Zahlbar am 18. Novbr./l.Dezbr. 1908.

ä 125 Rubel. 15501-525.
ä 625 Rubel. 33104—128 34154

-178 40654-678 45429-453 48579
—603 51454—478.

ä 3125 Rubel. 64104—128 829
—853 69729—753 77604—628.
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ArrS Stadt und Land.
Bromberg, 26. September.

* Die dritte Gesellenprüfung für das Stein ¬
metzhandwerk im Regierungsbezirk Bromberg fand
am 23. d. Mts. unter dem Vorsitz des Steinmetz ¬
meisters H. Wodsack-Bromberg statt. Der Prüfung
unterwarfen sich zwei Lehrlinge aus Bromberg und
Schneidemühl, welche die Prüfung bestanden. An ¬
geregt wnvde eine demnächstige Zusammenkunft
fämfticher Steinmetzmeister aus dem Regierungs ¬
bezirk Bromberg.

Rakel, 22. September. (Neue S tatio n.)
Zwischen den Stationen Walden und Rakel wird eine
Eisenbahnhalteftelle errichtet, und zwar bei Aniela.
Die interessierten Gemeinden Ettiela und Lodzia
haben außer dem zum Bau erforderlichen Grund und
Boden einen Beitrag von 1000 Mark geleistet.

K Gnesen, 24. September. (Verschie ¬
denes.) Mit Rücksicht auf die wenig günstigen

'Gesundheitsverhältnisse in unserer Stadt findet der
Sanitätskursus für Militär diesmal im Gegen ¬
satz zu früheren Jahren Hierselbst nicht statt. Viel ¬
mehr werden die iN> betracht kommenden Mann ¬
schaften aus den fiebert hiesigen Regimentern an

die in B r o mb e r g abzuhaltende Sanitätsschule
abkommandiert. — Zur weiteren Aburteilung
wurde der Kalligraph Höpfner, der wegen ver-

fchiedner Betrügereien Hierselbst zu einer Gesamt ¬
strafe von 4 Jahren verurteilt wurde, neulich ge ¬
fesselt nach Oels transportiert. — Der Briefträger
Fenske von hier hatte sich wegen Unter ¬
schlagung und Urkundenfälschung zu verant ¬
worten. Diese Vergehen wurden in 11 bezw. 4
Fällen nachgewiesen, weswegen er zu 3 Jahren Ge ¬
fängnis verurteilt wurde. — Der Justizrat Lenz-
mann hat als Entschädigung für die Ver ¬
teidigung im Wreschen-Posener Prozeß 5500
Mark erhalten.

Rawitsch, 23. September. (Provinzial-
M i s s i o n s f e st.) Der Verband der Missions-
hülfsvereine der Provinz Posen hielt gestern und
heute hier feine fünfte Jahresversammlung ab. Ge ¬
stern Nachmittag 5 Uhr fand in dem festlich ge ¬
schmückten Gotteshause Festgottesdienst. statt, bei
dem Missionar Sack aus Pretoria über die Missions-
Verhältnisse in Südafrika berichtete. Dem Gottes ¬
dienst folgte in den Sälen des Schützenhauses ein
Familienabend. Hierbei überreichten mehrere Her ¬
ren dem Missionsinspektor D. Merensky aus Berlin
die Erträge von Sammlungen, die von den Schü ¬
lern des Gymnasiums, den Rawitscher Schülern, den
Kreiseingesessenen und den Schülerinnen der höhe ¬
ren Töchterschule zum Besten der äußeren Mission
gesammelt worden sind. Heute fand, wie die „Pos.
Ztg.“ berichtet, zunächst von früh V2 9 Uhr ab eine
Konferenz der Vertreter der Hülfsvereine und der
Geistlichen in der Aula der Töchterschule statt. An
diese schloß sich um 11 Uhr die Hauptversammlung.
Eingehend berichtete Missionsinspektor Merensky
über „Die verschiedenen Methoden der christlichen
Missionen unserer Zeit“, wobei er namentlich unter ¬
schied zwischen kontinentalen und englisch-amerikani ¬
schen Missionsgesellschaften und deren- Tätigkeit.
Den sogenannten „Wilden“ Afrikas könne er das
Zeugnis ausstellen, daß sie viel besser seien, als ge ¬
meinhin angenommen wird. Der Verkehr zwischen
ihnen und den Missionaren gestaltet sich freund ¬
schaftlich. In den letzten 40 Jahren ist nicht ein
einziger Missionar von ihnen getötet und noch nie ist
einer Missionarsftau oder einem Kinde ein Leid an ¬

getan worden. Nachmittags 5 Uhir machte ein Kin-
dermissionsgottesdienst den Beschluß des Festes.

Kulm, 23. September. (S ch i e tz a f f ä r e.)
Zwei halbwüchsige Burschen spielten mit einem ge*
ladenen Tesching, wobei der etwa 13jährige Schul ¬
knabe Kuschewski dem etwas älteren Maurerlehr ¬
ling Modykowski eine Kugel in die Brust jagte. K.
wurde nach dem Kloster der Barmherzigen Schwe ¬
stern geschafft, wo er, wie die „K. Z? berichtet,
gestern verstarb.

Tuchel, 23. September. (Das große
Feuer i n K o s l i n k a) ist wahrscheinlich durch
Kinder ausgekommen, die während der Kirchzeit
unbeaufsichtigt geblieben waren. Es sind im ganzen,
der „Elb. Ztg.“ zufolge, mit Scheunen und Ställen

lNachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
4 1 Die Brüder.

Roman von O. Elster.
„Sie sind ja auch Offizier gewesen, und wissen,

wie leicht man da den Hals brechen kann.“
„Ja, ich weiß es.“

. Das Gespräch stockte. Der Major fühlte, daß
er in den vertraulichen Mitteilungen über seine
militärische Vergangenheit zu weit gegangen war,
die vornehme Natur Haxthausens lehnte sich gegen
diese Vertraulichkeit eines Mannes auf, dessen ver ¬

gangenes und gegenwärtiges Leben einige dunkle
Punkte aufwies, die sich mit einem strengen Begriff
von Ehre kaum vertrugen.

Die beiden Herren sahen schweigend in das
Menschengewühl der Straßen der Millionenstadt
hinaus. Nach und nach begann das Gespräch von
neuem, hielt sich aber nur auf der Oberfläche. Dex
Major machte Edmund auf einige bemerkenswerte
Erscheinungen des Straßenlebens aufmerksam,
dieser antwortete höflich, aber einsilbig und ohne
besonderes Interesse zu verraten.

Seine Gedanken beschäftigten sich mit der Zu ¬
kunft und dem Plane seiner Heirat mit der Ameri ¬
kanerin, der Tochter des reichen Bierbrauers aus
St. Louis.

So kam man auf dem Nollendorfplatz an. Der
Wagen hielt vor einem großen vierstöckigen Hause,
dessen Front mehrfach mit hübschen Balkons ver ¬
sehen war und reiche Stuckverzierungen zeigte.

„Wir sind am Ziel. Bitte auszusteigen“, sagte
der Major, sprang aus dem Wagen und drückte auf
den Knopf der elektrischen Klingel neben dem reich
verzierten Portal, das sich geräuschlos öffnete.

Eine breite, teppichbelegte Treppe mit vergol ¬
detem Geländer führte zur zweiten Etage empor.
Überall sah man schweren Stuck, Bilder und Spiegel
an den Wänden, elektrische Beleuchtung auf allen
Treppenabsätzen, rote Plüfchbänke zur Erholung in
den Winkeln, hohe, mit Glasmalereien versehene
Treppenfenster.

Man glaubte in einen Palast, nicht aber in ein
Privathaus einzutreten.

Die Korridortür wurde von einem sauber und
anständig gekleideten Hausmädchen geöffnet.

„Führen Sie den Herrn Baron in die für ihn
bestimmten Zimmer“, befahl der Major.

22 Gebäude vernichte t worden. Die Not
der einzelnen, zum Teil gar nicht versicherten Kätner
ist groß, so daß eine Sammlung veranstaltet werden
dürfte. Die Nachricht, daß bei dem Feuer die auf ¬
gebahrte Leiche eines Kindes verbrannt sei,
hat sich n i ch t bestätig t.

Marienburg, 23. September. (Bahn-
a t t e n t a t.) • Vorgestern Abend gegen 11% Uhr
wurde auf den Eiserckahnzug, der von Dirschau kam,
zwischen Simonsdorf und Marienburg geschossen.
Es wurde niemand verletzt. Gleich darauf passierte,
dem „Ges.“ zufolge, der Zug, in welchem sich der
Kaiser auf der Fahrt nach Rominten befand, die
Strecke.

Dirschau, 23. September. (Großes Mit ¬
leid erregte) hier der Händler Hohalt aus
Mocker bei Thorn, der mit künstlichen Blumen und
Federn sich auf dem Krammarkt befand. Die
Blumensträuße waren an Stangen übereinander
angebracht. Durch unvorsichtiges Fortwerfen eines
brennenden Streichholzes von unbekannter Hand
fingen die Blumen Feuer. In 5 Minuten war der.
ganze Vorrat des armen Händlers ein Raub der
Flammen. Der Mann war untröstlich. Unter den
Marktbefuchern wurde, wie der „Ges.“ berichtet,
eine Sammlung abgehalten, die soviel ein ¬
brachte, daß der Geschädigte die Heimreise antreten
konnte. Der Schaden des armen Mannes soll weit
über 100 Mark betragen.

Elbing, 24. September. (Peinliches
Aufsehen) wurde in den Kreisen einer Hoch-'
zeitsgesellschaft dieser Tage durch folgendes Vor ¬
kommnis erregt: Auf einer Hochzeit hatte am Mon ¬
tag in den Räumlichkeiten der Brauteltern eine
Anzahl von Damen zwecks Teilnahme an einer Auf ¬
führung andere Garderobe angelegt. Bei der
Rückkehr zum Garderobenraume waren, wie die
„91 W. M.“ berichten, alle Schmuckfachen, goldene
Uhren, Geld usw. verschwunden. So beziffert eine
Kaufmannsfrau allein ihren Verlust auf etwa 300
Mark. Da begreiflicherweise aus Rücksicht auf den
weiteren Verlauf der Feier augenblicklich nichts ge ¬
schah, -um den Dieb zu ermitteln, so dürfte derselbe
seine Beute wohl in Sicherheit gebracht haben.

Nominten, 23. September. (Bei der
geftri g en Ab e n d p ir s ch e) erlegte der Kai ¬
ser nach einem Telegramm der „Ostpr. Ztg.“ im
Szittkehmer Revier einen Sechzehnender und heute
früh im Goldaper Revier einen Vierzehnender.

Königsbergs 23. September. (Ein Haus-
f r a> u e n v e r e i n) nach dem Muster der seit
längerer Zeit in verschiedenen kleineren Städten
unserer Provinz bestehenden Vereine hat sich heute
Abend hier gebildet. Der Verein verfolgt den Zweck,
direkter Vermittler zwischen Konsument unb Pro ¬
duzent zu werden und einen Zwischenhandel mög ¬
lichst zu vermeiden. Es soll tim die Inhaber hiesiger
Pensionate, Restaurationen usw. herangetreten wer ¬

den, um das Unternehmen zu unterstützen. Als
Vorsitzende des Vereins wuvde Frau Gräfin Bülow
v. Dennewitz gewählt. Der übrige Vorstand be ¬
steht aus 19 Damen aus Stadt- und Landkreis
Königsberg.

Königsberg, 24. September. (Ein Kranken ¬
kassenkonflikt) scheint auch für Königsberg
bevorzustehen. Wie die „Känigsb. H. Ztg.“ hört,
ist es zwischen der Gemeinsamen'Ortskrankenkasse
und dem Königsberger Ärzteverein zu Differenzen
gekommen. Die Gemeinsame Ortskrankenkasse hat
den Vertrag mit dem Ärzteverein gekiuidigt, sich
aber bereit erklärt, einen neuen Vertrag abzu ¬
schließen, jedoch unter der Bedingung, daß die bis ¬
herige unbeschränkte freie Ärztewahl in eine be ¬
schränkte freie Ärztewahl umgewandelt werde.
Daraufhin hat nun der Ärzteverein beschlossen, sich
in Verhandlungen überhaupt nur auf der Basis der
alten Bestimmungen, jedoch unter gleichzeitiger Er-
Höhung der Honorarforderungen einzulassen.

Breslau, 23. September. (V e r m ä ch t -

nis.) Der am Mittwoch voriger Woche in Wies-

tätig war, hat, der „Schl. Ztg.“ zufolge, in seinem
letzten Willen zur E r b i n seines Nachlasses die Pro ¬
vinz Schlesien eingesetzt mit der Bestimmung,
daß aus den angeblich sehr beträchtlichen Mitteln

Dann wandte er sich an Edmund.
„Ich überlasse Sie jetzt für ein Stündchen sich

selbst, Herr Baron. In einer Stunde erwarten wir
Sie zum Diner im Speisezimmer. Ich möchte Sie
dann mit meinen Damen bekannt machen. Der
Hausdiener wird Ihnen sogleich Ihr Gepäck brin ¬
gen. Bitte, verfügen Sie ganz über den Diener.“

„Danke, Herr Major. Ich werde pünktlich
erscheinen“, entgegnete Haxthausen und folgte dem
Hausmädchen, das ihn in zwei elegant eingerichtete
Zimmer führte, von denen der Salon nach der
Straße hinaus, das Schlafzimmer dagegen nach dem
geräumigen, mit Gartenanlagen versehenen Hofe
lag.

Nachdem das Mädchen noch einen prüfenden
Blick im Zimmer umher geworfen, um zu sehen, ob
alles in Ordnung fei, entfernte es sich und Edmund
war allein.

3.
Nach kurzer Zeit brachte der Hausdiener das

Gepäck, und Edmund begab sich in das Schlafzirn-
mer, um sich umzukleiden.

Als er vor dem zwischen den beiden Fenstern
befindlichen Spiegel stand, um sein Haar zu ordnen,
fiel fein Blick auf die Fenster des gegenüberliegenden
Flügels des Hauses. Vor einem der Fenster be ¬
fand sich ein kleiner Balkon, aus dem eine Menge
blühender Blumentöpfe standen. Eine mit einfacher
Eleganz gekleidete junge Dame begoß aus einer klei ¬
nen grünen Gießkanne die Blumen.

Überrascht blieben die Augen Haxthausens an
dem lieblichen Bilde, welches das junge Mädchen
bot, haften. Lichtblondes Haar umkräuselte in un ¬

zähligen Löckchen das reizende Antlitz, während
dunkle, fast schwarze Brauen ein' Augenpaar von

tiefem Blau überwölbten. Das Gesicht war etwas
blaß und schmal, die fein geschwungenen Lippen da ¬
gegen von purpurnem Rot. Zierlich und graziös
waren die Bewegungen der fast überschlanken Ge ¬
stalt, die dennoch die schwellende Blüte der Jugend
zeigte.

Nachdem das junge Mädchen seine Arbeit voll ¬
endet hatte, entfernte es sich. Eine Weile sah Ed ¬
mund ihre Gestalt noch in dem hinter dem Blumen ¬
balkon liegenden Zimmer umhergehen, dann ver ¬

schwand sie durch eine Tür in den Hintergrund.
Mit einem leichten Seufzer nahm Haxthausen

feine Toilette wieder auf.

dieses Nachlasses in Oberschlesien eine Erzieh ¬
ungsanstalt mit d e„u t f chem Charakter er ¬

richtet und unterhalten wird.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 27. September. (16. nach Trinitatis.) Kollekte
pm Besten des Ostdeutschen Jünglingsbundes in Berlin.
Morgens 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor Pfefferkorn.
Vormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer Hildt.
Vormittags Y2I2 Uhr Freitaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, Jungfrauen-
Verein in der Sakristei. — Donnerstag, den 1. Ok ¬
tober, abends 8 Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche,
Pfarrer Hildt. — Schöndorf, Sonntag, 27. Sep ¬
tember. Vormittags 9‘/ 2 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Pfefferkorn.

St. Paulskirche. Sonntag, 27. Septbr. Kollekte pm Besten
des Ostdeutschen Jünglingsbundes in Berlin. Mor ¬
gens 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pfarrer von Zychlinski.
Vormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte
und Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer Aßmann.
Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. — Montag, den
28. September, nachm. 5 Uhr, biblische Besprechung
mit konfirmierten Töchtern im Konfirmanden-Saale,
Wilhelmstraße Nr. 3, Pfarrer Aßmann. — Sonnabend,
3. Oktober, abends 8 Uhr, biblische Besprechung mit
konfirmierten Söhnen im Konfirmanden-Saale Wil ¬
helmstraße 3, Pfarrer Aßmann.

Chriftnskirche. Sonntag, 27. September. Kollekte pm
Besten des Ostdeutschen Jünglingsbundes in Berlin.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mit ¬
tags 12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler.

™ Nachm. .5
Abends ? Uhr, Versammlung des RaNtteb und Jung-
lingsvereins Posenerstraße 28.

Gottesdienst in der Garnisynkirche. Sonntag, den
27.September. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst Divisionspfarrer Gerwin. Vorm.
11 Uhr, Kindergottes.dienst. — Katholischer Militär ¬
gottesdienst. Sonntag, 27. September, vorm. 8 Uhr,
Hochamt mit Predigt. Wochentags 7*/ 4 Uhr hl. Messe.
Divisionsvfarrer Neumann.,

Grost-Bartelsee : Sonntag, 27. Septbr. Vorm. 1 / 2 9 Uhr,
Gottesdienst in Hohenholm. Vorm. 1 / 2 11 Uhr, Gottes ¬
dienst in Groß-Vartelsee, Pastor Schntzka,--

Schwedenhöhe. Sonntag, 27. September. Schulstraße:
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vormittags 11 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx..
Frankenstraße: Vormittags 11 Uhr,' Gottesdienst,
Pfarrer Teichert. Mittags 12 Uhr, Frcitaufen uiw.
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Kantor Schulz.
Abends 6 Uhr, Versammlung des evangelischen Ar ¬
beitervereins für Bromberg und Umgegend, Adler ¬
straße 13/14.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 27. Septbr.
Vörm. 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottesdienst,
Pastor Fr. Brauner. Nachm. 3 Uhr, Missionsstunde.

/Pastor Fr. Brauner. — Freitag, abends 8'Uhr, Abend ¬
predigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.

Sonntag, 27. Septbr., vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. -

Mittwoch, 30. Septbr. Abends 8 Uhr, Abendgottesdienst.
Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43.

Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 8'/^ Uhr, Gebet-
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetstunde.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,
vorm. 9 l /-2 Uhr u. nachm. 4 Uhr Predigt, 5 1 /-, Uhr
Jugendverein. — Dienstag abends 8 Uhr Betstunde.
Freitag abends 8 Uhr Bibelstunde. Prediger Schaffner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag,27. Septbr. Inder
Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2. u. 7,
3. u. 8 Uhr, 10 1 /, Uhr Hochamt mit polnischerPredigt.
Nachmittags 4 Uhr Vesper- und Rosenkranzandacht —

In der Jesuitenkirche: Um 8 Uhr Annahme der
Kinder. Um 10 Uhr Hochamt ohne Predigt. Um 11V4
Uhr Stille hl. Messe. Nachm. 3 Uhr, Vesperandacht. —

An den Wochentagen in der Pfarrkirche: Die weil.
Messen um 6, 7, 8 und 9 Uhr, in der Jesuitenktrche:
8 Uhr hl. Messe.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 27. Septbr.
Vorm. 9Y2—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachmittags 2Y2-3V2 Uhr, Kindergottesdienst. Nach ¬
mittags 4—5Vs Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
— Montag, 28. September. Abends 8—9 Uhr, Gebet ¬
stunde. — Donnerstag, 1. Oktober, abends 8—9 Uhr,
Gottesdienst. Prediger Curant. — Königstraße 20.
Freitag, 25. September, abends 8—9 Uhr, Gottes ¬
dienst, Prediger Hoppe. — Sonntag- 27, September.
Vorm. 9Y2—H Uhr, Gottesdienst. Nachm. 21/2—31/2
Uhr, Kindergottesdienst. Nachm, 4—51/2 Uhr, Gottes ¬
dienst, Prediger Hoppe.

Parochie Schleusenau. Sonntag, 27. September. Kirche
in Schleusenau : 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor
Ulmitz. Vorm. 10 Uhr, Huuptgottesdienst, Pastor
Gerlach. Vorm 1 / a 12 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor
Gerlach. Abends V 2 8 Uhr, Versammlung des evang.

„Wenn das die Amerikanerin war, ließe sich
darüber reden“, murmelte er. „Das blonde Haar
— der lichte Teint — die blauen Augen — das
könnte stimmen. Aber sie scheint mir doch etwas
kindlich für diese Vielgereiste Bierbrauerstochter aus
St. Louis. Nun, wir werden ja sehen.“

Einige Minuten vor fünf Uhr trat er aus
feinem Zimmer; das Hausmädchen zeigte ihm den
Weg zum Speisesaal, einem großen Gemach, welches
auf der anderen Seite des Korridors lag.

Eine geöffnete Flügeltür führte in den neben-
anliegenden Salon, aus dem die Töne eines Flü ¬
gels drangen.

Major Billerbeck kam Edmund entgegen und
führte ihn in den Salon. Vor dem Flügel saß eine
Dame in gewähltester Toilette und von wahrhaft
überraschender Schönheit. Eine große, schlanke Ge ¬
stalt, ein stolzes, herrlich geschnittenes Gesicht, dun ¬
kel flammende Augen und rabenschwarzes üppiges
Haar, in dem einzelne Diamanten funkelten.

Die Dame erhob sich und wie Wasserfluten um ¬

rauschten ihre hohe Gestalt die Falten ihres meer ¬

grünen Seidenkleides.
„Miß Jefferson,“ sagte der Major, „ich habe

die Ehre, Ihnen Herrn Baron von Haxthausen vor ¬

zustellen — unseren neuen Hausgenossen auf einige
Wochen.“

Edmund verbeugte sich; Miß Jefferson aber
reichte ihm nach amerikanischer Sitte, die diamanten-
funkelnde Hand und sagte mit tiefer, wohlklingender
Stimme und etwas fremdartigem Dialekt: „Der
Major hat mir Ihre Ankunft schon angekündigt,
Herr Baron. Es ist ganz lustig bei uns, hoffentlich
fühlen Sie sich hier wohl.“

Edmund verneigte sich abermals. Er kam in
Versuchung, die schöne Hand Miß Jeffersons zu
küssen, besann sich jedoch, daß eine solche Huldigung
amerikanischen Damen unbekannt war; er unterließ
sie deshalb und entgegnete:

„Ich bin hier sehr liebenswürdig aufgenommen
und zweifle nicht, daß ich mich in diesem Hause

wohl fühlen werde.“
„Darf ich Ihnen Mistreß Berndale und meine

Frau vorstellen, Herr Baron,“ ertönte die Stimme
des Majors von neuem.

Edmund sah sich vor zwei älteren Damen.
Mistreß Berndale, eine kleine, gelbliche,, sehr starke

-Dame mit schneeweißem Haar und in unglaublich

Männer- und JünglingtzvereinS. — Schule in Jäger-
hof. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Ulmitz. Vorm.
V 4 12 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Ulmitz. Nach ¬
mittags 3 Uhr, Versammlung des Gemeinschaftschors.
— Drenstag, 29. September. Alte Schule in Schleu ¬
senau. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, danach Blau-
kreuz-Versammlnng. — Mittwoch, 30. September.
Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde,
Pastor Ulmitz. — Donnerstag, 1. Oktober. Kirche in
Schleusenau. Aberchs 8 Uhr, Missionsstunde, Pastor
Gerlach.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 27. September. Vorm. 10 Uhr, Lesegottes ¬
dienst. Vorm. 9 Uhr, Predigtgottesdienst und Abend ¬
mahlsfeier in der ev. Schule p Bösendorf. Vorm.
11 Uhr, Predigtgottesdienst und. Äbendmahlsfeeir in
der ev. Schule zu Nieder-Strelitz.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag-27. September. Vorm.
9 Uhr, Gottesdienst in Polichnohauland, Pastor Goede.
10 Uhr, Einsegnung der Mädchen und Abendmahl hier,
Pfarrer Pape. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst in Erlau,
Pfarrer Venzlaff. Kollekte für den Erziehungsverein.
Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape.
Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

Standesamt Bromberg ILandbezirU
. ^

Aufgebote: Arbeiter Emil Otto, Schonhagen,
Adeline Hein, Cielle. Arbeiter August Zadow, Schon-
Hagen, Alwine Scheel, Grünwalde. Arbeiter Wilhelm
Salewski, Witwe Pauline Moldenhauer geb. Ruhnke,
beide Schwedenhöhe. Lehrer Ernst Häusler, Margarete
Behne, beide Zielonke.

Eheschließungen: Arbeiter Julius Krause,
Emilie Klius, beide Zielonke. Arbeiter Anton Ribatzki,
KatariNa Suwalski, beide Schröttersdorf.

Geburten: Arbeiter Adolf Krüger, Lindendorf
1 S. Arbeiter Franz Dominiak, Zielonke, Zwillinge,
2 S. Rammer Reinhold Boldim Schönhagen 1 T.
Arbeiter Stanislaus Dygulla, Schwedenhöhe 1 S.
Arbeiter Peter Konczak, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter
Michael Gerusel, Schwedenhöhe 1 S- Maurer
Emil Gatter, Schwedenhöhe 1 T. Maurer Oskar Weck ¬
müller, Schwedenhöhe 1 T. Eigentümer Hermann Kuß,
Schwedenhöhe 1 SL Schneidermeister Jfoltr Prusak,
Schwedenyöhe 1 T. Schneidermeister Matthäus von

Sarnowsri, Schwedenhöhe 1 S. Schuhmacher Adal ¬
bert Szmankowski, Schwedenhöhe 1 T. Stellmacher
Josef Tomkowiak, Schwedenhöhe 1 S. Eine uneheliche
Geburt.

St erb e fäl l e: Willy Sokclowski, Schröttersdorf
4 Mon. Franz Cicherski, Schröttersdorf 1 I. Witwe
Beate Vetter geb. Röstel, Schwedenhöhe 80 I. Ma ¬
rianna Kostkowski, Schwedenhöhe 3 Mon. Anstreicher
Leo Hinneberg, Schwedenhöhe 19 I. Bronislaus Ro-
pinski, Schwedenhöhe 1 Mon. Eigentümer Robert
Gabryelski, Neu-Belitz 65 I. Arbeiter Robert Wagner,
Sienno, Kreis_Bromberg, 41_Jahr.“

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
Geburten: Schuhmacher Ignatz Nodalny 1 T.

Arbeiter Anton Szamlewski 1 S. Stellmacher Eduard
Steckel 1 S. Schmiedemeister Otto Pohl 1 S. Arbeiter
Gustav Böck 1 S. Arbeiter Jakob Brocki 1 S. Schiffs-
gehilfe Friedrich Mertin 1 S. Eigentümer Friedrich
Sommerfeld 1 T. Arbeiter August Mönch 1 S. Zwei
uneheliche Geburten.

tSterbefälle: Friedrich Schlicker 6 W. Oskar
Perske 6 Mon. Anna Sonnenberg 11 Mon. Boles-
^W^^owicki 3 I. 4 Mon. M

Fremdenbericht. (Hotel Viktoria.!
Direktor Wegener und Gemahlin, Berlin. Ober ¬

stabsarzt Dr. Dietrich, Stargard. Oberamtmann von

Doberstein, Skietz. Generalagent Maß, Berlin. Ge ¬
neralagent Berghofer, Posen. Wirtschaftsdirektor
Gromrei, Berlin. Schauspieler Bluhm, Berlin. Schau ¬
spieler Zadeck, Berlin/ Rittmeister Kühn, Thorn.
Maurermeister Neumann, Wongrowitz. Ritterguts ¬
besitzer v. Mentz, Marienwerder. Rittergutsbesitzer
Knitter, Schlochau. Landwirt Fischer, Jnowrazlaw.
Steuerrat Schoepe, Breslau. Die Kaufleute Richter,
Breslau. Junker, Düsseldorf. Prenzlau, Stralsund.
Gottgetreu, Swinemünde. Agaschinsky, Posen. Götze,
Königsberg. Struwe, Ebersfetde. Boas, Breslau.
Schmidt, Cüstrin. Wedel, Bentschen. Becker, Thorn.
Hogodorn, Frankfurt. Jung, Stettin. Rausch, Han ¬
nover. Sodowa, Berlin. Knuth, Königsberg. Falk,
Berlin. Raffel, Erfurt.. Schindel, Elsaß. Festen,
Schneidemühl. Dentwitz, Belgrad. Winter, Charlotten ¬
burg. Schräder, Wien.

bunter Toilette, verriet auf deu ersten Augenblick
ihre südamerikauische Abkunft. Vielleicht rollte tu

ihren Adern auch etwas Negerblut, wenigstens zeigte
das Weiße ihrer kohlschwarzen Augen eine seltsame'
bläuliche Färbung, und ihr weißes Haar war dicht
und kraus wie ber Wollkopf eines Negers.

Die Majvrin, welche ausgangs der vierziger
Jahre stehen mochte, war in einfaches Schwarz ge ¬
kleidet. Ihr Haar war leicht ergraut; das verbind ¬
liche Lächeln, mit dem sie Haxthausen- begrüßte,
vermochte jedoch nicht den verbitterten Ausdruck
ihres hageren Gesichts, zu verdecken.

Forschend ruhten die schwarzen Augen Mstreß
Berndales auf Edmund. Man wechselte einige gleich-
giltige Worte. Kurz darauf erschien das Hans-
mädchen und meldete, daß angerichtet sei.

Der Major reichte Mstreß Berndale den Arm,
Edmund wollte der Majorin den gleichen Dienst er ¬

zeigen, doch diese trat bescheiden zurück und wies
auf Miß Jefferson, so daß sich Edmund genötigt
sah, der Amerikanerin den Arm zu bieten.

Man setzte sich um den großen Mitteltisch. Da
öffnete sich, die Tür und, gefolgt von dem Haus ¬
mädchen, trat die junge Dame ein, welche Edmund
vorhin auf dem Blumenbalkou gesehen hatte.

Er erhob sich.
„Meine Nichte Kitty,“ sagte der Major leicht ¬

hin.
Edmund verbeugte sich höflich, Kitty errötete

leicht, reichte ihm die schmme Hand und sagte mit
sanfter Stimme:

„Seien Sie willkommen, Herr Baron . . .“
Dann setzte sie sich an das untere Ende des

Tisches und überwachte die Bedienung durch das
Hausmädchen.

Der Miajor eröffnete eine lebhafte Unter ¬
haltung. Man mußte zugestehen, daß er interessant
und anregend zu plaudern verstand, und Miß
Jefferson lachte auch oft laut auf über seine drolligen
Bemerkungen. Aber Edmund vermochte den
Scherzen des Majors keinen Geschmack abzuge ¬
winnen. Seine Augen hingen unbewußt an der
lieblichen Schönheit Kittys, die füll dasaß- und sich
überhaupt nicht an der Unterhaltung beteiligte. Sie
zosi. sich auch, nachdem die Tafel aufgehoben war, still
und bescheiden zurück, während die übrige Gesell ¬
schaft in den Salon ging, um den Kaffee zu nehmen.

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung
Kromberger Kreisbahnen.

Mit dem 1. Oktober d. I.
tritt für den Verkehr der Brom ¬
berger Kreisbahnen mit den Wir-
sitzer Kreisbahnen und umgekehrt

ein nenn NebergangStarif
in kraft, durch welchen die in dem
Tarife der Bromberger und Wir-
sitzer Kreisbahnen vom 1. Mai
1896 enthaltenen Gemeinschafts ¬
sätze aufgehoben werden. Druck ¬
stücke des neuen Tarifs sind bei
der Betriebsleitung der Brom ¬
berger Kreisbahnen in Bromberg
zum Preise von 25 Pf. erhältlich.

Bromberg. d. 24. September 1903.

254) per Kreisansschuß.
Am Donnerstag, den 1. Ok ¬

tober d. I., 11 Uhr vorm, kommen
auf dem Kasernenhofe dcs Feld ¬
artillerie - Regiments Nr. 17 in

Bromberg Cd* 10 Ötlii’dlldlCtfC
SUllffflfCtilC zum meistbietenden
Verkauf. (252
I. Abteilung $c(t>ittttacrie=

Regiments Nr. 17.

£1 sofort a.Wirtbsch.,Mob.,
Nachlaßsachen, land- u.

^^^^forstwirthschastliche Er ¬
zeugnisse, sowie gebrauchte Sachen

Mm TÄ“S Ühfiion
oder Verkauf übergeben werden.
Crohn, Auktionator, Manerktr. 1.

Umzüge
mit Garantie übernimmt
sehr billig in bekannt
guter Ausführung unter

persönlicher Leitung

Emil Fabian,
Mittelstratzc Nr. 22.

w«itz«
Uach«l§f«i»
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft.

ffatmemaiBii,
t Wilhelmstraste 32.

Blihdlank!
Das allerneueste u. beste Scheuer-,
Putz- u. HändereinigungS-Mittel.

Unentbehrlich für Küche, Hails-
halt, Fabriken, Behörden 2 C.

ZuhabeninEisen-,Kücheu',Drogen-
u. Kolonialwaren-Handlungen.

Fabrik Danzigerstraste 37 I
bei Allons Reelle.

Wiederverkäufer bei hoher
Provision gesucht. (119

Bromberger Kreisbahnen.
Am 1. Oktober d. I. tritt folgender Fahrplan in Kraft:

ElsssL-PrspisV,
perforiert, beste Qualität,

ä Nolle 30 % f 10 Rollen 2,75 M.

Airfi^htskartsir
(Künftler-Genrekarten)

verkaufe zu ausnahmsweise
billigen Preisen. (2347

Walter Ass muss, Danzigerstr. 46.

in großer Auswahl bei

Carl Grosse Nachf.
Paul Hintz,

Brttckenstraste Nr. 3.

Statisurn
für erste Hilfeleistung

bei NnglöllisfSllrn:
Städt. Feuerwache,Wilhelmstr.,
Elysium, Dauzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofftr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerstr.,
Bartz’ Restaurant, Fischerstr.

Krankkiipstegehilssstellr:
Frau Regiernngsr. Schulemann,

Dauzigerstraße 39.

Zw
1

Zug
3

Zug
5 Stationen Zug

2
ZugiZug

4 1 6
IZug
1 11 Stationen Zug

12
550

732

1050
1144
1230

452
548
634

ab Crone a. Br. an

ab Marthashausen ab
an Bromberg ab

955
901
yio

352
300
210

lOjs
9^1
880

I 4 20

618
|655

ab Crone a. Br. an

ab KaSprowo ab
an Gumnowitz ab

e
4^2
34 s

Zug ^q 0 | Stationen Zug
8

Zug
10 Sämtliche Züge halten auf den

Zwischenstat. nur nach Bedarf.
Die Zeiten von 6 °£ abends bis

559 morgens sind d. Unterstreichen
der Minutenziffern gekennzeichnet.

534

657
802
850

Z50

511
616
702

ab Wierzchucin an

ab Lindenwald ab
ab Kasprowo ab
ab MarthaShausen ab
an Bromberg ab

048

200
1239
1144
1050

10 E

917
8‘26
735

Bromberg, im September 1903. Die Betriebsleitung.

An die Herren (169

Architekten!
Maurer-, Zimmer-, Tischlermeister und

Privatleute!
Wo deckt man seinen Bedarf an Sonnen- und Roll-
Jalousieen, Holzrouleaux und Rollschutzwänden bei
solider,fachgemässerHerstellung zu billigstenPreisen?

In der

l>PAVnhar(t Berlinerstrasse 14
Telephon No. 530

Imli alb er: Gehriider Hüller
woselbst auch Hobeln und Spunden von Fussböden,
vollständ. Bearbeiten v. Treppenstufen u. Kehlen sämtl.
Leisten bei sauberster Ausfühvung übernommen wird.
N. B. Einen Stamm guter, fachkundiger Arbeiter haben

wir von den früheren Inhabern Herren Diete u.

Günther mit übernommen und fabrizieren wir unter,
denselben coulanten Bedingungen wie diese Herren.

ttebertta^ttte osir

Ainzügesr jeglicher Art
« von Zimmer zu Zimmer, sowie von und nach allen Orten iä
§ unter Garantie mittelst neuester, innen gepolsterter j*
1 Patent-Melmge« “WD E
w unter billigste r Berechnung. (234 E

| Rudolf Rabe, Elisabrihmarkt Nr. 11. |A- Telephon 121. Telephon 121. d

| Gustav Granobs, Bromberg,
Feilen- tmb Werkzengfabrik,

| offeriert als Spezialität zu billigsten preise» u.'solid. Ausführullg |
Neue Feilen, sowie Aufhauen alter Felle»,

Mühl- nnd Mefferpicken, (214
Porzellan- «. Hartgnsrlvalzen für Getreidemühlen,

Schleifen und Riffeln dieser Walzen.
Ferner:

| Drehbänke, Bohrmaschinen, Spiralbohrerschleif ¬
maschinen, Hebelblechscheeren, Stanzen,

Ventilatoren, Schraubstöcke,
Hebewinden, Flaschenzüge,

sowie sämtliche Werkzeuge nnd Werkzeugstahl.

sl EW UZ ' r
-

HAAAAi
In der hier am Orte befindlichen, mit Dampf- und elektrischem I

Kraftbetrieb eingerichteten größten und leistungsfähigsten

Chemische« Wllsch-Allstlllt will Merei
Posens und Weftprentzens

von

W. Mopp in Bromberg
Fabrik nnd Hauptgeschäft Wollmarkt Nr. 9
Filiale. Danzigerstraste Nr. 164
Filialen in Thorn, Graudenz it. Jnowrazlaw

! werden alle Arten von Herren- nnd Damenkleidungsstücken, I
Sammet und seidene Sachen, Theater-, Ball- nnd Masken-!
Anzüge, Teppiche und Vorhänge aller Art, Stickereien in Seide, j

I Wolle nnd Baumwolle, seidene Bänder, Spitzen u. s. w. gereinigt,
i Federn werden gewaschen, in allen Farben gefärbt,

kräuselt und zusammengesetzt. Graue Militärmäntel j
20 °/o billiger wie früher. (249

Verschossene, unscheinbar gewordeneGegenftände werden
wieder wie neu in allen modernen Farben auf- u. umgefärbt.
Günstige Abschlüsse in Chemikalien u. Farbwaren setzen mich in
den Stand, fast sämtliche Sachen zu bedeutend billigerem Preise
herzustellen. Sauberste Arbeit! — Schnellste Lieferung.

Zum bevorstehend. Wohnungswechsel
empfehle ich mich zur

Au<fühn««g «üb fitfcrttng
sämtlichen Deks<mtiei»»sacheir.

Auch Polfterfachen werden aufgearbeitet und neu ge ¬
liefert bei reellster Bedienung nnd billigster Preisnotierung.

Ja. Hess. Tapezirrer und Drlloraleur,
Gammstratze Nr. 15. (252

Einen notwendigen Schmuck des deutschen
Hauses bildet eine Bibliothek guter deutscher Bücher.

Unerreicht
durch seine erstklassigen deutschen Autoren, ge ¬
diegenen Inhalt und vornehme Ausstattung ist der

Verein der Bücherfreunde
Vorstand: Arthur Achleitner, Martin Greif, Hermann

Heiberg, Ernst v. Wolzogen.
Der Verein beginnt im Oktober 1901 seinen XI. Jahrgang.
Im Jahr erscheinen 8 Bände. Preis vierteljährlich: eleg. geb.
M. 4.50 (Kr. 5.40), geh. M. 3.75 (Kr. 4.50). Illustrierte

Prospeote umsonst erhältlich.

Anmeldungen zum Beitritt nimmt die Geschäftsleitung
Kgl. Hofbuchhandlung A. Schall, Berlin W. 30

sowie jede Buchhandlung entgegen.
Inhalt des XI. Jahrgangs :

Charaktere und Schicksale. Roman von Hermann Helberg.
Ce/s/$simus. Salzburger Roman von Arthur Achleitner,
i loh. Seb. Bach. Ein Lebensbild von Herrn. Barth.

Wildvogel. Roman von E. Dressei.
Aus der Sturm - und Drangperiode der Erde. Gemein ¬

verständliche Darstellungen aus dem Gebiete der
Geologie und Mineralogie von Prof. H. Haas.

Falsche Strassen. Roman von EI-CorreY.
Auf dem Wege nach Erkenntnis. Roman von M. v. Eschen

(M. v. Eschstruth).
Opfer der Narrheit. Roman aus der Petersburger

Gesellschaft von A. Lütetsburg.
BSF* Durchweg Original-Arbeiten — noch nirgends

abgedruckt. Jahrgang I—X kann zum Preise von gebunden
ä M. 18.- (Kr. 21.60), geheftet ä M. 15.- (Kr. 18.— nach-
bezogen werden.

Herrschaftliche Wohnungen
von 6—7 Zimmern mit vielem
Zubehör, Pferdestall und Garten
vom 1. 10. zu vermieten
224) Danzigerstraste 159.

1 bis 2 niSbl. Zimmer
find zu vermieten. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

Mein großer Loden
nebst Nebenränmen, mit od. ohne
Wohnung zu verm. H. Hirsch.

Friedrichstraße Nr. 27.

mit meinem beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lalsusen’s «»Leliertran

kräuselt d. Haar überraschend
leicht u. anhalt. zu d. schönsten
u. haltbarst. Stirn- u.Schlangen-
Locken, sowie Wellenscheitel,
stärkt d.Haar bedeut, u.gibt ihm
Füllen Glanz.FI.1,50 JEt Nur echt
dch. Theodor Müller, Posen 01.

Kl«ist--Km„ ä;
155) Neumünsterstraße Nr. 26.

für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Danksagu:
darüber. Preis 2,30 u. 4,60 Mk., letztere Grösse für läng
Gebrauch profitlicher. Man hüte sich vor Nachahmungen
her achte man beim Einkauf auf die Firma des Fabrik»
Apoth. Bahnsen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken.
Hauptniederlage in ISromfoerg: Schwarze Adler-Apotheke,
Bärenstr., Kronen-Apotheke,Bahnhofstr., Schwanen-Apotheke,
Danzigerstr., Apotheke zum gold. Adler, Friedrichsplatz 15,
Engel-Apotheke, Danzigerstr. 89. ln Znln bei Apoth. Legal.

Weinn. od. ohne Wohn.
Rinkauerstraste 8 zu vermieten.
Zu erfragen Elisabeihstr. 7, II.

Kaiserhaus Qfthsji
(Weltzienplatz) «Uvflt

u. Wohn., 3 Zim., Küche rc. z. 1. 10. ,

z. verm. Wolff, Elisabeihstr. 55,1.

1kl. Lode« m.SEonfensier,
für jedes Geschäft paffend, ist
Heynestr. 41/42 billig zn verm.

Näh. durch Siewert, Hof daselbst.
(If QtthMI m * Wohn., daselbst

7ärMl8esWstSz.»E
Thornerstr. 1, am Kornmarkt.

1 Laden nb. Uebeiiraum. paff. z. j.
Gesch., 2 Wohn, ä 3 n. 4 Zimmer
nebst Znbeh. per 4. Okt. z. verm.
8. T. Hintz, Bahnhofstr. 73.

Loden mit ««grenz. Stube,
welchen bisher Herr Friseur Otlo
tune hatte, vom 1. Okt. zu verm.

Th. Fieberg, Kornmarkt 1.

MjllljOfftt* 43 .! Mädchst''
Kochgas, voll. Znb., 1. Okt. billig
zn verm. Zu erfragen daselbst.

3 n. 4 Zimmer im 1 Stock
mit Garten vom 1. 10. zu ver ¬
mieten. Leu. Johannisftr. 161.

Ariedrich-Wilhelnrstr.24zwei
0 Wohn., 2 u. 1 Zim. nebst Küche
U. Znbeh. zu verm. Czarnecki.

Schleinitzftr. 18 herrschaftliche
Wohnungen v. 3, 4 u. 5 Zim. reip.
Pferdest. auch Stube u.Kch. v. 1.10.
villig z. verm. Bin tägl.v. 4-6 Ulir
dort 1 Tr.l. zusprechen. C.Andres.

Berlinerstr. 18 1 Wohn.,
hp., 4 Zim, Znb., Gärtch. f. 450 M.
u. 1 Wohn. v. 3Z. n. Z. f. 250 M.v.
1.10. z. vm. A B. a.Pfdst.u.Wgnrm.

3-4 3iininet,S,“ t
,.

u

mo3
9
ä u

vermieten Boieftraste Nr. 2.

Serrslh.WohnnngBrieA.19
1 part., 4 Zimmer mit Zubehör und

Garten. Preis 500 Mk. (2696

Rinkonerstroße 31,
Wohnung v. 3 Zimmern., Küche
und Zubehör zu vermieten. (253

Wohnnng, 3 Zimmer,
vom 1. Oktober zn vermieten
Feldstraste 21. L. Schick.

1 Wohnung von 3 Zimmern,
' Küche, reich!. Zubehör, sowie mit

Gartenanteil zu verm. Müller,
’ Frd.-Wilh.Str.9 (d.3.Haus v.Bhf.)

Badeeinricht. und Gas, sämtl. and.
i Znbeh., per 1.10. 03 zu vermieten.
L Preis 550 Mark. (239

herrschaftliche Wohnnng
von 6 Zimm. u. reicht. Zub., sow.
Gartenben. z. vm. Petersonft.19.

Bersehnngshalber
Biktoriaftraße Nr. 10
5-6 Zim., Kochgas, Gar-
tenbenntzuna. Fr. Gotting.

Ane schone Wohnung,
3 Zimmer, viel Znbeh., Ballon, zu
vermieten Lnisenstraste Nr. 15.

Wohnnnge», 3 u.l Zimmer
mit Balkon, 1 u. 2 Tr., nach der
Sonnenseite get., v. 1. 10. ab zu
verm. Verl. Rinkauerstr. 1.

1 Wohnung' 3 Zimmer,
Küche, Kabinet u. Znbeh ., zu verm.
Näh. Fischer- si. Petersonstr.-
Ecke zu erfrag, t. Rest. Stock. (250

Danzigerstr. Nr. 149,
Wohnung von 3 od. 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdeftall
mit Futtergelaß, Remise und
Bnrschenstnbe i. Okt zu verm.

Näheres daselbst bei Glowacki.

Kiklhenstraße 7, 2 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß p.
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin.gu VUHI.

Lnisenstraßt Nr. 14a
Zubehör, Gas, Garten, z. 1. Okt.
zu vermieten. Preis 480 Mark.
■4 . fl .. .. . . Vv Alt 9» Q it

Fm Neubou Prinzenstr. 19
sind noch 2 Wohnungen von 3
und 5 Zim. v. sogl. od. 1.10.03
zu verm. Näh. daselbst b. Spillert.

1 Wohnung SÄVi
noch per 1. Oktober zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Töpferftraste 18 zu vermieten:
1 Wohnung, 3 Zim.
1 * 4 a

1 - 5 - n. Znbeh.
2927) Emil Kiehl.

Tonzigerstraße 65
3 ii.4 Zim. n. Znb., evtl. Pferde ¬
stall, per 1. 10. er. zu vermieten.

hosAraße 5, HL,
1 Wohnnng, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver ¬
mieten. Näheres bei (143

Marcus, Kornmarkt 3.

Dauzigerstraße 142,
I. Etage, 1 Wohnung, 6 Z. nebst
Beigel., Pferdest., Wagenremise per
1.10. z. vm. Näh. Magistrat, Z. 9.

Posenerstraße Nr. 29
eine Wohnung, bestehend
aus 2 größeren und 3 kleineren
Zimmern, per 1. Oktober zn ver-

Näheres daselbst beimieten
127) H. L. Zacharias.

Msabethstraße 28
ist die II.Etage b. 6 Zimm. u. reich!,

libeh. u. 1 Wohn. v. 4 Zimm. mit
alkon vom 1.10.03 zu vermieten.

Wohn.,

Brnckenstr.z>i.PostAr.5!!!
sind elegante Wohnungen von

4, 5 u. mehr Zimmern pr. sofort
oder später z. verm. Zu erfragen
Poststraße 5, im Laden. (339

Kosernensiraße 8
herrschaftliche Wohnungen,
neu renoviert, 4 und 5 Zimmer,
per 1. 10. von sofort beziehbar,
zu vermieten. Nähere Ausk ert.
R.G. Schmidt, Wilhelmftr.59.

Sckimedeilstrnßt 8
elegante Wohnung, 3 Zimmer
und Küche, Part., vom 1. Oktober
zu vermieten. Näheres daselbst.

Eine Wohnnng, 3 Zimmer,
Badest., Gas 2 c., 3Tr., Rinkauer ¬
str aste 22/23 pr. 1. 10. zu verm.
Paul Zander, Rinkauerstr. 22/23.

Milhelmstr. 50,1 Wobn.,3Zimm.,W Küche, Mädchk., Speisekamm. n.

Zub. 1). 1.10. zu vermiet. Wegner.

Eommstroße Nr. 26
versetzungshalb. eine Wohnung,
5 Zimmer, Küche und Zubehör mit
Gartenbenutznng, billig zu verm.

Kornmarkt Nr.
1 Tr. eine Wohnnng, 6Zimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, 5Zimmer,

Küche nnd Zubehör,
vom 1. Oktober zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

Bosenerstr. Nr. 22
herrschaftl.Wohnnng v. 4 Zim.
u. all. Zub., Gartenpromenade am

15. Sept. ob. später zu beziehen;
außerdem e. kl. Wohn. v.2Zim.
u. Znb. an ruhige, kinderl. Leute
vom 15. Oktober ab zn vermieten.

Nendan, Wrrdrrstraße 7,
zum Oktober zu vermieten Woh ¬
nungen von 4 Zimmern mit Erker,
großer Veranda, Badezimmer,
reichlichem Zubebör und Garten.

Näh. Wilhelmstr. 60, Hof, Kont.
220) Thormann.

AlkWderstraße 6
4 Zimm., Küche, Znb., Gartenant.
Zu erfr. Steinguthdl. Burgstr. 24.

1 Herrschaft!. Wohnnng
von 6 Zimmern nebst Badeeinr.
und sonst. Zubehör mit Balkon.
Posenerstr. 4. J. Malkowski.

herrschaftliche Wohnungen,
7 Zimmer, Badest., sehr reicht.

Zubeh., schöner Garten,
2 Zimmer, Kabinet, Küche, Zube ¬

hör z. 1. Okt. zu vermieten. (159
Rotzoll, Hoffmannstraste7.

Eroße «. kleine Wohnungen
von 2—4 Zimmern im Neubau
Danzigerstr. 103 p. 1. Oktober
zu vermieten. — Zu erfragen im
Seitengebäude das. bei Krüger.

Die v. Hrn. Major Boschke
bew. Wohn., Mittelstr. 46, I,
best. a. 3 Zim., Bnrschenst., Entree
u. Znbeb., m. a. 0 . Pferdest., ist
v. 1. 10. 03 veränderungsh. z. v.

Danzigerßr.l62.M<Hs,'f^
herrsch. Wohnnng, 8—11 Zim.
zu vermieten, bisher von Herrn
Major G e i s l e r bewohnt. Ge ¬
eignet für Institut, Pensionat 2 c.

Näh. Bernhardt, Moltkestr. 18.

herrsch. Wohnnng a^Lfch
Pferdestall z. 1. Oktbr. er. zu verm.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

DorotheenstraßeEdLhv«'
4 Zimmer rc., vollständig neu re ¬
noviert. E. Roepke.

1 Hofwohng., 3 kl. Z., Entr.,
Küche, Speiset, rc., an ruhige einz.
Leute od. kl. Fam. billig zn verm.
0. Lehmin g, Kornmarktstr. 2.

Hofsmannftr. 2, III s. hübsche
Giebelwhn. m. gr. Gelaß an ruh.
Mieter p. 1. 10. zn verm. Gas rc.

Dauzigerftraste Nr. 131
1 Hofwohn., 3 Zim., Küche, Zub.
m. Garten per 1. 10. d. I. zu

vermieten. F. Wodtke.

2 Stnben in. Bodenkammern
einzeln an alleinstehende ältere
Frauen vom 1. Oktober zn ver ¬
mieten. Kornmarkt 9, 2 Tr.

Kasern enstr. 9
im Vorderhause, Part., zu verm.
Daselbst Portierftelle an ordent ¬
liche kinderlose Leute zu vergeben.
2 renov. Zim. z. verm. EittttrÜr. 1.

Kl.Hofw.z.verm.Kujawierstr.75.

Die Kellerriinmilchkeiten,
frühere Volksküche, Bahnhofstr.
Nr. 33, neu umgebaut u. groß ¬
artig renoviert, sind für jed. Zweck
sofort billig zu vermieten. (248

1 gr. heller Lagerkrller
ist Heynestr. 41/42 Bitt. zu verm.
Näh. durch Siewert, Hof daselbst.

hell und trocken, sowie eine
Hofwohnnng zu vermieten.

Max Machowicz, Töpferstr. 3.

Mbl.Zim.U.a.ohntPrns.
billig zu haben Mittelstr. 4L

Ein gut möbl. Zimmer per
1.10. er. zu verm. Danzigerstr. 55.

Kastanien
kaufen jeden Posten (246

Spagat «fc «o.,Posenerst.26.

Die höchsten Preise
für gnt erh. alte Sachen re. zahlt
Abi*. Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestellungen per Bostkarte.

Hirsche, Rehe, Hasen,
Fasane, Rebhühner,

Krammetsvögel, Puten,
Enten, Gänse u. Hühner

kauft
stets zu Berliner Marktpreis

franko Berlin

Brausch & Schwarz
G. m. b. H,

BERLIN W. 62
Schill-Strasse 6.

Für Herren- n. Damensachen
u. Belten zahlt bi.; besten Preise
Flora Ichei, Friedrichspl.22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

Lseden Bosten

Sneisekartosfeln,
Fabrikkartosfelii,

Nbst li. Fonrage-Artikel
kauft ab allen Bahnstationen

Otto Hansel,SrDittlierii
kroßer Kleiderschrank,

gebraucht, zu kaufen gesucht.
Preisoff. mit Maßangabe erbeten
U. R. 34 a. d. Geschäftsst. d.Z.

Brenkenhoffftr. 21, N. d. Bahn.
G.möbl.Zim.m.a.o.Kab z.vm.,a.

WunschPens., Danzigerft.57,hochp.

Abrauchte Bierstnschen
werden gekauft. (251
Destillation Bahnhofstr. 63.

Baustelle
gegend zu kaufen gesucht. Off. u.
Nr. 4826 a. d. Geschäftsst. b. Ztg.

Das GrmidjM
Mittelstraße Nr. 12

ist zu verkaufen; Käufer wollen
sich innerhalb 14 Tagen wenden an

E. Friekel, Danzigerstr. 104.

Schön. Grundstück m. Garten
resp. Bauplatz in Schlensenau an

der Chaussee. Verh. halber unter
günstigen Beding, zn verkaufen.
Zu erfr. in d. Geschäftsst. d. Ztg.

A.RestarunWlk«N^°
sind noch Parzellen nnd Bau ¬
plätze unter günst. Bed. zu haben.
Schlensenau. Frau 0. Thiel.

An gnt erhaltenen Möbel«
sind preiswert zn verkaufen:

1 Geldspind,
1 Bücherspind,
2 Bücherregale,
1 Bettgeftell m.Federmatr.,
2 Herrenkoffer,
mehrere Gaslampen. (253

Näh. Neuer Markt 8, 1 Tr. r.

1 Fahrrad
Cntekeigtf.s^k^ULb:

Neuer, klein., 4rädr. Hand ¬
wagen ist billig zu verkaufen.
Posenerstraße 21, Hof 1 Tr. lks.

Fahrrad, MäK
18 hl, 1ÄBÄ:
usw, zu verk. Thornerstr. I.

2 Gaskvsiuen,
dreiarmig, tadellos, billig zu ver«
kaufen. Friedrichstr. 31, 1 Tr,

Ein fast neues Polis andor

B8F“ Pianino “MZ
zu verk. Pr.425 M. Kssknerftr.34,1 r.

Hohrs Rkpoßlorium
mit Toubank, Billard, Bier-
apparat, Brötchenspind z.verk.
Wilh. Schmidt, Fischerstr. 3, I.

1 fast neuer Halbrenner
ist umständeh. spottbillig zu verk.
0. Eehrniug, Kornmarktstr. 2.

SSEOinr Plnsch-Carnitnr
(Sofa, 2 ©esset)

nnd ei« Damen-Lchrribtisch
billig zu verkaufen
2ö2) Friedrichsplatz 15, I.

Alte
Kleidungsstücke nnd Möbel,
dar. 1 Zylinderbureau, Bettstellen,
Komoden,Waschtoiletten, 1 Eisschr.
usw. sind zu verk. IoHavnisstr.13, pt.

1 gnt rrHalteiirS Ledersofa
billig zu verk. Friedrichstr. 1 .2 Tr.



Franz Krüger
Möbelfabrik

BROMBERG, Wollmarkt 3
Fernsprecher No. 516.

allen Holzarten,

in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit au anerkannt

billigsten Preisen.

Franco • Lieferung! < t

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

v Sachverständige. >

Silberne Medaille.

Bromherg,
Friedrichstrasse 7

Gegründet 1823.

empfiehlt sein inGranit, Mar-
grosses Lager v. 11 mor und Sand-,
stein m. anerk. saub. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.

Zeichnungen ans Wunsch franco.

Grabeinfassnngeit, Gittersehwellesi, Gitter- |
143) sockcl.

Erste KauMnniscüB
Hanilelsschnle

Bromherg

Hugo Schefflet
115 ) früher

Paul Westphal
Wilbelmstr.ößEcke Kaiserstr.

Gegr. 1881.
Silberne Med.

für Buchführung.
Prima Referenzen.

■ Gediegene praktische Aus-
I bildung in allenLehrfächern.

Bitte verlang. Sie Prosp

Städt. Bauschule
Neustadt I. Meskl.
Innungsber.Staatl.Prüf.-Commissar.l

Pädagogium Ostrau hei Filehne,
Pensionat und höhereLehranstalt auf dem Lande, nimmt
neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren Klassen
auf, und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs-

Zeusrnisse zum. eim'äh vieren Dienst. (156
.

-
.. v? v* *g. * r, >-Vfcv -

E
LisLmkWsstliche

Wiiltersihulc ja Schlochaii.
Beginn des 19. Kursus am lo.Oktbr.
d. Js. Meldungen nimmt entgegen
der Direktor ScherinEinSchlochau

I Zedmikma Lemgo L L
I Bau-,Landbanschule. Höh. u. mittl. |
I ^iaRch.-Bansch.,Zieglerschule.Dipl .-1I Abgatigs-Mdst eriprüf. Heg, Ende Ott. |

kostenfrei. I

Atelier und Schule
für WeWherei.

Anmeld. ö. Schülerinn, nehme entg.
Frau Hasse, Friedrichstr. 64, II.

lEtigeM
Bromberg

Balmhosstrasse 78.

Eine wirklich gediegene
| Ausbildung als Buchh.,
I Korrespond.,Steuogr

Mascliinenschr. etc.

erhält man

nur durch Mitgl. /,
des Deutschen

Handels-
lehrer- ^ / Getr.

Ter- /^ gy Kurse

bandes.y/^
6

^ / f. Damen
und Herren.

Stellennachw.
kostenlos.

Zfe / VieleAnerkenngn
'Jjsjjr / Ehren-Diplom.

/ Erteile denUnterricht

persönl. ohne Lehrer,
daher mäss. Honorar.

'Yerlang.Sie bitteProspekt.

Umzüge
jeder Art unter Garant, übernimmt

F. Wodtke,
Danziger straffe Nr. 131/138

und Livoninsstr. Nr. 12.

Mnstt w. für 80 Pf. gereinigt,
FedercirrsetzLn 80 Pf

Ottinger, Thornerftraffe 5.

leipDe NkHeiteu
in Golfcape u. Koftümftoffen,
Blusenstoffe in Wolle n. Seide

empfiehlt billigst <246

Bertha Hartwig,
j | Tuch- u. Reste-Gesch Hanfigerftr.lla

vis-a-vis dem Elysium.

I Sitte Gemälde u.|
Spiegelrahmen p

! werden neu hergestellt unbj
vergoldet in der Rahmen- |

ifabrif und Kunsthandlung;
Oskar Hobielski,

Ninkanerstraße 6 . (239]
! Eigene Vergolderei. Tischlerei. |8

Buchbinderei im Danse.

Fernsprecher Ko. 665.

I
I

i. Bromberger
Hanflelslehr-lnstitut

von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
Eins., depp., ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelsoorrespondenz,.

Stenographie, Maschinenschreiben,
Wechsellohre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.
Prospecte gratis und franko.

Eintritt jederzeit - /
Gegr. 1892. /

Pensionat Geschwister Hohes, KraÄkU
Schülerinnen der höheren Lehranstalten

finden zum Oktober d. I.

li(h«o»Ue 3t nfnahirr«.
Lehrerin im Haufe. Anmeldungen werden bis auf weiteres frenndl.
entgegengenommen. [858] Kafernenftraffe Nr. 8.

Wilhelmstrass© 53.

Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt
im Solbad inowrazlaw. mmcVorzügl.

Einrichtungen. Preise.

gilt MmUM ÄSÄSft

Pension Mauve,
Bromberg, Döpferstr. 7, I

f. Schülerinnen n.Seminaristinnen.
Französin und deutsche Lehrerin

im Hause. (231
Vom 1. Oft. Elisabethstr. 14,

int eigenen mit allem Komfort
eingerichteten Hause.

Söhne besserer Stände finden

gute Pension
sowie gewissenhafte Beaufsichtigung
resp. Nachhilfe bei Schularbeiten

bei Frau A. Weber,
Bromberg, Rinkanerstraße 65.

Berlin. <2699

Jg.Mädch.fbill.g.Pens.N.Zentr.
Pa.Ref.Fr.Natthias,Schönh.Allek26

Linoleum.
Adler- Marke.

Grösstes Beste
Lager! Qualität!

Korklinoleum U u i
Jaspe ■Weidengrün

e f.Md t Ter
onv.

tto

Teppiche. Vorlaflen. Läufer. Zsichentischtinoieum. Treppenschienen.
Das Verleg, d. Linoleums wird d. eigene geübte Arbeiter ausgef.

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.
Offerten gratis. G Telegr.: Gummischmidt.

Walzen-Hobelmaschine.

Original

Irische
Oefen

empfehlen

imftM
C. Riumwe L S olu

Act.«Ges.

Bromberg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

S ägegatter und » # » »

s s e Hoizbearbeitnngs-
& • * Maschinen e • #
ln hochmodernste»

Construotlonen.
Offerten und) für ernste Reflektanten

Kataloge ) kostenfrei.

MWeBezuWelle
für

sämtliche

SileiiilB««
PanSLotz,

Lief. d. Lehr.-Wirtsch.-Verb.,
Danziger- u. Moltkeftr.-Ccke.

Telephon 383. (223

_.“ Ilaliemschk
„ Peintrauben
~ prima Qualität

■rr offeriert in Stiften von ca
“

8 Pfund k 26 Pfg.

Otto Häus e l,
,]ei AinnaHt« emftlle:

Pa. Weinessig,
„ Einmacheessig,
,, Nizza Speiseöl,

WM“ sämtliche Gewürze
und Konservierungsmittel.

Erwin Assnmss,
Berolina - Drogerie,

Danzigerstrafre Nr. 37.

Dr Thompson’s
Seifenpulver

ist das beste.

giir Siebeieetfäiif. billize
BczrOWlle %
runde st. Tafel-Steinpflaster,

Bonbons und Chocoladen
in der Ltouigimchc»- \t, ponSiOHs^nbrlh
A. Mobieiski, Bromberg.

Sanitäts-Molkerei Groß-Bartelfee.
Vollmilch, vorzügliche Qualität, i. »/ 2 L.-F!. & 8 A-, i. */-, L.-Fl. ä 16 %
Paft.Vollmilch (sog.Sanitäismilch) i. VsL.-Fl.aioH., id/iL.-Fl- ä20 H.
Kindermilch durch Zns. v. Milchzucker, Entz. b. schw. Verb. Käsestoffcs

all.Säuglingen bekömmlich, als gew.Milch, in Portionsfl. ä 5, 6n.7 %
Sämtl. Milch von tuberkelfreien Kühen, welche trocken gefntiert werd.

Bestellungen durch 2 Pf -Postkarte erbeten. (250

Silierst I« lesentftiiifiietin
übernimmt

unter Gewähr für Standficherheit
und Wafierdichtigkeit

Windschild&Langelott
B r 0 nr b e r g.

0
(124

Unvergleichlich
ist die

Dessert - Chocolade

Velma Suchard
sowohl im Geschmack als in

Feinheit.

Ganz neue Herstellung!

Stetes La^r
pou

^ ^~
\ 1

gratis. Reparaturen iH
Auflackierungen von Wagen werden solide und preiswert ausgeführt.

pefttavten
Ä^ÄlIeH aiftitacfaes. Hu s<> Sperling, Wipilfibrik. Nikel 1 .#
2721) Bahnhofftraße 18.

jii lunifiiimifliflii
für Töpfe «. für den Garten,

Crdbeerpstnnsen,
Sparsklpstansen,
feheneiiäunie und
Edeltannen

empfiehlt zur jetzigen Pflanz ¬
zeit (251

Robert Böhme
Br 0 mberg.

gegen Blutstockung.
Ad. Lehmann,Hallea.S.,

Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

Zur Verhütung von -MB
Haarfratz, Haarausfall, Haarspalte

bewährt sich allein und am besten

Häusner’s Brenoessel-SuirUns
Marke „Wendelsteiner Kircherl.“

Flasche Mk. 6,75 n. Mk. 1.50. (138
Bekanntlich das einfachste, unschädlichste Mittel, kräftigt
den Haarboden, reinigt von Schuppen und kühlt wohl ¬
tuend die Kopfhaut. Befördert bei täglichem Gebrauche
ungemein das Wachstum der Haare. In Apotheken und
Drogerien zu haben. Hier:Drog. Carl Crosse Nacks.,

Dr. A. Kratz, Viktoria-Trog. Wollmkt. 17 u Rinkanerstr.l.

IlilSbel, Spiegel, Reiftevttmrenjji
ititb 5>eleratie«s<w?titel ®

(Mpfielstt zu soliden Preisen (240

gl Witt, Tueziertt 1 . Dekiriteiik, Bihllhifstr. 88.
Aufarbeiten alter Polftermöbel schnell, sauber und billig.

Auch empfehle mich beim Umzug zum Dekorieren der Zimmer.

Kleiderstoffe,
schwarz u. färb. i. re in.Wolle,
H an s -n.Wirthschastskleider
in Halbwollen Waschstoffen.

Outgenähte Wäsche
11 . Stoffe dazu als Leinen,
Linoruc.Tisch-n.Hnndtücher
Stanbröcke, B!ns.,Schnrzeu.

Gänfefedera,
frischgerissen n. bestgereinigt
zu ermäßig.Preis v. 1.50 an.

(Fed.z.3.00koft.jetzt nur 2.50;
Daunenv 24 >—7,50,sttz!(rc
verkfe. z.Ansliahmpr.v.6.00
Dannige Entenfed. mir 1 M.

Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. vorznz'ehen.

Gut ist 1 Stand z 17—22.( 0 . SS

Vorz. solcher 31 t 27 -34 00 . W

W Obige Betten werden vor- W
räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen weilte Einrichtung
W ermöglicht zu sehen, welche M
W Feder in ihr Bett kommt, ||W ohne selbst zu besedern. Das W
ist Damen fast nirgends möglich
g Einschütte Bezüge El
W Lakeusind genäht vorräthig. ü

Gardinen W
Tischdcck.,Schlaf-, Stepp- u.

Pferd decken - Getreidesäcke.
Carl Hartz

Höchst.Rabatt. Uose.irrstr. 32.

Tilsiter
«ottfette« Käse

ä pfd. 50 Pf.
zuhatcn: Elifabethmarkt7,Hof
und Frietzrich-Wti helnrstr.24.

C^maten
vorzügliche Sorte zum Einmachen,

emvfi hlt Carl Fett.

Auch wird scdes Quantum
Blumentöpfe gekauft. (251

Rofeukartoffeln
Ia Qual. lies. fr. HansBrvgst^Ätr.
a 55 q, -/v Ztr. 1,05 M. f 1 Ztr. 2 A
A.Biiug8roth 2,l)ittgKes.,@r.0art£lffr.

cit*
Schöne volle ft Dip ersonnen durch
unser Orienl. Kraftpulver, preis ¬
gekrönt gold. Medaille Paris
19<H> !l. Hamburg 1901, in
6—8 Wochen bis 30Psd. Zunahme.
Streng reell, fei» Schwindel
Viele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk- Postanweisung oder Nach ¬

nahme excl. Porto. (96

Hy^lenisebes I$$stit 8 it
I>. Franz h'teisier «L Ca-
Berlin89,Wui6grätzersi.78.

a n

100 Sriefbogen, ^
100 Couverts, “f<tm

1 JRrtt'i.
5 Ansichtskarten v.Bromberg

bester Lichtdruck, 10 Pf.
Walter Assmuss,

Danzigerstrafie 46.

fertige
den,

schnelltrocknend
und haltbar,

sowie

Lacke und Irnnren
empfiehlt : (-251

Carl Grosse Naclif.
Paul aiiiitz,

Brnckenftraste Nr. 3.

GemsllM ©fliHtiien
werden im Rahmen neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
ltiih kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u tverden die
Gardinen ans dem Hause abgeholt.

Frau J. Glrnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Hebensglüek
hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Soinmer-
sprossen,rotheFlecken, Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
TonHahn & Hasselbach,Dresden

k St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Binkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrassei.
Hugo Gundlach. (32
Wilh.Heydemann,Danzigerst.7.
Arth. Willmanu.
H. J. Gamm, Seitens.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
Erich Noak, Germ.-Dfog.
Erwin Assmuss, Danzigerstr. 37,

Ecke Moltkestr
SchleuseiiauzApotk.Dr.L.Tonn.
Nakel: Adolf Sturzei. — Znin :

Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

Ludwig Hammesfahr,
Ohligs - Solingen.

Fabrikation und Versandtgeschäft.
Messer, Gabeln,

fe Scheeren,
Taschen- und
Rasiermesser,
Haarschneide ¬

maschinen,
Pferdescheer-

maschinen,
Viehscheeren.
Revolver und

Munition.
Phren

and Ehrketten.
Man verlangeKatalog.

Mntterboden k sof. nnentgeltl.
abgef. wdn. Verl. Rinkauerstr. 5.

.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendijch,
für die Handelsnachrichteu, An ¬
zeigen u. Reklamen g. Iarchow.

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag;
Grnenauersche Kuchdrnckerei
Otto Grnnmald in Bromberg.
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Das Hauptergebttis
der franzosrschett Manöver.

(Pariser Brief.)
Die diesjährigen großen Manöver in Frank ¬

reich sind insofern von besonderer Bedeutung, als
die dabei gemachten Erfahrungen zu einer Reaktion
gegen die sich fast in allen europäischen Armeen be-
merklich machende Überschätzung der sogenannten
Burcntaktik führen dürsten. Die Verhältnisse in
Südafrika sind besonderer Art, in Europa aber muß
man, wenn nicht ausschließlich, doch in erster Linie
mit einem europäischen Gegner rechnen, dem gegen ¬
über die von den Buren zweifellos vervollkommnete
Taktik des Guerillakrieges nur von nebensächlicher
Bedeutung sein kann. Der Manöverpraris pflegen
im Offizierskreisen und in der Fachpresse langwie ¬
rige theoretische Kontroversen voranzugehen, die all ¬
mählich zur Aufstellung zweier einander gegenüber ¬
stehender Systeme führen. So ist es auch in Frank ¬
reich jetzt geschehen, und die Führer dieser beiden
Schulen, von denen die eine an der Überlieferung
festhält, die andere mit dieser rücksichtslos brechen
möchte (bei der Taktik des Seekrieges beobachten wir
.Ähnliches), sind der General Nsgrier, ein Neuerer
verwegenster Art, und der General Langlois. Beide
sind Mitglieder des Obersten Kriegsrats, der beste
Beweis dafür, daß man sie zu den begabtesten Gene ¬
ralen der Armee rechnet. Beide haben, anknüpfend
an die Erfahrungen des Burenkrieges, ihre Theo ¬
riem in knapper, klarster Form zusammengefaßt.

Dem General Nsgrier genügt die aufgelöste
Form der Schützenschwärme und ihrer Soutiens
nicht, er löst auch das Gros der Truppen auf, wo ¬
durch er eine viel größere Ausdehnung der Front
erzielt, auf gründ deren er den Frontalangriff mit
Umfassung der feindlichen Flügel als alleinige Form
der Offensive vorschreibt. Dagegen nimmt Langlois
entschieden Stellung. Auch er schätzt die Offensive
höher als die Defensive, aber er will sie nicht be ¬
schränken; für ihn ist der von seinem Widersacher
ausschließlich empfohlene Angriff in der Front nur

eine, und zwar eine nicht immer angebrachte Form
der Offensive, die in sehr verschiedener Weise ausge ¬
führt werden kann. Überdies bezeichnet General
Langlois es als eine Unmöglichkeit für den Ober ¬
führer, sein in lauter Detachements aufgelöstes
Gros noch in der Hand zu behalten. Theoretisch
leuchtet es Zwar ein, daß jene Detachements, die sich
dank ihrer geringen StäÄe unter Benutzung aller
Bodendeckungen dem Gegner ungesehen zu nähern
vermögen, Fühlung untereinander halten, aber im
Ernstfälle würden sie diese unter dem Einfluß feind ¬
licher Angriffe leicht verlieren, was sofort ein chaoti ¬
sches Durcheinander, die Unterbrechung jeder gere ¬
gelten . Befehlserteilung zur Folge haben müßte.
Die große Beweglichkeit und Manöverierfähigkeit
der verhältnismäßig schwachen Abteilungen würde
dadurch sofort illusorisch und für die Truppenführ ¬
ung verhängnisvoll werden. Das ist, in aller Kürze
dargetan, die Grundidee der Langloisschen Polemik
gegen die Theorieen seines berühmten Kollegen.

Zum Glück für Frankreich bedurfte es keines
Krieges, um die Richtigkeit dieser Kritik zu erweisen,
die Manöver in Mittelfrankreich, bei denen Mgrier
selbst die Führerrolle hatte, genügtea dazu. Der
Angriff auf Saint-Loonard am 14. September
zeigte aufs deutlichste, daß eine einzige Division des
13. Armeekorps im Ernstfall ausgereicht haben
würde, um das in kleine Abteilungen zersplitterte,
ohne innern Zusammenhang hin und ber schwan ¬
kende 12. Armeekorps zu vernichten, und daß eine
gut geleitete Division auch in der bisher üblichen

Schlachtformation eine hinreichende Beweglichkeit
besitzt, um seine Front schnell zu wechseln, sich jedem
Wechsel der taktischen Situation geschmeidig anzu ¬
passen und mit überlegenerKraft die feindliche Front
zu durchstoßen, bevor der Gegner mit seinen zer ¬
streuten Abteilungen einen konzentrischen Gegen ¬
stoß ausführen oder diese zusammenziehen kann.

General Nsgrier besitzt trotz seines ungestümen
Temperaments viel zu viel Scharfblick, um es sich
zu verhehlen, daß er als Theoretiker Fiasko gemacht
hat. Aber so mächtig wirkt der Zauber seiner Per ¬
sönlichkeit, in der sich Tatkraft, unbeugsamer Wille
und kaltblütige Geistesgegenwart verkörpert zu
haben scheinen, daß er, trotz jenes Mißerfolgs, nach
beendigtem Manöver größer dasteht und noch mehr
bewundert wird, als zuvor. Er ist eben der Trup ¬
penführer par excellence, der durch die Sicherheit
seines Auftretens, durch die Folgerichtigkeit seiner
Befehle, die Selbständigkeit seiner Entschließungen
seinen Untergebenen ein felsenfestes Vertrauen ein ¬
flößt. Das besaß er schon, als er zur Zeit der Er ¬
oberung Tonkings mit seiner kleinen Abteilung bis
zu den Redouten der „Porte de Chine“ wagehalsig
vordrang, und niemals wäre es zu der für Jules
Ferry so verhängnisvollen Schlappe von Langson
gekommen, wenn Mgrier nicht schwer verwundet
worden wäre und sein Nachfolger im Kommando,
der Oberst Herbinger, nicht, tote die Unterführer,,
den Kopf verloren hätte. Andererseits darf mcm

wohl sägen, daß die Theorien des taktischen Refor ¬
mators Mgrier bei den fimgsten Manövern noch
viel schlechtere praktische Ergebnisse gezeitigt haben
würden, wenn der Truppeuführer Mgrier nicht da ¬
gewesen wäre, um die Unterführer in ungewöhn-
lichem Maße seinem Willen untertan zu machen.
Eine starke Persönlichkeit steht eben bis zu einem
gewissen Grade über den die DurchschnUtsmenschen
regierenden Gesetzen, rn unserem über denen
der Taktik und Strategie. Und so haben die fran ¬
zösischen Manöver gezeigt, nicht nur, daß man ein
großer Truppenführer und ein mittelmäßiger Re ¬
formator sein kann, sondern auch, daß die Buren-
taktik vielleicht für den Schwachen, keinesfalls aber
für den angezeigt ist, der seinem Gegner ebenbürtig
oder gar überlegen ist. .... ..

Gerichtssaal.
Arendsee, 21. September. Wegen Verübung

groben Unfugs hatte sich hier der bekannte
„Naturmensch“ Gustav Nagel vor dem
Schöffengericht zu verantworten. Er hatte einen
Strafbefehl erhalten, weil er, nur mit einer
Badehose bekleidet, auf den Straßen und
Promenaden der Stadt lustwandelte. Dagegen hatte
er gerichtliche Entscheidung beantragt. Im Termin
erschien er in einem Leinwandmantel, der frei über
die Schultern hing; Arme und Füße waren nackt.
Er erklärte, er werde sich nicht einschüchtern lassen
und trotz Bestrafungen in der Badehose öffentlich
erscheinen. Sein „nackter Lebenswandel“ sei die
Erfüllung der Naturgesetze. Es bestehe kein Gesetz,
wie man sich zu kleiden habe, und er werde sich
darüber keine Vorschriften machen lassen. Er werde
die Sache bis zum Reichsgericht verfechten. Er
führe ein gottgefälliges Leben, rein und gut, tote
ihn Gott schuf, zu wandeln. Der Richter geißelte
Nagels Anschauungen mit scharfen Worten, und er ¬
teilte ihm den Rat, zu den H o t t eit i o t t e n
auszuwandern. Der Gerichtshof verurteilte
den Angeklagten zu 150 Mk. Geldstrafe event. 30
Tagen Haft. Der Naturmensch erklärte, daß er

Berufung gegen das Urteil einlege.

Bunte Ehronik.
0. X. Ein galanterDieb. Die Schön ¬

heit der Frauen Shanghais ist sprichwörtlich, schreibt
die „Shanghai Preß“, und ein neuer Beweis dafür
wird durch die Macht, die sie über zwei europäische
Einbrecher ausübte, geliefert. Eine junge Dame
fand um Mitternacht in ihrem Ankleidezimmer zwei
Einbrecher. Sie wurde aber weder ohnmächtig, noch
schrie sie. Sie ging ruhig in das Zimmer, sprach
friedlich mit den Männer und fragte, was sie wünsch ¬
ten. Die Antwort lautete, daß sie die feste Absicht
hätten, das Haus auszurauben. Daraus sagte sie
den Männern, Stehlen wäre ein Unrecht und fragte
sie, ob sie durch Hunger dazu gezwungen wärerr, Ein ¬
brecher W sein. Ohne die Antwort abzuwarten, ge ¬
bot sie ihnen zu bleiben, wo sie wären, barmt sie
etwas zum Essen holen könnte. Sie verließ darauf
das Zimmer, ging in die Speisekammer und kam
mit kaltem Geflügel und je einer Flasche Bier für
jeden Gast zurück. Während sie aßen und tranken,
plauderte sie ruhig mit ihnen. Als dann jedoch her
Bruder der Dame heimkam, wollte er die Polizei
holen; aber die Schwester, die nie vorher Einbrecher
bewirtet hatte. Hielt es für grausam, so nette Men ¬
schen einzusperren. Sie durften also frei fortgehen,
und die Dame fand ihre Belohnung darin, daß einer
der Männer, nachdem er sich höflich verbeugt hatte,
sagte: „Wir danken Ihnen, Fräulein. Wir hätten
nicht fliehen können, wenn wir auch gewollt hätten,

wir waren durch Ihre unvergleichliche Schönheit
gefesselt; als Sie das Zimmer betraten, erstrahlte
alles wie von Diamanten ...“

C. K. Ein Telephonroman. Eine
junge Dame aus St. Louis, namens Hussey, ent*
deckte dieser Tage, wie aus Newyork berichtet wurde,
durch das Telephon ihren Vater, von dem sie seit
17 Jähren nichts gehört und gesehen hatte. Die
Dame bemerkte den Namen „I. M. Hussey“ tu den
Zeitungsannoncen, und da ihr der Name ausfiel,
klingelte sie Mr. Hussey telephonisch an. Aus die
Frage, was sie wünsche, erwiderte sie: „Ich heiße
Hussey und wollte Sie nur aufragen, ob es möglich
ist, daß Sie mein Vater sind.“ „Wie heißen Sie
denn?“ „Anna Hussey. Aber ich werde Anna Max-
well genannt; denn meine Mutter heiratete, als sie
sich von meinem Vater hatte scheiden lassen, zum
zweiten Mal, was jetzt 17 Jahre her ist.“ „Schon,
komme so schnell als möglich hierher in mein Bureau.
Ich bin Dein Vater und habe Dich nicht gesehen,
seitdem Du ein kleines Mädchen warst.“ Jetzt lebt
Miß Hussey bei ihrem Vater. . .

C. K. 2)i e Sprache der Haarfri -

s u r. In Japan frisieren sich die Frauen, wie ein
englisches Blatt erzählt, so kunstvoll, daß man aus
ihrer Frisur sogleich sehen kann, oh die Trägerin
ein Mädchen ist, das heiraten will, oder eine Witwe,
die untröstlich ist, oder eine Witwe, die sich gern
trösten lassen will, falls nur der passende Freier
sich einstellt. Junge Mädchen tragen ihr Haar in
Form eines Fächers oder Schmetterlings und
schmücken es mit silbernen oder farbigen Zierraten;
Witwen, die wieder heiraten wollen, befestigen das
Haar mit Schildpattnadeln am Hinterkopf, und
Witwen, die ihrem verstorbenen Gatten immer treu
bleiben wollen, schneiden das Haar kurz ab und tra ¬

gen keinen Schmuck darin.
C. K. Der Ehescheidungsrekord ist

soeben wieder neu ausgestellt worden — man braucht
kaum erst zu sagen, von einem Amerikaner. Der be ¬
rühmte Boxer Kid Mac Coy Hat sich von seiner drit ¬
ten Frau scheiden lassen. Sich dreimal scheiden zu
lassen, ist immerhin schon etwas, wenngleich ein sol ¬

cher Fall nicht vereinzelt dasteht. Kid Mac Coy
aber hat sich zum dritten Male scheiden lassen, —

nachdem er sich dreimal mit derselben Frau ver ¬
heiratet hatte! Wie er behauptet, hat ihm der Sohn
eines reichen Bankiers die Liebe seiner zärtlichen,
dritten und einzigen Gattin gestohlen, und dafür
verlangt er kaltblütig 100 000 Dollars Schaden ¬
ersatz. Wenn er diese Summe bekommt, so kann
er sich zum vierten Male mit seiner Frau verheiraten
und recht vergnügt leben. . . .

C. K. Französis cher Humor. Ein
Pariser Blatt erzählt: Ein berühmter Arzt behan ¬
delt gegenwärtig in einem Hospital einen Kranken,
der von einem äußerst seltenen, kaum bekannten Lei ¬
den befallen ist. Der Arzt hatte nun in einer ge ¬
lehrten Körperschaft alle Phasen der Krankheit vis
zu dem tödlichen Ausgang genau analysiert. „Wie
geht es Ihrem. Patienten?“ fragte man ihn dieser
Tage. Der Mann der Wissenschaft erwiderte mit
einem freundlichen Lächeln: „Sehr gut, sehr gut . .

Die Krankheit nimmt meinen Lauf!“>,
C. K. Der Raum der Großstädte.

Nach den Mitteilungen eines französischen Blattes
ist unter allen europäischen Großstädten Paris die ¬
jenige, in der der kleinste Raum auf jeden Ein-
wohner kommt. In Paris rechnet man einen, Ein ¬
wohner aus 25 Quadratmeter. Die 2 Millionen
Berliner haben 6000 Hektar zu ihrer Verfügung,
was 30 Quadratmeter pro Kops ausinacht. In
Rom ist das Verhältnis dasselbe. In Kopenhagen
kommen 45 Quadratmeter auf den Kopf der Be-
völkerung. Die 4% Millionen Bürger Londons
bewohnen eine Fläche von 80 000 Hektar, das macht
65 Quadratmeter pro Kopf. Darauf kommen
Dresden und Amsterdam mit 95, Hamburg und
Wien mit 109 Quadratmeter, München mit 154
und Budapest mit 298 Quadratmeter auf den Kopf
der Bevölkerung.

C. K. Tolstoi der Aufenthalt in
Moskau verboten. Ein russischer Journalist,
der in Paris lebt, aber über die Vorgänge in seiner
Heimat sehr gut unterrichtet ist, macht Marcel Hutin
eine überraschende Mtteilung: „Ich will Ihnen
eine Neuigkeit mitteilen, die die russische Presse
wegen der strengen Zensur sich wohl hüten toirb,
zu bringen, da sie im gaumen Reihe eine ungeheure
Sensation hervorrufen würde. Gras Leo Tolstoi,
.unser berühmter Dichter, der bekanntlich den größten
Teil des Jahres auf seinem Besitztum Aasnaja-
Poljana zubringt, hat die Gewohnheit, sich alljähr ¬
lich einige Wochen nach Moskau zu begeben, wo
er ein Haus bchitzt. Die rufstsche Regierung bat
nunmehr Tolstoi benachrichtigen lassen, daß ihm der
Aufenthalt in Moskau verboten wäre. Ich über ¬
mittle Ihnen diese Nachricht ohne Kommentare.“

Blutarmut und Bleichsucht bleiben oft Jahre lang
trotz guter und sorgfältiger Ernährung unverändert, bis
sie schließlich durch ein richtig gewähltes Eisenpräparat
in kürzester Zeit Heüung finden. In der Eisensomatose,
welche das Eisen in einer Form, wie es in den natür ¬
lichen Nahrungsmitteln vorkommt, enthält, besitzen wir
solch ein Radikalmittel. Da die Eisensomatose fast
völlig frei von Geschmack ist und gegenüber anderen
Eisenmitteln, die Zähne nicht angreift, wird dieselbe von
Pattenten gerne genommen. Ste verbindet bte kräfti ¬
gende Wirkung der Somatose mit der blutbildenden des
Eisens, reizt den Magen nicht und regelt Verdauung
und Appetit. Schon nach relativ kurzem Gebrauche der
Eisensomatose schwinden die für obige Krankheiten cha ¬
rakteristischen Erscheinungen, wie Müdigkeit, Kopfschmerz,
Schwäche usw., es hebt sich der Appetit und unter Zu ¬
nahme des Körpergewichtes kommt bald wieder eine ge ¬
sunde Gesichtsfarbe sunt Vorschein.

(Nachdruck verboten.)
30 3 Susann«.

Roman von B. Herwr.
„Aber Madame!“ unterbrach die Köchin dis

Rede.
„Chut,“ gebot Madame Berte, „va ouvrir, on

sonne.“
Ein Gärtnerbursche war gekommen und hatte

einen Korb mit Blumen gebracht, Veilchen und Re ¬
seden, die Susanna so siebte, und ganze Büsche
weißer Nelken.

Weiße Nelken!
Es bewegte sie tief.
Der Duft rief die Erinnerung doppelt lebhaft

zurück.
,

Nie war Achim ohne diese zarten Blüten zu
rhr gekommen, wer konnte hier etwas von ihrer Vor-
liebe dafür wissen — vielleicht ein Zufall, daß eine
ihrer Schülerinnen — richtig, Madame Berte
flüsterte draußen mit jemand, die Tür war nicht
ganz geschlossen, es klang wie eine tiefe Frauen ¬
stimme.

Susanna horchte, dann drückte sie auf die kleine
Glocke, die vor ihr auf dem Tischchen stand.

„Kleines Mamachen,“ sagte sie, „ich darf ja
Besuch haben, Doktor Lopard hat es erlaubt, ist's
eines von den lieben Mädchen?“

„Nein, nein, mon ange, diesmal nicht
Die Alte zitterte vor Erregung, und wahrhaftig, da
glanzten Tränen in den guten Augen — „es ist ein
anderer. Besuch, aber Dn mußt Dich nicht erregen,
mon bijou — eine Freundin.“ —

„Grita“, schrie Susanna auf und erhob sich
hastig von ihrem Ruhebett. „Grita.“

Schon war diese beim ersten Ruf der geliebten
Stimme ins Zimmer gestürzt und hielt die Zitternde
fest umfangen, so fest, als wolle sie sie nie wieder
lassen.

„Ja, meine Sauna“, rief sie unter Lachen und
Weinen — „ich bin bei Dir, endlich, endlich, ich
verging ja vor Neid und Eifersucht, daß die liebe
kleine Frau Dich allein pflegen sollte Du
böses Mädchen, so alle Freundschaft in den Wind zu
schlagen, keinem einen Wink zu geben, — komm,
lehne Dich an mich, so, nun gib mir die liebe Hand,
Gott im Himmel, wie dünn ist sie geworden, da gibts
noch was Gutes zu Pflegen, na, das wollen wir schon
besorgen, Woronsow freut sich wie ein Kind dar ¬
auf —

„Woronsow, der Gute, ist er hier?“
Sustmna fragte es letfe.

„Natürlich, aber er ist sehr ärgerlich über Dich,
und deshalb ist er extra nach Paris gekommen, um
Dir das zu sagen, indessen, sei ohne Sorgen, Lieb ¬
ling, zur Frau will er Dich nicht mehr, das hast
Du Dir leichtsinnig verscherzt, er macht jetzt einer
anderen ganz enorm den Hof na, davon ein
andermal. So, meine Sauna, nun trinke mal erst
etwas Wein — nicht wahr, Freude kann man schon
ertragen, weißt Du, Mama pflegt immer zu sagen:
„Freude„ist ein Zaubersaft, neue Lust gibt neue

Kraft.“ Übrigens läßt Mama Dich sehr grüßen und
Papa auch, und sie hoffen alle, Dich bald dort zu
haben.“

„Mich, Grita, mich Bet Euch? Aber das geht
ja nicht.“

Sie schüttelte das Köpfchen.
„O ja, es ginge schon, Sauna, aber weißt Du, ich

verstehe das nicht, Dir so recht zuzureden, da mußt
Du noch einen anderen hören, einen, der früher ein ¬
mal große Macht über Dich gehabt hat, weil — ja,
Sauna, weil Ihr Euch liebtet, er durfte damals die
Keine,

e
fleißige Biene nicht in sein Haus führen,

weil die glänzenden Drohnen ihn umschwirrten und
ihm den Käfig vergolden mußten, alte Satzungen
hinderten ihn, dem Bienchen den Königssitz zu be ¬
reiten, aber der Drohne, der leichtsinnigen, ist es
zu eng geworden, sie ist davongeflogen in ferne Län ¬
der und kommt niemals wieder — und nun, nun ist
er mit mir gekommen, sieh mal, mein Sannchen, er

konnte mich doch auch nicht mit Woronsow allein
reisen lassen — nicht wahr, das siehst Du ein, und
jetzt ist er da, dort, wenige Schritte bort uns, fei
stark, meine Susanna, er wartet auf ein Wort von
Dir, er kann die Sehnsucht nicht mehr ertragen, s,
sieh mich nicht so entgeistert an, ich. treibe keinen
Scherz mit Dir

„Susanna, meine geliebte Susanna“, rief es
da von der Tür, „darf ich zu Dir?“

Und „Achim“ kam es leise, bebend von ihren
Lippen, da war er schon zu ihr geeilt, da kniete er

vor ihr, barg seinen Kopf in ihrem Schoß, dann
sprang er auf, zog sie empor, hielt sie fest umfangen,
küßte ihr Stirn und Wangen und Mund und da ¬
zwischen flüsterte er voll heißer Zärtlichkeit:

„Mein Lieb, mein süßes Weib, meine Sauna,
meine arme, geliebte, nie vergessene Sauna.“

Leise war Grita hinaus geschlüpft, die Tür hin ¬
ter sich zuziehend, bei diesem Wiedersehen war jeder
dritte überflüssig. Ihre Mission war erfüllt.

„Es wird sie täten“, jammerte draußen die
kleine Madame -und rang die mageren Hände, „es
wird sie töten.“

Aber Grita hatte ste resolut umgefaßt, in ihrer
fröhlichen Stärke sie wie ein Kind vom Boden in die
Lust gehoben, auf die runzelige Wange geküßt und
zuversichtlich gesagt: „Nein, meine liebe, kleine,
prachtvolle Madame Renard, es wird sie nicht töten,
man kann schon eine gute Portion Glück ertragen,
nun wird sie bald ganz gesund werden, und inzwi ¬
schen wollen wir alle zusammen Ihnen danken für
Ihre Liebe und Fürsorge, und eines steht heute schon
fest, wenn mein Bruder erst seine Braut heimgeführt
hat, dann müssen Sie auch zu uns kommen, in unser
liebes Ostpreußen, an unsere alte, ewig schöne See.“

Und drinnen, die wiedergewonnene Geliebte
im Arm, sagte Achim eben fast das Gleiche, er pries
sein Alserischken, sein trautes, am Meer gelegenes
Heim.

„Du sollst es gleich wissen, Sauna“, sagte er,
„daß Du keine große Partie machst. Ich habe auf
die Erbfolge in Rapsau, sowie auf das Majorat
verzichtet, Friedrich von Lessen, der nächste zum An ¬
spruch, liebt unsere Rosa, den Tag vor meiner Ab ¬
reise hat er um ihre Hand geworben. Als Ägui-
valent für den großen Grundbesitz, der ihm einst
nach Vaters Tode durch meinen Verzicht zufällt,
übernimmt er jede Sorge für die Schwestern, na ¬

türlich in erster Reihe für die Mutter, die stets in
Rapsau bleiben wird. Du mußt das alles toiffen,
Liebling, das alles begreifen.“

„Das Opfers Achim“, sagte sie leise, „das
Opfer ist zu groß, das begreife ich vor allem. Das
darf ja um Gotteswillen nicht von Dir gebracht
werden, wie soll ich da einwilligen?“

„Nein, Susanna, das Opfer ist nicht zu groß“,
versetzte er beteuernd, „ich tausche Herrliches dafür
ein, Liebe und Treue, die Grundlagen des mensch-
lischen Glückes. Ohne Eberhards Tod hätte ich
nie einen Anspruch auf das Majorat gehabt, wie
schön malten wir uns vor diesem Unheil unser Le ¬
ben in Alserischken aus, später blieb mir ja kaum
Zeit zur Besinnung, es kam alles so jäh, so er ¬

drückend, ach laß mich schweigen, Geliebte, gönne
mir doch das Glücksgefühl, das mich durchbebt, —

Du atmest so schwer, Liebling, was ist Dir, was
nestelst Du so an Deiner Jacke?“

Sie hatte schon gefunden, was sie suchte, schnell
zog sie eine seidene Schnur, die um den Hals ge ¬
wickelt war, hervor.

Zwei Schlüssel hingen daran. Sie entwand
sich den Armen des geliebten Mannes und huschte
nach der Zimmerecke.

So schwach war sie noch, daß sie überall mit
den Händen einen Stützpunkt suchen mußte, doch nun

stand sie vor dem Geldschrank, öffnete ihn geschickt,
erst die große, schwere Tür, dann den kleinen Ver ¬
schluß — den blau bemalten Porzellankasten nahm
sie heraus, hielt ihn an die Brust gedrückt, wie ein
Heiligtum, dann übergab sie ihn Achim.

„Nimm Du es“, hauchte sie mehr als sie sprach,
„es ist leider noch viel zu wenig, noch nicht einmal
die Hälfte — ich habe geglaubt, es würde schneller
gehen, aber ich habe mich überschätzt — und dann
die Krankheit — o, bitte, nein, Du Lieber, behalte
es und gibt es ihm — Deinem Vater — ich habe
nicht mehr Ruhe —Sie zog die eingewickelten
Papiere hervor, auch kleine Rollen Goldgeld.

„Ehrlich verdient, mein Achim“, sagte sie leise,
als er immer noch schwieg und sie mwerwandt an ¬

sah. Um seine Lippen zuckte es verräterisch, als
er sich dann niederbeugte, die kleinen Hände an den
heißen Mund führte und dazwischen flüsterte: „Diese
lieben, treuen, fleißigen Hände, wie will ichs ihnen
vergelten; ja. Dein Wunsch soll erfüllt werden, noch
heute schicke ich dem Vater das Geld.“

Dann standen sie vor dem bis dahin verhüllten
Uraniabilde. Die Künstlerin erwachte wieder in
dem jungen Mädchen, sie rückte das Gemälde in das
beste Licht, machte Achim auf das winzige Original
auf der Sevreskassette aufmerksam uttb schüttelte
dann selbst den Kopf.

„Ich habe zuviel hineinlegen wollen“, sagte
sie kritisch, „hier bei der kunstvollen Porzellan ¬
malerei ist der Sternenhimmel klar und deutlich.
Die goldenen Punkte heben sich vom tiefblauen Fir ¬
mamente ab, ich habe auf meinem letzten Ölbild erst
das Gewölk hineingeklügelt. In meiner Gemüts ¬
verfassung gab es damals keinen wolkenlosen Him ¬
mel, keine leuchtettden Sterne, auch schwebte mir
das Goethesche Wort vor, daß die Diuse Urania mit
durchdringettdem Auge auf das Gewölk des Sternen-
firmaments schaue — heute ists anders, wo sind die
Wolken geblieben. Zerteilt, fortgezogen, ver ¬
schwunden, warte nur, Achim, ich lösche sie auch hier
bald auf dem Bilde aus, wie Deine Liebe sie von
meinem Lebenshimmel löscht.“

Nun war die Erregung doch wohl zu groß ge ¬
wesen, sie sank wie betäubt in seine Arme zurück,
er bettete sie sanft auf den Divan, sprach Betltfn-
genbe, zärtliche Worte, da klopfte es auch gerade
an die Tür. Grita rief:

„Nun ists genug, Brüderchen, die kleine Ma ¬
dame vergeht vor Angst, auch ist Fürst Woronsow
hier und mächte Dich sprechen.“

(Fortsetzung folgt.)



Aus Berlin»
Ganz gegen ihre Gewohnheit hatte die Sonne

auZ dem letzten Sonntag wirklich einmal wieder
einen goldenen Tag geschaffen. Die Sonne hatte
auch in diesem Sommer ein so außerordentlich
großes Sündenregister aufzuweisen, daß sie sich
wieder einmal ihren Verehrern in ungetrübter
Schönheit zeigen mußte. Die großen Gärten und
Parkanlagen, welche in der Umgebung von Berlin
lockende Wirkung ausüben, machten an den meisten
Sonntagen dieses Sommers einen kalten, verödeten
und trüben Eindruck. Während sich sonst die Gäste
um die Kellner streiten, stritten sich in diesem Fahr
die Kellner um die Gäste.

Und nun kam kurz vor Toresschluß noch ein ¬
mal dieser Sonntag, an welchem die linden Lüfte
des Mai zu wehen schienen. Nicht nur in die Vor ¬
orte ergoß sich der Strom der -Ausflugslustigen.
Der Tiergarten war in sämtlichen Alleen so
dicht gefüllt, daß man glauben konnte, auf den be ¬
lebtesten Promenadenwegen von Karlsbad oder
Baden-Baden zur Zeit her Höchstsaison zu sein.
Die Damen trugen die duftigen, tüllrauschenden
Gewänder, welche sie aus den Sommerfrischen mit ¬
gebracht^ haben, zur Schau, die Herren der
Schöpfung hatten noch einmal die Panamahüte
echter Art oder von imitiertem Gepräge hervor ¬
geholt und trugen stolz ihre Hutbeulen zur
Schau. — Der Eingang zum Tiergarten macht
gerade augenblicklich keinen sehr anheimelnden Ein ¬
druck. Riesige Bretterbauten erheben sich am Platz
vor dem Brandenburger Tor. Hier und da sieht
man ein Stück weißleuchtenden Marmor aus der
Bretterumgebung herauslugen. Kolossalgecüste zur
Aufstellung von Denkmälern sind errichtet. Hier
werden sich bald die Statuen des Kaisers und der
Kaiserin Friedrich erheben. Die schimmernde
Marmorpracht wird an dem dunklen, blätter ¬
rauschenden Tiergarten einen, wirksamen künst ¬
lerischen Hintergrund haben. Auch am Goldfisch ¬
teich sieht man ein bretternes Haus. In ihm be ¬
reitet sich das Gesamtdenkmal fiir das musikalische
Dreigestirn Beethoven, Mozart und Haydn vor. Es
scheint fast, als ob man, weil nun Richard Wagners
Denkmal bald enthüllt werden soll, die drei andern
Majestäten schnell en gros abmachen, wollte. Denn
Beethoven und auch Mozart hätten wohl jeder für
sich ein Denkmal verdient. Ihre Ewigkeitsbe ¬
deutung gibt ihnen das Recht, als Einzelerschein ¬
ungen gewürdigt 31 t werden. Beethoven zumal,
der Titan, müßte allein als ganz Großer gewürdigt
werden.

Die Marmorstatuen der Siegesallee
haben aus dieser eine der lebhaftesten Spaziergänge
des Tiergartens gemacht. Während früher gerade
dieser Weg an der Siegessäule zu dem unbeleb ¬
testen Teile des Tiergartens gehörte, ist er jetzt
dauernd von Besuchern gefüllt. Die Denkmäler,
welche den populärsten Fürsten gelten, und die
anderen, welche durch geniale Leistungen der Künst ¬
ler populär geworden sind, erscheinen dauernd um ¬

lagert. Die Ketten, welche in den'letzten Monaten
vor den Denkmälern angebracht. wurden, machen
einen befremdenden Eindruck. Die Frevel an den
Statuen haben ja leider wohl diese fesselnde Maß ¬
nahme^ nötig gemacht. Und doch kann man sich
eines bedauernden Gefühls nicht erwehren, daß
zwischen das Volk und die Fürsten hemmende Ketten
gelegt werden mußten.

ti
Künstlerisch wird der Eindruck der Siegesallee,

je länger man sich mit ihr beschäftigt, um so ange ¬
nehmer. In den ersten Jahren traten die Lücken
zwischen den einzelnen Statuen, welche nach und
nach enthüllt wurden, störend hervor. Nun aber,
da die gesamte Anlage gewürdigt werden kann, muß
man bekennen, daß vom dekorativen Standpunkt
aus die Siegesallee

_

einen ganz hervorragenden
Eindrucks macht.

_

Die moderne Kritik hört zwar
nicht auf, an diesen Statuen die Monotonie und
den Mangel künstlerischer Phantasie hervorzuheben.
Sie weist gegenüber den deutschen Bildhauern,
welche hier tätig gewesen sind, auf den Franzosen
Rodin und den Belgier Meunier hin und rühmt
deren Phantasie und Gestaltungskraft. Nun ist es
doch aber selbstverständlich, daß bei einer Schöpfung,
wie die Siegesallee, nicht die Phantasie, sondern die
Historie die erste Rolle spielen muß. Unter den
einzelnen Statuen sind tüchtige Leistungen in der
Mehrzahl. Die Porträt-Statuen an den Marmor ¬
bänken können durchweg als ausgezeichnet in Cha ¬

rakteristik und Ton bezeichnet werden. Natürlich
wirkt die Fülle des Marmors, wenn die Tiergarten-
bäume kahl find, ermüdend; aber in unseren nor-

dischen Breiten wird man immer damit zu rechnet:
haben, daß Marmordenkmäler, die im Freien er ¬

richtet sind, nur in den günstigen Monaten des
Jahres den geeigneten grünen und belebten Rahmen
finden.

In der Menge, welche in der Siegesallee hin-
und herflutet, fallen besonders die jungen R e s e r-
v i st e n auf, welche nun auch in Berlin, nachdem
die Garden von den Herbstübungen zurückgekehrt
sind, zur Entlassung kamen. Der Reserveman.n
macht äußerlich in der Reichshauptstadt keine andere
Figur, als in der Provinz. Er trägt die Militär ¬
mütze, das letzte Zeichen entschwundener kriege ¬
rischer Tätigkeit, schief auf dem Haupte und
schwingt den Reservistenstock kühn in der Hand.

I Nur sind natürlich die Erscheinungen der jungen
! Gardisten viel kräftiger und imponierender, als 'die
i der Reservisten aus anderen Regimentern. Nur

wenige Tage sieht man die jungen Leute in den
: Straßen von Berlin. Dann sind die Militärmützen
I und die Reservistenstöcke verschwunden. Die junge
i Mannschaft ist wieder in ihre Tätigkeit zurückgekehrt.
; Nach dem kurzen Rausch der Reservistentage tritt das

Ernst fordernde Leben wieder in seine Rechte. Tie
! vom militärischen Zwang Freigewordenen müssen

nun wieder ihren Anschluß an das Leben der All ¬
gemeinheit suchen.

Befreiung aus der strengen Zucht langer Jahre
erlebten in diesen Tagen auch die Abiturien ¬
ten der Berliner Gymnasien. Die Fülle der Gym ¬
nasien ist in Berlin eine so große, daß auch im Herbst
die Zahl der Prüflinge nach Hunderten zählt. Die
Anforderungen der Berliner Gymnasien sind mei ¬
stens streng. Wer nicht begabt ist und es nicht ver ¬
steht, seine Zeit zu benutzen, bleibt zurück. Der Ber ¬
liner Gymnasiast ist ein ganz interessanter Typus
des jungen modernen Menschen. Rein äußerlich
betrachtet,, machen die jungen Herren hier schon
dann, wen sich ihnen eben die Pforten der Sekunda
erschlossen haben, einen herrenartigen Eindruck. Sie
halten darauf, gut und modern gekleidet zu sein,
und quälen ihre Väter so lange, bis diese sich ent ¬
schließen, auch die Gewänder der Söhne bei den
eigenen Schneiderkünstlern anfertigen zu lassen. Die
neuesten Moden werden gewöhnlich von den jungen
Schülern der Gymnasien am allereifrigsten mirge-
macht. Die Kragen können nicht hoch genug sein.
Eine zu dickem Knoten verschlungene Kravatte in
seltsam leuchtenden Farben scheint den Pennälern
der höheren Klassen ein unentbehrlicher Schmuck.
Die Bewegungen beim Grüßen sind ängstlich den
zeremoniellen Stellungen der Korpsstudenten nach ¬
geahmt. Die Bücher sind auf ein Minimum redu ¬
ziert und werden in einer Mappe getragen, welche
den Inhalt möglichst zu verbergen sucht. Schor: in
jungen Jahren gewöhnen sich die Berliner Herrlein
ein gigerlmäßiges Exterieur an, welches ihnen scha ¬
det. Tie Naivetät und Harmlosigkeit der Jugend
geht ihnen schon in früher Zeit verloren. Wenn sie
eben die Kinderschuhe ausgezogen haben, fangen sie
schon an, sich mit den Lackstiefeln der Dandys zu
schmücken.

Es ist natürlich, daß die mannigfachen geistigen
Strömungen der Reickshauptstadt auch in geistiger
Beziehung schon früh auf die Gymnasiasten “zu wir ¬
ken beginnen. Die Litfaßsäulen und bis- Theater
sind sehr schnell ein Gegenstand ihrer Sehnsucht.
Die klassische Richtung in Kunst und Literatur suchet
bei der Jugend von heute, obwohl natürlich in den
Gymnasien außerordentlich viel für die Erhaltung
der klassischen Richtung getan wird, wenig Anklang.
Gerade die begabteren Köpfe fühlen sich von all
dem Dunklen, Mysüschen in der allermodersten Li ¬
teratur aufs innigste angezogen. Die jungen Ber ¬
liner kennen Ibsen und Maeterlinck genau und über*

I schätzen in der Art jugendlicher Unreife die Leistun ¬
gen dieser Dichter. Weil in der Schule das Moderne
ganz unberücksichtigt bleibt, bildet sich in den Köpfen
dieser jungen Leute ein gesteigerter Hang für die
Größen der neuesten Tage heraus. Die Heranwach ¬
senden schätzen das, was sie sich selbst zu erwerben
scheinen, höher als die Güter, welche ihnen die
schule aus den Schätzen tausendjähriger Bildung
znerteilt. Die Ideale vergangener Zeiten scheinen
diesen modernen Schülern entrückt zu sein. Ihre
Begeisterung und ihr Schwärmen gehört anderen
Größen als denen, welche derenst mit hellem Glanze
der Jugend Deutschlands voranleuchteten.

Die Einwirkungen der Weltstadt auf einen her ¬
anwachsenden-Menschen können in ihren Endresul ¬
taten leicht verderbliche sein. In dem Gewühl und
Lärm, in der dunstigen Atmosphäre und dem
Schlamm Berlins gibt es zu viele Bakterien, welche
sich als Schädlinge in. der Seele des junggen Men ¬
schen festsetzen müssen. Schule und Haus sind oft
nicht mächtig genug, alle gefährlichen Einwirkun ¬
gen fern zu halten. Man hört schon viel davon, daß
besonders vorsichtige Eltern ihre Kinder dem bran ¬
denden Toben der eWltstadt zu entziehen suchen und
sie in einfachere und ruhigere Verhältnisse bringen.
In der Literatur mehren sich jetzt die Angriffe gegen
den Moloch „Weltstadt“. Jakob Wassermann, der
berühmte Verfasser der „Renate Fuchs“, schildert in
seinem Roman „Der Moloch“ ein Wiener Milieu.
Aber was er sagt, paßt auch auf die anderen großen
Zentren des Verkehrs und der Industrie, in denen
sich neben Größe und Schönheit auch Häßliches und
Abstoßendes in besonders auffälliger Weise zeigt.

Dr. M. S.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt,

Magdeburg, 25. September. (Zllckerbericbt.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,80-9,15. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —, —. Stimmung .

— Brot-
raffinade I. ohne Faß 20,85, — Kristallzucker 1.
mit Sack 20,57‘/ 2 . Gemahlene Raffinade mit Sack
20,57*/?. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,82'/g. —

Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham ¬
burg per September 16,70 Gd., 16,85 Br., —,— bez..
per Oktober 17,65 Gd., 17,70 Br.. —bez., per No ¬
vember-Dezember 17,60 Gd., 17,65 Br., —bez., per
Januar-März 17,90 Gd., 18,00 Br., —,— bez., per Mai
18,25 Gd., 18,277a Br., 18,277* bez. - Schwächer.

Wochenumsatz 211000 Zentner.
Hamburg, 25. September. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, Holsteiner n. mecklenb. 150—156, Hard Winter Nr. 2
Scptbr.-Abladnttg 133,00. —Roggen ruhig, sndrnss. ruhig,
9Pnd 20/25 Sept.-Abladnng 101—107, holsteinischer und
mecklb. 135—140. — Mais ruhig, Sinter, mired September-
Abl. 97,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig. Dev
September 16'/? Br., 157, Gd., per September-Oktober
167a Br.. 157 2 Gd.. P. Okt.-November 167a Br.. 157» Gd.,
per November-Dezember 167a Br., 157a Gd. — Kaffee
behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard
white loco 7,55. — Wetter: Schön.

Köln, 25. September. (Produkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Niiböl loco
51,00, per Oktober 49,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 25. September. (Produkteumarkt.) Weizen loco
matt, per Oktober 7,49 Gd.. 7,50 Br., per April 7,70 Gd.,
7,71 Br. — Roggen per Oktober 6,20 Gd., 6,21 Br., per
April 6,48 Gd., 6,49 Br. — Hafer per Oktober 5,37 Gd.,
5.38 Br., per April 5,66 Gd.. 5,67 Br. - Mais per
September 5,08 Gd., 5.09 Br., per Mai 5.30 Gd.. 5,31 Br.
— Raps matt, per September 19,70 Gd., 10,80 Br. —

Werter: Schön, warm.

Petersburg,25. September. (Produkteumarkt.) Weizen
loco 9,50—9,60. — Roggen loco—,—. — Hafer loco 6,80
bis 7,10. — Leinsaat loco 14,50. — Wetter: Schön.

Paris, 25. September. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen fest, per September 21,10, per Oktober 21,20,
per Nopember-Febrnar 21,10, per Januar-April 21,10. —

Roggen fest, per September 15,00, per Januar - Aprll
15,20. — Mehl fest, per September 32,70, per Oktober
29,35, per November - Februar 28,40, per Januar-April
28.25. — Niiböl ruhig, per September 47,75, per Oktober
47,75, per November-Dezember 48,50, ver Januar-April
50.25. — Spiritus matt, per September 37,25, per
Oktober 35.50, per November-Dezember 34,75, per Januar-
April 35,00. - Wetter: Schön.

London, 25. September. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Bedeckt.

LonÄsu, 25. September. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen , Gerste' 1000,

Hafer 1000 Orts. — Englischer Weizen ruhig, V 2 sh
niedriger, fremder träge, Va sh. niedriger; Mais flau'
Mehl ruhig; Gerste flau; Hafer matt.

Liverpool, 25. September. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig, amerikanischer 7a Penny niedriger; Mehl ruhig,
unverändert; Mais ruhig, bunter amerikanischer 7 2 Penny
niedriger. — Wetter: Regen.

... New - York, 24. September. (Warenbericht). Baum-
wollenpreis in New-Aork 11,40, do. üfitr Lieferung per No ¬
vember 9,37, do. für Lieferung per Januar 9,40. Banm-
wollenpreis in New-Orleans 10. — Petroleum Stand
white in New-Iork 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56. Schmalz Western ©lernn 8,60, do. Rohe (u. Brothers
8,90. — Mais per September 52 8 / 8 , do. per Dezember
527g, do. per Mai 51 7 /e. — Roter Winterweizeu loco 8V 8 .

Weizen per September 82 5
p , do. per Oktober —, do.

per Dezbr. 82 5
e , do. per Mai 837g. Getreidefracht nach

Liverpool 17 2 .
— Kaffee fair Rio Nr. 7 5 5 / t6 , Nr. 7 per

Oktober 4,30, do. do. per Dezember 4,65. Mehl Sprkng-
Wheat clears 3,70. — Zucker 3%. — Zinn 26,75-27,00

”

— Kupfer 13,50. — Speck short klear 8,75—9,25, Port
per Oktober 12,30.

Geldmarkt.
Berlin, 25. September. ' Die feste Tendenz, welche

an den letzten Tagen herrschte, trat an der heutigen Börse
noch mehr in Erscheinung, da die Aussichten auf eine
friedliche Lösung der Balkan-Wirren sich gehoben haben
und auch eine baldige Beendigung der ungarischen Krisis
mit mehr Sicherheit zu erwarten ist. Die sehr matte Hal ¬
tung der gestrigen New-Dorker Börse übte nur auf die
hier gehandelten Canada-Pacific-Aktien einen Einfluß aas,
blieb im übrigen aber unbeachtet. Auch im Hinblick aus
die geschäftliche Entwickelung ist ein Fortschritt zu kon ¬
statieren, denn die Umsätze erreichten auf vielen Gebieten
eine recht ansehnliche Ausdehnung.

Von den österreichischen Arbitragepapieren haben Kre ¬
ditaktien ca. 2 Prozent, Franzosen ca. 0,75 Prozent ge ¬
wonnen ; auch Lombarden stellten sich höher.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,50—70 bez. Franzosen
138,25 bez. Lombarden 16,60 bez. Spanier 91,00 bez.
Türkenlose 132—31,75—32 bez. Bnenos-Akres —bez.
Diskonto-Kommandit-Anteile 185,90 bez. Darmstädter Bank
135,90 bez. Nationalbank für D. 118,40 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 152,40-70 bez. Deutsche Bank 212,20
bis 40 bez. Dresdener Bank 145,60—75 bez. Schaaffhausen-
scher Bankverein 138,25 bez. Gotthardbahn 189,30 bez.
Transvaal 163,00 bez. Canada-Pacific 119,50 bez. Prince
Henry 106,25- - 3 s bez. Große Berl. Straßenbahn 198,00
bez. Hamburg-Amerika 104,20 bez. Nordd. Lloyd 101,60
bez. Dynamit-Trust —bez. 3prozentige Reichsanleihe
89 7

„ bez. Meridional 136,75 bez. Mittelmeer 96,50 bez. —

Tendenz: Fest.
Wien, 25. September. Ungarische Kreditaktien 699,00,

Oesterreichische Kreditaktien 639,50, Franzosen 644,50, Lom ¬
barden 79,50, Elbetalbahn 416,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,55, Oesterr. Kronenanleihe 99,80, Ungarische
Kronenanleihe 96,85, Markanten 117,45- Bankverein
169.50, Länderbank 405,50, Buschtker. Lit. B. —, Türkische
Lose 119,75, Alpine Montan 360,25, 4proz. ungarische
Goldrente 117,15. — Fest.

Paris, 25. Septbr. 3prozentige Rente 96,60, Ita ¬
liener 102,95, 3vroz. Portnaiescn 31,00, Spanier äußere
Anleihe 91,75, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 36,45, do. Gr.
D. 32,60, Türkische Lose 128,00, Ottomanbank 585,00,
Rio SCititi) 1185, Suezkanalaktien 3912. — Träge.

Wollmarkt.
Leipzig, 25. September. Kämmlings-Auktion. Von

ausgestellten 596 500 Kilo 150 000 verkauft, mittlere und
seine SMtmL 10—15 Pfennige niedriger. Croßbreds 10

Pfennige höher. Alle übrigen Sorten unverändert.
London, 25., September. Wollauktion. Preise stramm.

Lebhafte Beteiligung.

,3SS B Osten Teilzahlungen ohne Preisaufschlag und
ohne Anzahlung alle Bücher: belehrende und unterhaltende
Schriften, Klassiker, Lehr- und Hilssbücher für jeden Beruf,
Konversationslexika usw. durch H. O. Sperling, Buch ¬
handlung in Stuttgart. Verzeichnis kostenfrei. Vermittler
für alle 'Gegenden zu günstigsten Bedingungen gesucht.

Vom 24. September 1903. — Mitgeteilt von Dr. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)
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Regierungsbezirk Bromberg.

Witwe Emilie Szprohda Bromberg Trischin 22. Oktbr. 10. 22,1330 356,13 180
Stellmacher Franz Kosmefa, Ehl. Bromberg Szcutki 4. Novbr 10. 0,5022 4,14 —

Eigentümer Karl Wltzke, Ehl. Bromberg Oplawiece 7. Novbr. 10. — — 18
L. Bollmann, Handelsges. Brombcrg Jägerhof 10. Novbr. 10. 1,0170 13,58 —

Eigentümer Andreas Lewandowski, Ehl. Exin das. 2. Novbr. 10. 1,0980 34,65 162
Malermeister Paul Putzki Inowrazlaw das. 13. Oktbr. 9. 0,0382 — 5850
Mühlenbesitzer Stanislaus Rybieki Labischin Mamlitz 29. Oktbr. 9. 7,6429 66,60 69 ,

Frl. Bronislawa Cyganek Schubin das. 23. Oktbr. 9. 11,0033 79,71 282
Landwirt Karl Paul Tremessen Orchewo 14. Oktbr. 9. 3,1210 24,33 60
Holzhändler Josef ZmudzinSki Wongrowitz das. 11. Novbr. 10. 0,1780 — 1420
Gutsbesitzer Paul Meyer Wongrowitz Spiegel 25. Novbr. 10. 13,1264 150,48 75
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rst-A:
n Ptdbr.

do.
nene

do.
do.

Lndsch.
do
do

u. Neum.
do.

ensaisch.
do.

i. Land,
do.

4

3)
3i
3
3i

3g
8

f
?
4

%
1%
a
i

?
3

?
3$

|314

:*
4
4

f
i

?
p

4

?
P
4

II
2!
4

3,
sx

100 . gab
1O1.50ÖG
lol.SObG

89.7öb
IOI ,40bQ
101.4=00

8 ‘J.HObG
00.00 b

ua.sob
SY.Oilb

100.40bJ3
88.30b

104.90bG

lOO.ÜobG
98.30b

88.350

lOO.OObG
89.600

lOo.OObG
89.250
99.508

103.80b

99.75 b

99.50b
99.20b
99.308

103.300
102.20&B
102.100

98.90B

99.600
99.400

lOO.lOB

98.500
117.100

89.800

98.25b
98.30b
87.50b

102.000
99.30b

»9. füb

-L Sächsische. 3 87.500
.2 Schles. altld. 31 99.500
5 do. äo. 4 1OI.20B

do. do. 4 100.30B

£. Schl.-Eslst.LC. H 105.100
Westf.Indsch. H 103.000

i do. do. 3 98.700
Westp.rittsch. H 100.700

do. rttersch. 3 8835b
Hannoversche 4 103.500

do. 3i 99.300
Hess.-Nassan. 4

do. H
Kur.- n.Neum. 4 103.500

do. do. 34 99.600

1
Pommersche

do.
4

3i
103.60B

99.300
ä Posensche 4 103.60B

do. 31
« Preussische 4
s do 31 99.100

Rhein. Wests. 4 103.8056
do. do. 31 99.600

Sächsische 4 103.608
Schlesische 4 103.80b

do. 3z 99.800
Schles Holst 4 103.60b

do. 2T 99.300
Bad. Prüm.-A. 67 4 143.00W
Bayer. Präm.-Anl. 4

Braunscb.20Th,L. 140.000
Cöln.-Mind.Pr.-A. 3| i 33.90b
Hamb. 50-Thl.-L 3 137.00b

I Lübecker do. 3» 148.50b
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th -L. 3 139.70b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
b « Arcrenun. Anl. 5

42 < do. innere 48 86.101)6
do. äussere 4k 85.40b

Chile Gold - Anl. 4k

nhinesische Anl.
do. von 1895 6 103.30b

1 do. von 18Sö 5 100.75bB
do. von 1893 1 ** 91.80b

<3riech. Anl. 81-84 . l*/s 40.5Ob6
do. cons. Goldr. M* 31 30b6

1 do. Monouol ■ ii 43.50 6

r ItalienischeItente , 4 103.900
M ex ikanisch e Anl. 5 100.30b
Oesterr. Goldrente i 4 101.40b«

i do. Papierrente i 41
do. Silberrente , 4 1 /» 100.000
do. 1860 Loose > 4 153.6006

Port Staats-Anl. 1% 5S.75G
Rum. amort. alt , 5 98.50D6

do. amort. 1898 4 85.30bG
Russ. Anlh. 1902 4 99.5060

do. Geldrente 5 — —

Buss. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Suanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bncarest. Anl 84
BuenAiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St'-A.
Stockn. St.-A. 84

4 »9.100 Br. Hann. H.-B.
8,8 95.50b do. XVI. XVII.

sz Dtsch. Grdcr. I
4 71.50bG do. n.
4

.
do. VIII.

1 36.45b do. IX. n. IX a.

132.40b do. Hp.-B. VIL
4 99.008 do. do. VIII.

4 96.900 Frkt.H.B.S. XIV.
3* 87.900 Hamb. Hypot.-Bk.
H do. do. 1905

H do. do. 1908
6 43.80d6 Hann. B. C. A. I.
4 79.00*1 do. n.
4 — Meckl. H.-Pfd. I.
34 — -- do. do.

Eisenbahn-Stamm-Akiien.
131.750Aachen-Mast, abgl

Allg. Dt. Kleinb.| —

B raun schweig.Ld.
Crefelder ....

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Buchener

•Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

.. Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

40.7586
l27.(>Ob

89.20b

58.00b
110.000

74.00b
70.25bG

1 6.60b
163.00b
189.50B
*

~

1 <>0.25bG
163.10b

Eisenüahn-P rior.-Obiina t.
100.20O

91.100
Galiz. Uarl-ÜUQw.
Oest.-TJng.Stb. alt

Qo. Hordwestb.
Scdösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koalow-Woron
Ana«. Eiseno.-Obl.

do. Ereänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital. 5isb.-0.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac.
do. do. #1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac; 1905
Wladik.nnkl. 1909

64.508G
105.70b

98.40B
IOI. 500
IO J. 20 B

Tl.OOnG
102.25ÖG

S8.10G

100.3.)bG

99.20oB

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. D»se. Pfbr. I 4 j
Berl. Hp.Pf.SOsabg 4

do. do. I 3X |
98.2086
93.40bG

do.- Strel,H.-f I-H
do do. I-n.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

Nene Bod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grunicred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comrn.-0,87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 190b
do. do. 1908

doXX.XXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-öbl.
do. 1912 S III
Ehein.H.-Pr.83-8o

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Ehein.-W.B.I.III
do. II.,IV. ,uk. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd,Bodencr.

do. do. UI.

l\
?
4

28

4
4

38

$
I5

38

?
4
4

: s
t

?
frc.

»

t*

P
3 8

?
38
4

3

s'l
3^

4
4
4

p

U7.00bG
löl.2<ibG
l2ü.3»lbG
I ti ti.OObB

98.000
lti2,5tibG
lOti.öObG

97.0obG
100.900
lOO-bObG
JOO 750

97 OOoü
99*500
96-500

102.100
96.3006
7 6.0ti b
69.500
Ol.OübG

1 00.3066
135.000
100.200

97 OOU
101.500

99.3(>bG
95.3096

lOO.OOoti
90.1066

114.000
115.000
100.90*)

93.250
S6.30DG

102.3006
99.3066

106.000
99.5066
92.9066
99.5l>bG
95.806G
Ü6.350Ü
96.5066

103.006
103.7 5bG
103.9060
100.8066

97.500
101.300

99.80613
99.900

100.70»6
97.900
98.500

1110.3 OG
95.700
99.500

400.500
04.00b

101.100
97.000

Barm. Bankverein
Bersr.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig.ßk

do. Credit
do. Hyp.

Bresi.bisc.-B.abg.
do. Wechsier-Bk.

Darmstadter Bank
Deutsche Bank

do.Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Enhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoverscne Bk.
Hildesheim. Bank
Köln. W echs.u-C.B
Mein, ttynotn. .0?
Mitteldtsch-Bodcr.

do. Creditbk.
Ä ationalbkf.Dtscfc
Niederrh.CreöitbK
Osnaorücker Bank
Pr. Bod.-Cred.AcL
do. Ctr.Bod.Cr.80§
do. Hypoth.Act.-B.
lieichsnank . .

lihein. Hypoth.BL
do. W estf. Boder.

Schaaffbans. Bkv.
Sehies. Bank - V.
südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estiäüseheBank

Bank-Aktien.
122.40aÖ
158.600

90.500
152.10b
115.500
106.000
14V.25G
112.3506
105.4066

6
8
3%
7JÜ
5 <1
4|

2 8
5
8

11
3

6
4
8
7
6
7
4
7
4
S%

k
?
9
0
5.47
9

32 2 . 10 b
99.75'«

185.5066
113.5066
145.75b
109.000
158.0ObB
14».50b6
133.500
138.5066

98.500
140.500

88.4066
114.1066
118.5066
109.750
139.75bB
143800
180.3566
108.7560
151.5960

138.600
137.8066
145.000
184.600
135.800
I 13.5 Ob

Industrie-Papiere.
Aceumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld,
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BeriinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Bochum« Gussst.
Böen. Vict-Brau.
Braunscbwg. Jute

do Maschin.
Braunscbw .K »bin. _

Caeseier Federst. 12
Conoordia Bergb. 18

Consolidatiol. ,127

lü
4
8

4
35

71
10
17
10

7
7

12
0
9

iöä.OOoG

Dtsch. Gas glüh!..
do.Waff.u.Mun

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderCnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Ges.
Freund Moschus.
Gelsenkirch. Bgir.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Mascb.
Hannov. Maschin
Erb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Bengstenbg.Msch.
Hibemia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.
Hosen, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

KaliwkAscherleb, 10
Kattowitz BergB.] 11
KöhimannZuckert 18
Kölner Bergw.-V.

1 ‘

Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.LeweACo. Mach
Massener Bergbau
VI enden ASchwert.
Nahm. Koch & Co.
Nene Boden-A.-G.
Nordstern . • .

Oberschles.EisbB.
do. Eisen-lnd.

Oberschi. Portl.-0
Orenst. b Koppel
Phönis.Lit.A.abg

186.5066 RombacherHüttenl 5
<><•<4 AaUI £ O396.0066

239506
84.1übG

189.25bG
79.500
74.7566

108.90 K
661.500
176.5066
22 5.0066
296.7506
224.00b
182.3 5bB
1 18.250
165.500

a 9.7 re B , »«u... u,.*». —

1 59.250 Eavensog. cuinn.

1 98.2566 ! Bhn.-W«tf. Kalkw.
310.2 5oG i Bhein. Stahlwerk ^

409.75b Liebeck. Met.-W 13^

25
10
12
17

4
7

18
0
0

10
7
0

10
10
16

3
5
0
0
?
8

139.000
H 4 .OO 0 B
149 00 6

393.00b
I 1 S.OOb
296.000
193.6066
109.1066
128.5066
211.000
307.000
330.0066
334.0066
1O7.OO06 -

87.5«a6 ?
I85.4<>b »

175.7566
118.50b
185.1066

8.350
125.5066
168.0066
376.100
110.6066
110.350
152.1066
209.000
338.500
892.0066
227.2506
224.5066
298.100
117.7566
110.250
397.5066

30.::OO
75.0Ob

257.500
136.75b

Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Seh!es. Cement .

Schalke r Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act-
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bietes. Sp.
W enderotb . . .

Westfaiia Cement
W estfäl .Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
W ittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Kino.
Argo Dmpfsch.
AUg.Beri.vmn
Allg.Lok.u.Stb
Braunscbwg. .

Brest. Elect. ß.
do. Strassb.

CaaseLStrassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

•Norrdd. Lloyd | 0

I73.756G
143.3566
3 N 4.090
128.250
171.5O0G
437.506G

15731060
128.1 <tbQ
295.00b
149.7ai>9
3i S.OObB

78 75B
7! .800

131.500
157.100

92.3560
117.1066
154.5066
180.350
117.590

65.500
231.0066
137.350

105.50b
150.500

81.9060
197.7566
104.1<»b
168.800

49.000
101.7566

Amsterd.Rtd. ST. 3i
Brüss. u. Ant. 81. 3

Kopenhagen. 8T H
London . - 81. 4

do. SM. 4
New York . 2M.
Paris . - . 8T. 3

do. . . - 2M. 3
Wien . . . 81. 3't

do. 211. 3^
Italien.Plätze 10 T.
Petersourc . 81. 4%

80.600
112.1 OB
20.36b
20.178
4.1856B

80.8910
80.450
85.10b
84.55b

5
4^ 315.65b

179.7560
151.75«
357.50 b
135.5066
106.90 b

128.0066
»45.10-
147.5006
11 5.0066
115.5006
165.50-«
311.69b

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . . | J 6 • 2 O O

Soverereigns pro St..
Imperials, nene, p. St.
Amerikanis(fne Noten
Belgische Notes . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100f.
Holland. Banknoten .

Ocsterr.Noten, lOOKr.
Kuss.Noten 100 Rubel

Zoll-Coupons, kleine. 323.50b

30.41h
5 6.20560
4.175b
8 0.5 Ob
20.37 5b
80.90b
168.55b

85.1Oo0
216.15b

LSWetter-AasjilhtknMS.
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

27. September. Wolkig mit Sonnen ¬
schein. normale Temperatur, teils
Regen. Kühler Wind.

88. September. Wolkig. Nebel, wär ¬
mer. Strichweise Regen.

29. September. Wärmer sonnig mit
Wolken, früh Nebel.

39. September. Vielfach heiter Bei
Wolkenzug, tags angenehm, nachts
kalt.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg, 25. Sept.

Stationen.

Bar.a.OG.
u. d. Mee» m

. .

resft'iegel Wind.

red. i.mm 1

Wetter. ZU
y

Christiansund 768 S wolkig 11
©sagen 772 !© heiter 14
Kopenhagen 773 OSO wlkls. 11
Stockholm 770 WSW wlkls. 12
Haparanda 760 jW wolkig 10

Borkum 768 ;©0 wlkls. 13
Hamburg 770 OSO wlkls. 10
Swinemünde 773 wlkls. 12
Stenfahrwass. 774 S Nebel 9
Memel 773 SW bedeckt 14

Scilly 765 S bedeckt 14
Franks, a. M. 772 NO heiter 8
München 773 SO Nebel 7
Chemnitz 772 SO wlkls. 8
Berlin 762 Windst wlkls. 10
Hannover 770 O wlkls. 9
Breslau 774 SO I Dunst 7

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eifenbahk

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenauerfche Buchdruckerei

Otto Grunwald-
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